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Vevlinev Volkslilnkt .

Zentralorgan der rozialdemokratifcben Partei Deutfchlands .

tflffltamni ' Sl &rene :
. Sozialdemokrat ßerlla "

Ueöaktion : EW . 6 $ . Linüenstrahe 3.

«rernivrcciier ; Zlmi Moritkvlat ! , Rr . Ii >l SV — 151 97 .

«Expedition : EW . 68 , Linöenstraße 3 .

Fernsprecher : Ami ' Wortepias , ?ir . 151 90 —151 97 .

rra $ neue enalifc
Tie neue Schlacht bei Zlrras ein deutscher
Sieg — Einsatz gewaltigster Munitions -

maffen — Zweimal scheitern die englischen
Maffenstürme — Heimat und Front

find eins !

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 24 . April
1917 . <38 . T. 33. )

Westlicher L»riegsschnuplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .

' Auf dem CchlachtfclS von ArraS führte die auf Frankreichs
Boden stehende britische Biacht gestern den zweiten großen Stoß .
um die deutschen Linien zu durchdrcchcn .

Seit Tagen schlenderten schwere und schwerste Batterien

Massen von Geschossen jeder Art ans unsere StcUnngcn . am
23 . April srüh morgens schwoll der Artillrrickamps zum stärksten
Tromniclfcucr an . Bald darauf brachen hinter der Feucrwand
her auf 30 Kilometer Fronlbrcitc die englischen Stuniitruppcn ,
vielfach von Panzcrlraitwagrn geführt , zum ?lngriff vor .

llnscr Bernichiungssrucr empfing sie und zwang sie vieler -
ortS zum verlustreichen Weichen . An anderen Stellen wogte der
Kampf erbittert hin und her ; wo der Feind Boden gewonnen
hatte , warf unsere todesmutige . angriffSfrcudige Infanterie ihn
in kraftvollem Gegenstoß zurück ! Tic westlichen Bororte von
LenS . Avion , Opp » , Gavrclle . Rocux nnf > Gnemappe waren
Brennpunkte des harten RiugcnS . ihre Ziamcn nennen Helden -
tiitcn »nfcrcr Regimenter ans fast allen deutschen Gauen zwischen
Meer und ZIlpcn !

Siach dem Scheitern des ersten sehte über das Lcichenfcld
vor unseren Linie », mit besonderer Wucht ans beiden Scarpe -
Ilscrn , gegen Abend ein weiterer großer Angriff mit » cucu

Masten cm . ' Auch seine Kraft brach sich am Heldenmut unserer
Infanterie , teils im Feuer , teils im Rahknmpf , und unter der

vernichtenden Wirkung unserer Artillerie ! Nur an der Straße
SlrraS —Cambrai gewann der Feind um wenige hundert Meter

Raum , die Trümmer von Gnemappe sind ihm verblieben .

Wie an der AiSne und in der Champagne , so ist hier bei

ArraS der scindlichc DurchbruchSvcrsnch� unrer ungeheuren Ber -

lüften gescheitert !
Englands Macht erlitt durch die Voraussicht deutscher Führung

und den zähcn SicgeSwillcn unserer braven Truppen eine schwere ,

blutige stiicdcrlagc !

Die Armee sieht voll Zuversicht neuen Kämpfe » entgegen .

An den Erfolgen der letzten Schlachten hat seinen besonderen
Anteil jeder Deutsche , Mann oder Frau , 33aucr oder Slrbcitcr ,
der sich in den Dienst des Vaterlandes stellt , seine Kräfte einsetzt

jür die Versorgung des HecrcS .
Ter deutsche Üliaim an der Front weiß , daß ein jeder da «

heim seine Schuldigkeit tut nnd rastloS schafft , um ihm draußen
in der Schwere des Kampfes aus Leben und Tod , um Sein oder

Nichtsein beizustehen !

_ _ _ _

Bei den anderen Armeen der 38cstfroiit und auf den übrigen

Kriegsschauplätze » keine großen Kampfhandlungen .
Der Erste Generalquartiermeister .

Ludcndorff .

Abendbericht .
Berlin , amtlich , 24 . April abends .

Nordöstlich von Ä r r a s wird tagsüber um G a -

v r e l l c gekämpft ; längs Straße Arras — C a m b r a i

haben abends neue englische Angriffe eingesetzt .
Truppenmeldunge » bestätigen übereinstimmend die

gestrigen Verluste der Engländer als „ unerhört hoch " .
An der A i ö n e und in der C h a m p a g n c wechselnd

starkes Feuer .
Im iL st c n nichts Wesentliches .

Spanien an deutfchlanö .
Tic spanische Negierung hat dem Berliner Auswärtigen

Amte am Freitag eine Note überreichen lassen , die der un -
beschrankte U- Boatkrieg veranlaßt hat . Sie ist ein Glied in
einer Uette von Bemiihun ' gen , sich gegen die schlimmen Wir -
kungen zu wehren , die sich ans dem deutschen U- Bootkriego
für die spanischen Handelsschiffe und ihre Seeleute ergeben
haben , -e or inzwischen ans dem spanischen Ministervorsih
geimiedene Gras Romanones hat die Note verfaßt und das
neue Mimstenum führt die begonnene Aufgabe weiter .
Unter Berufung auf ihre ausharrend hewiesenc Neutralität
dringt Spanien energisch auf eine Verständigung über seine
Wünsche , die es als Ausdruck von Existenzfragen gewertet
wissen will . - Lie Note hat in der Uebcrsetziing folgenden
Wortlaut :

„ In der Antwortnote vom 6. Februar d. I . sprach die König -
lich Spanische Regierung von der u n a b w e i s l i ch e n Pflicht ,
die sie zwang , dgs Leben i b r e r Untertanen zu schützen
und zu bewirken , daß die Lebensadern ihrer natio -
n a l e n E r i st e n z n i ch t u ut e r b u n d e n würden , angesichts
des angekündigten unwandelbaren Vorsatzes Deutschlands , ein
neues Kriegsrecht in einem großen Teile der europäischen Meere
in Anwendung m bringen .

In dem verflossenen Zeitraum Hai es sich leider gezeigt , daß
die Kaiserliche Regierung trotz der freundschaftlichen Ge -
fühle , die beide Länder verbinden , weder Mittel noch
Wege gefunden , n m den l, c r e ch t i g t e n 3l n s p r ü ch e n
Spaniens nachzukommen , noch geglaubt hat , die seit Bc -
ginn des Krieges eingenommene feite , korrekte und ehrliche neu -
trale Haltung Spaniens angesickts der berechtigten Forderungen
eines verletzten Völkerrechts berücksichtigen zu können .

Alle wiederholten ' Bersnche der spanischen Regierung , die sie
in der Absicht unternommen hat , den Seeverkehr und da » .
Leben ihrer Seeleute sicherzustellen , sind gescheitert
an dem unerschütterlichen Entschluß der Kaiserlichen Regierung .
derart ungewobnlichc und gewaltsame Kriegsmahnahmen anzu -
wenden , welche angeblich die wirlschaftlichc Existenz ihrer Gegner
unmöglich mache » , gleichzeitig aber diejenige der befreundeten
und neutralen Mächte großen Gefahren aussetzen .

Tie in diesen Tagen ohne Warnung erfolgte Ver -
senkung einiger Schisse , insbesondere diejenige des San
Fulgcncio , der nach Spanien Koble » aus England brachte .
nwi ii er vorder Früchte mit deutschem Geleitschein ausgefübrt
Hai . sowie die seitens der Ber l in e r N « g > eru n g für
die btückkehr unserer in den englischen Häsen
zurückgehaltenen Schiffe aufgestellten Bedin -

gungen , die , wenn sie nicht von der spanis en Ree erring ver¬
worfen worden wäre » , einen große » Teil unserer H a n -
delsmärine zur Untätigkeit gezwungen hätten ,
ferner die bereits erhaltene Miitcilung , daß unser Seebandel mit
den im Kriege mit Teutschland befindlichen amerikanischen
Ländern auf dem Hinwege denselben Bestimmungen unter -
Worten iverdcn wird , welche in Europa vor d. iir I. Februar be¬
klagenswerte Verluste nrtiM ! »r Marine zur Folge hatten und

schließlich in Anbetracht des so erweiterten Risikos unsere Wirt -

schaftlichen Existenzbedingungen immer schwerer und fast un -

möglich machen werden : alles dieses beweist , daß die
d e ii t s ch e n Absichten weder dahin gehen , das zu
wiederholten Malen nnd berechtigter weise gefor -
dertc Recht anzuerkennen , noch in der Art , wie sie es

sollten , den Ansuchen eiyes Landes Rechnung tra -

gen , dessen Freundschaft bis auf den heutigen Tag keine 3ll >-

tühlung erfahren und dessen 3! cutralitnt ohne Wanken auf -
rcchtcrhaltcn wurde . Wenn die Kaiserliche Regierung daraus be -

steht zu versichern , daß sie ihren Entschluß zur Verteidigung ihres
Lebens aufrechterhält , so darf sie sich nicht wundern , . enn

Spanien aus deinsclbcn Grunde sein Recht zur Vertei -

digung sei ii es Lebens betonen muß .
Trotz des abschlägigen Bescheides aus ihre vorhergegangenen

Noten vertraut die spanische Regierung immer noch darauf , daß
die deutsche lliegierung ernsthaft den Sin » und die Tragweite

dieser ?lote würdigen wird und daß küuftig ihre Matz -
nahmen von der Rücksicht auf das Leben unserer
Seeleute und die Sicherheit unserer Schiffe ge -
leitet werden , welche die Träger eines für das wirtschaftliche
Leben Spaniens unentbebrlichen Handelns sind . " —

Im Anschluß an die Veröffentlichung oicses Textes der

Note durch das Wolffsche Bureau wird von deutscher Seite

gesagt : Tic Kaiserliche Regierung wird in voller Würdigung
der schwierigen wirtschaftlichen Lage Spaniens mit der spani -

scheu Regierung in eine Erörterung über die M a ß n a h m e n

eintreten , die innerhalb der durch die militari -

scheu Notlvendigkcitcn gezogenen Grenzen

zur Erleichterung der in Spanien entstandenen

Schwierigkeiten getroffen werden können .

*

Bern , 23. April Lyoner Blätter veröffentlichen E r k l ä -

r u ii g e n des Ministerpräsidenten P r i e t o , der be¬

züglich der auswärtigen Politik der neuen Regierung Spaniens

folgende Mitteilungen machte : Ich bin heute derselbe , der ich >

gestern und immer war . ich bleibe der Mann , der 1904 als Mit -

glied der Ilcgierung eine Politik der Annäherung zwi -

schcn Spanien und Frankreich einleitete und 1910 den

spanisch - französischcn Marokkovertrag unterzeichnete . Ich habe

meine Ansicht über die auswärtige Politik , die

für mein Land paßt , in nichts geändert .
Dem Vertreter des „ Petit Parisicn " . gegenüber machte

Prieto noch etwa folgende Angaben : Angesichts der von der

Regierung nach *>cm ersten . Kabinettsrate verösfentlichten Note

müsse jede Zweideutigkeit schwinden . Nachdem Spanien seine
Politik der strikten Neutralität proklamiert habe , habe es- gleich -
zeitig seine treue Beobachtung der cingcgaugcnc » Verträge be -

kräftigt , soivic� der Versicherung Ausdruck gegeben , daß die
Würde und Ehre der Lebensinteressen Spaniens

verteidigt werden würden , was bisher keine spanische Re -
gicrung so kategorisch getan tzabe ,

Weder Janoch Nein !
Eine vciu . lglücktc Erklärung der „ Nordd . Älllg . Ztg . "

Der sozialdemokratische Parteiausschuß bat in lieberem -

stimmung mit dem russischen Arbeiter - und Soldatenrat und

mit den Vertretern der österreichischen uufr ungarischen Sozial¬
demokratie klare Richtlinien einer zum Ziele führenden

Friedenspolitik aufgestellt . Die deutsche Presse ohne Unter -

schied der Richtung hat die Regierung aufgefordert , zu diesen
Richtlinien Stellung zu nehmen .

Tic Regierung weigert sich , diesem Wunsche nackzti -
kommen und begründet ihre Weigerung in der „ Nordd . Allg .
Ztg . " wie folgt :

An die Reichsleitring wird erneut von zwei Seiten die drin -

gende Aufforderung gerickiict , im Kampf der Meinungen über die

Kriegsziele Slellung zu nehmen . Anlaß zu dieser Aufforderung

hat die
Erklärung der sozialdemokratische » Partei

gegeben , die sich in Wiederbolung der früheren Er -

klär lin gen für einen Frieden ohne Annexionen und Kriegs -

ciitschädignngcil ausspricht . Von dieser Seile wünschr man , daß die

Regierung sich diese » Jnhalr der Resolution zu eigen macht . Die

Gegenseite verlangt , daß der Reichskanzler enlichieden die sozraldemo -

krarische Erklärung bekämpft . Seit der Freigabe der Kriegsziel -

erörterungen Hai unsere Ocfienllichkeit die weitestgehende Mög -

lichkeit , ihre Ansichten zum Ausdruck zu bringen . Die Grenze ,
innerhalb deren sie sich hallen will , muß durch ihr vaterländisches

Gewissen bestimnrt werden . Die Regierung hat das , was von ihr
über dre Kriegsziele gesagt werden kann , mitgeteilt und kann gegen -

wärtig keine weiteren Erklärungen geben . Sie wird , unbeirrt

durch das Drängen von beiden Seilen , den Weg weiter gehen , den

ihr Gewissen und Veranlwortung vor dein Lande vorschreiben . Ihre

Aufgabe ist es ,
so bald als möglich

den Krieg zu einem glücklichen Ende zu bringen . Dem stehen vor

allem die wahnwitzigen kiriegsziclfordcruiigcir unserer westlichen Feinde

entgegen .
Die feindliche Preffe schreibt unzweifelhaft unter sirengen Bin -

düngen . Aber trotzdem bleibt es doch bemerkenswert , daß sie weder

in der Frage der Annexionen noch in der Frage der Kriegsentschädi -

gungen die geringsten Abstriche von ihren unsinnigen Forderungen

gemacht hat . Aus englischen und französischen Blättern kann

man sich täglich davon überzeugen , daß die militärische

Offensive mit einem Trommelfeuer auf der ganzen Preffe -

front bcgleiiet wird . Lloyd George zieht die

„ Hindeiiburglinie * a m Rhein , und die französischen
Blätter sonnen sich in dem Gedanken , daß Wilson ihnen hellen
wird , die R h e i n g r e n z e zu gewinnen . Wir haben noch
kein Wort amerikanische » Widerspruchs gehört . Auch in der Auf -

slellung ihrer Emichädigungsideen sind die Franzosen nicht faul .
10 Milliarden jährlich hat sich der „ Malin " herausgerechnet . Das sind
aber Zahlen , die van anderen Blättern längst überHoll sind . In dem
iveilvcibreitelen „ Journal " verurteilt jemand das deriliche Volk zu
langjähriger Sklavenarbeil , damit Frankreich wirtschaftlich alles
wieder hereinbringe , was es durch den Krieg verloren hat . Wir
erinnern daran , daß dieser Gedanke schon vor einer Reihe
von Monaten mit wissenschaftlichem Ernst in englischen Zeil -
ichriften erörtert worden ist . Glauben d i e deutschen

Sozialdeniokraten , gegen diese Ideen unserer

Feinde i in W e st e n durch ihre Formulierungen
aufzukommen ? Sie werden Enttäuschungen er -
leben . Auch in Rußland , wo die Verhälinisse noch im Fluß
sind , sebli es teiiieswegs an Kriegszieläußerungen , in ckcnen man
den Einfluß der westlichen Bundesgenossen erkennt . Unsere Feinde
sehen alles , was bei nns geschieht , daraufhin an , ob es zur Auf -

m u n ! e r u n g ihrer eigenen , schwer leidenden Bevölkerung aus¬

genutzt werden kann . Die Urheber der sozialdemo -
trat , i che » Rcsolulron haben dies bei ihrem Be -

schluß . durch den sie den Frieden fördern wollten ,
ii l „ch l mit in die R c ch n rr n g eingestellt .

Wenn nun aber in einem Berliner Blatt von einem Ab-
gründe gcichricbcn imrd . vor dem wir stehen , und in bcn uns
dre sozialdemokratische Partei biiieinreißei ! will , so kann diese
Tonart nur Schaden amichtcn . So stehen die Dinge in Dcutich -
land nicht , und in solchem Lickle soll man sie nicht bor dem ' Aus«
land erscheinen lassen . Eine starke , zum Siege führende Politik
verlangt Einheit im Innern , und in dem narteii Willen zu sieg -
reicher Verteidigung des Vaierlandcs ist sie vorhanden .

Die Negieruns ! will also die sozialdemokratische Friedens -
formcl nicht geradewegs verwerfen sie will sie sich aber auch
nicht zu eigen inachen , weil erstens englische und französische
Cliaiivinistenl ' lätter es noch ärger als die unseren treiben , und
weil zweitens ein Bekenntnis zu jener Friedensformel als ein
Zeichen der Schwäche gedeutet werden könnte .

Tie Bewei sn ' ibrnng der offiziösen Erklärung läuft darauf
hinaus : Weil die anderen Unsinn reden , müssen oder dürfen



wir es auch tun . Weil die anderen den wilden Mann spielen ,
dürfen wir nicht zeigen , daß wir bei Verstände sind .

Das würde uns als Zeichen der Schwäche ausgelegt
werden ! Aber — die Frage sei erlaubt — i st denn die
offiziöse Erklärung etwa ein Zeichen der
Stärke ? Wer will , kann aus ihr herauslesen , daß die Nc -
gierung jederzeit bereit ist , einen Frieden ohne Annexionen
und ohne Entschädigungen zu schließen , daß sie sogar froh ist ,
wenn sie ihn bekommt , daß sie sich das aber nicht zu sagen ge -
traut wegen der drohenden Haltung des „ Matin " und des
„ Journal " ( oder auch der „ Deutschen Tageszeitung " und der

„ Täglichen Rundschau " ) .
Ten Eindruck der Stärke erwecken doch nur solche Er -

klärungcn , von denen die Welt weiß , daß hinter ihnen die

Kraft steht , sie wahr zu machen . Darum sind wir nicht ge -
wohnt , die „ wahnwitzigen Kriegszielforderungen unserer
westlichen Feinde " als Zeichen der Stärke zu nehmen , und
aus genau demselben Grunde nehmen verständige Gegner die

„ wahnwitzigen Kricgszielfordcrungen " , die gelegentlich in

deutschen Druckschriften veröffentlicht werden , ebenso wenig
ernst . Wie oder für was soll man aber die neueste offiziöse
Erklärung nehmen ?

Die sozialdemokratischen Arbeiter haben nun bald drei

Jahre lang das Vaterland trotz allem , was gewesen ist , der -

teidigcn geholfen , und damit haben sie einen besseren Beweis
der deutschen Stärke geliefert , als man ihn durch diplomatische

Eiertänze erbringen kann . Durch ihre Taten haben sie ge -
zeigt , daß sich Teutschland nicht zerschmettern , nicht zerstückeln ,
nicht niit Schuldknecküschast beladen läßt .

Die Sozialdemokraten im Reichstag haben aber auch
immer gesagt — die „ Nordd . Allgem . Ztg . " bestätigt es : „ Wir

verteidigen unser Land , weil es im Kampfe gegen eine unge -
heurc Uebcrmacht steht . Wir verteidigen es , weil es ohne

unsere Hilfe zerbrechen müßte — aber wir sind nickit gewillt ,
uns zu einem Eroberungskrieg mißbrauchen zu lassen ! "

Ist es eine „ Aufmunterung " der Feinde , wenn wir daS

offen aussprechen ? In diesem Aussprechen gegenüber einer

ganzen feindlichen Welt liegt wahrhastig kein Bekenntnis
der Schwäche ! Ein solches ist es auch nicht , wenn wir hinzu -

fügen , daß für Forderungen , die über den Zweck der Selbst -
erhaltung hinausgehen , für Eroberungen und Entschädi -
gungcn , keine Aussicht der Verwirklichung besteht .

Die offiziöse Erklärung ' elbst liefert für die Nichtigkeit
dieser Behauptung den besten Beweis . Wenn die französische
Presse nach tausend Tagen Weltkrieg immer noch wilde Er -

oderungspläne verficht — wer will da glauben , die französische
Regierung würde sich bei demnächst stattfindenden VerHand -

langen zu Gebietsabtretungen und Zahlung von Kontribu -

tionen bereitsinden lassen ? Für einen solchen Umfall , für ein

solches Zusammenklappen läßt sich nirgends das geringste An -

zeichen erblicken .
lind doch will die deutsche Regierung Verhandlungen ,

und sie will sie zu einem guten Ende führen , obwohl sie ganz

genau weiß , daß Erobererwünsche dort nach keiner Seite

hin Aussicht auf Verwirklichung haben . Also will die Re -

gicrung den Frieden ohne Eroberungen und ohne Entschädi -
gungen . Sie will bloß nickü sagen , daß sie ihn will !

Die Folge ist nun die : Jene n n g ii n st i g e n Wirkungen ,
die die Regierung von einer offenen Erklärung im Sinne

der sozialdcmokrati ' chcn Forderung befürchtet , sind nicht ver -

micdep worden . Das „ Zeichen der Schwäche " iit da . Jene
günstigen Wirkungen aber , die ein klares Bekenntnis der

Regierung gehabt hätte , bleiben aus . Denn eine klare dcut ' chc
Erklärung , die dem Frieden den Weg bahnt , fehlt .

Tie Sozialdemokratie verficht dagegen seit Bc -

ginn des Krieges ihr klar umrissenes Friedensprogramm .
Im Sinne dieses Programms , das durch den Beschluß des

Parteiausschusses neuerdings bekräftigt ist , wird sie weiter

arbeiten , sich n u r a u f sich s e l b st und a u f d i c M a ch t

der Tatsachen verlassend !

Rußland zwischen Krieg und frieden .
Ei « neues Manifest der Regierung ?

Aus zuständiger Stelle will die Petersburger „Rjetsch " ,
wie der „ Nationalzcitung " mitgeteilt wird , erfahren haben ,

in nächster Zeit werde eine neue Veröffentlichung
über die Kriegsziele Rußlands stattfinden . Diese

Veröffentlichung werde die Kriegsziele endgültig klarstellen

und das Manifest der provisorischen Regierung vom L. bzw .
19 . April vollständig ergänzen . Es sei wahrscheinlich , daß die

provisorische Regierung in irgend einer noch nicht näher zu

bestimmenden Form zu dem indirekten Friedensangebot der

Zentralmächte Stellung nehmen werde . Allem Anschein nach

werde die russische Regierung unter dem fortdauernden Druck

der Arbeiter zu einem derartigen Schritt gezwungen .
*

Pktcröburg , 24 . April . ■ Meldung der Petersburger Tele -

grapheti - Agcshtur . Die skandinavische Presse vcrösscntlicht , an -

scheinend aus deutscher Quelle , eine Nachricht über angebliche

zwischen Rußland und England eingeleitete

Unterhandlungen , wonach ganz L i v l a n d , E st h l a n d ,

die Inseln T a g o e und O e s c l sowie ein Teil der Alands -

i n s c l n als Garantie fiir die neue Anleihe dienen sollten . Ter

Minister des Acuhcrcn stellt aufs bestimmteste die Richtigkeit dieser

Nachricht �in Abrede und bezeichnet sie als böswillige E r -

f i n d u n g.

Di � tV ; Kr ' * - l � ■

Kein ru - i - ■ . i ■ * u " . - m •

Nach b ? ü AtiegItrotbotu bm dst F ' ircenc vlllwm « ml

dem Kongreß cor „ ? larntcctt , der r. t ZRm : tagt , das Wort

genommen . Tie Petersburger Tclegrapheuagentur muß zu -

geben , daß ihre Reden , deren Inhalt nur in wenigen Worten

ängedenter wird , gewirkt haben . Sie teilt mit :

Auf dem in Minsk tagenden Kongreß von Vertretern

aller Armeen an der Westfront hielt der frühere Duma -

abgeordnete T s c r e t c l l i eine Rede , in der er sagte , daß

ein Sonderfrieden für Rußland eine nicht wieder gut

zu machende Katastrophe wäre .

T s ch c i d s c , der Vorsitzende des Arbeiter - und Soldaten -

rates in Petersburg , sprach von der provisorischen Regierung und

vom Arbeiter - und Soldatenrat . Er protestierte gegen die

Behauptung von einem Dualismus in der Regierungsmacht ,
der infolge der Tätigkeit der beiden Körperschaften bestehen

solle . Er erklärte , daß kein Dualismus bestehe , sondern

nur eine einfache politische Kontrolle der R c -

gierung , die immer vorteilhaft und notwendig sei.

Diese Erklärung wurde von der ganzen Ver -
s a m m l n n g mit großem Beifall aufgenommen , die die

Marseillaise anstimmte .

Inzwischen hat der oktobristische Kriegsminister Guts ch-
k o w die Südlvestfront aufs Korn genonimen . Wie die

Petersburger Agentur berichtet , ist er in I a s s y angekommen
und von den Generalen Sacharow und Letschitzki und anderen
Vertretern der russischen Armee an der rumänischen Front .
der französischen Militärmission , Bratianu und dem Chef des

rumänischen Hauptquartiers empfangen Ivorden . Sofort
wurde eine Besprechung der Armeeführcr unter

GutfchkowS Vorsitz abgehalten , der im Anschluß daran A b -

Ordnungen von Offizieren und Soldaten des
Abschnittes von Jassy empfing ; sie erklärten es für ihre
Pflicht , um jeden Preis den eingedrungenen
Feind zu schlagen . Der Minister erwiderte , er sei stets
davon überzeugt gewesen , und setzte sodann die Lage Ruß -
lands auseinander . Er empfing dann verschiedene andere

Abordnungen und wurde vom König Ferdinand in längerer
Audienz empfangen .

Vor seiner Rückreise hielt Gutschkow eine zweite Be -

sprechung mit den Armeeführern und dem r u -

manischen Ministerpräsidenten ab . lieber den
Inhalt dieser Besprechungen , die nach den jüngst ergangenen
Mitteilungen über gegcnrcvoliitionäre Unruhen in Bessarabien
ein besonderes Interesse beanspruchen , schweigt die Peters -
burger Agentur sich völlig aus .

Cin unabhängiges Albanien proklamiert .
London , 24 . April . Ward Price meldet aus Saloniki :

Die Franzosen haben die Unabhängigkeit Albaniens aus -

gerufen . Sie haben in der Umgegend von K e r i tz a eine

Obrigkeit eingesetzt , in der vornehnilich Bewohner des Landes
vertreten sind , lieber die Hälfte der Polizei besteht aus
Albanern . Die Italiener erließen eine ähnliche Prokla -
mation in ihrer Zone am Adriatischcn Meere .

Der Krieg auf öen Meeren .
die Torpeüierung von �ospitalschiffen .

Paris , 24 . April . Amtliche Havaömcldung . Eulgeflen alle »
Regeln des Völkerrechts und der Menschlichlcir haben die Deutschen
ihren Entschluß angekündigt , H o s p i t a l s ch i f f e ohne Warnung
zu torpcdicrc ». Uiilcr diese » Umständen hat die französische Regie -
rung zur Kenntnis gebracht , daß sie deutsche Gefangene auf
diese » Fahrzeugen einschiffen würde .

Wenn die französische Regierung sich zu einer so barbarischen
VergeltungSmaßrcgel entschließt , so iniiß sie in schwerster Verlegen -
heil sein , die allerdings aus einer erbeblichen Behinderung ihrer

MunitionSzufuhren — fiir die bekanntlich Lazarettschiffe verwendet

werden — verständlich iverden könnte . Es kommi ihr zweifellos
darauf an , den deutschen Druck ans die Benutzung von Hoipital -
schiffen zu Waffentransporten zu beseitigen .

Was die französische Regierung bei ihrem Vorgehen über den

Inhalt der deutschen Seespeire - Erklärung sagt , ist unwahr . Diese
Erklärung verbietet lediglich ein genau festgelegtes Gebiet im eng -
lischen Kanal für den Verkehr mit feindlichen Lazarettschiffen .

Seesperre und Versenkungen .
Holland verhandelt mit Teutschland und Enizlcind .

Haag , 24 . April . ( „ Frankfurter Zeitung " . ) Holländische
Blätter berichten , daß der holländische Minister des Auswärtigen mit
der englische » und deutschen Regierung Verhandlungen führt , und daß
diese Uutrrhandlungen sich ihrem Abschlüsse nähern . Tie mit Eng -
laud geführten Untcrhandlungcn betreffen die Untersuchung der

holländischen Schiffe in Halifax . Tie mit Berlin im

Gange befindlichen Verhandlungen betreffen den B l i s s i n g c r Post -
d i e il st und die Torpedier » ng der sieben nieder¬

ländischen Schiffe .
In RegimingSkrrisen hofft man , daß binnen kurzer Zeit die

Schiffahrt »ach den niederländischen Kolonien und der Posldicnst nach

England wieder aufgenommen werden können .
1°

Amsterdam , 24 . April . In Schiffahrlskreiien nimmt man an . daß
das Tankschiff Charlois von derAmerican Petroleum
C o. in Rotterdam mit Mann und Maus untergegangen ist .

Nmuiden , 24 . April . Meldung der neederlandsch . Telegraaf
Agemickap . Tie Besatzung eines engliicben Tampflrawlers , der

heute Nawt in Dmuiden angekommen ist . teilte mit , daß der eng «
l i s ch e F i s ch l r a n S p o r t d a in p f e r Martin II vermutlich
infolge eines Zusammenstoßes mit einem anderen Dampfer gesunken
ist . Man weiß nicht , was aus der Besatzung geworden ist .

Amsterdam , 23. April . Das „ Algemeen HandclSblad " meldet
aus Dmuiden , daß einer der Gcrelteten des versenkten s ch w e d i -

scheu Seglers Amanda aus Golcnburg erzählte , daß
das Schiff von FrederikShald in Norwegen mit einer Ladung
Grubenholz nach Harilcpool unterwegs war . Am Montag wurde
das Schiff in ungefähr 56 Grad 27 Minuten nördlicher Breite und
3 Grad östlicher Länge von einem U- Boor durch Warnungsschuß
angeballen . Einige Mann der Besatzung begaben sich in einem

SckiffSboot nach dem U- Boot , um die Schiffspapiere vorzuzeigen ,
Ivorans ihnen miigetcilt wurde , daß der Segler wegen Führens
von Bannware und weil er im. Verbotenen Gebiete angetroffen
wurde , versenkt werden würde . Zivci Mann der Besatzung des
U- Bovtes begaben sich an Bord der Amanda und legtcit b Bomben .
Die Besatzung de » Seglers wurde von einem Plaardinger Fischer -
sabrzeug ausgenommen , daS sie , nachdem es seinen Fischzug beendet

halte , in Dniuiden landete .

Ter österreichische Bericht .
ffry » o « Or. . - ' / -s» tyy ■ Of . < '. f \ ' '
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Ercrgnissc zur See .

Fu der Nacht vom 21 . auf den 22 . d. M. hat eine unserer

Flottillcnabteilungcn i » der Qtrantv - Straßc einen italienischen

Dampfer von etwa 1399 Tonnen versenkt . Feindliche Streit¬

kräfte wurden nicht gesichtet .
F l o t t e n k o m m a n d ».

Die zweite Schlacht bei Mrras .
Berlin , 24 . April . <W. T. B. ) In der ncuentbrannten Schlacht

bei Arras am 23 . April haben die Engländer die b l u t i g st e

Niederlage und die schwer st en Verluste des ganzen
Krieges erlitten . Ihre Absicht , die deutschen Linien beiderseits
der Scarpe und beiderseits der Straße ArraS — Cambrai zu durch¬
brechen , ist an der erprobten Tapferkeit der deutschen Truppen im

glänzendsten Zusammenwirken von Artillerie - , Infanterie - und

Flugdienst zu schänden geworden . Auf der ganzen 39 Kilometer

langen Angriffsfront zwischen Lens und Bullecourt liegen die von
Granaten und Kugeln hingemähten Sturmhaufen der Engländer
verstreut .

Vormittags : Nach allerschwerstem mehrstündigen Trommel -

feuer entbrannte die Schlacht auf breiter Front . Westlich und süd -
westlich Lens scheiterten alle englischen Angriffe unter schwer -
stcn Verlusten für den Feind , teils in blutigem Nahkampfe . Bei
A V i o n gelang es dem Feind , vorübergehend einzudringen . Er
wurde indessen durch einen mächtigen Gegenstoß augenblicklich
wieder geworfen , wobei er Gefangene in unserer Hand ließ .
Zwischen Gavrelle und der Scarpe war nach stärkster Feuervor -
bereitung das Gelände durch Rauch und Qualm unüberblickbar

geworden . In einer Wolke von Rauch und Staub vermochten die

Engländer unter Verwendung von Tankgeschwadern in unsere
Linie einzudringen . Gegenangriffe wurden noch am Vormittage
angesetzt . Südlich der Scarpe wurden alle unsere Stellungen ,
so heftig der Feind sie auch bcrannte , behauptet . Wo die Engländer
an einzelnen Stellen vorübergehend einzudringen vermochten , er -
folgten sofortige Gegenangriffe , die für uns günstig verliefen . So
wurde der Feind aus der Linie Henniel — Vis - en - Artois
unter schweren Verlusten geworfen und unsere Linie dort restlos
zurückerobert . Um die Trümmerstätte des dicht an der Straße
Arras — Cambrai liegenden Dorfes Guemappe wird gekämpft .
Gegen den westlich von Fontaine vorgedrungenen Gegner ist ein

Gegenangriff im Gange . Sieben feindliche Tanks wurden am
Vormittage zerstört .

Nachmittags und abends : Die Schlacht nimmt dank der Helden -
haften Haltung unserer Truppen einen günstigen Fortgang . Nach -
mittags erneuerte der Gegner seinen Angriff auf A v i o n, der
verlustreich in unserem Feuer zusammenbrach . Westlich Lens

schwoll das feindliche Feuer wiederum zum stärksten Trommelfeuer
an . Ter Lstteil von Gavrelle , in welches Dorf der Gegner
am Vormittag unter dem Schutze von Qualm einzudringen ver -

macht hatte , wurde durch einen umfassenden Angriff von Norden
und Osten her nach gründlicher wirksamer Artillerievorbereitung
von uns wieder gestürmt . Auch die Höhe 71 südlich Gavrelle wurde
wieder genommen . Desgleichen wurde das Dörfchen R o e u x
dicht an der Scarpe im schneidigen Gegenstoß zurückerobert . Samt -

liehe Vorteile , die der Engländer am Vormittag hatte , erreichen
können , wurden ihm wieder entrissen . Auch südlich der Scarpe
tobte am Nachmittag und Abend des 23 . der Kampf mit der gleichen

Heftigkeit wie am Vormittag . Wieder und wieder warfen die

Engländer ihre Sturinhaufen ins Feuer , um den entscheidenden
Turchbruch südlich der Scarpe zu erzwingen , nachdem ihnen die

erreichten Vorteile nördlich der Scarpe wieder entrissen worden

waren . Unsere Truppen wiesen alle erbitterten englischen Angriffe

blutig zurück und hielten unerschütterlich die ganze Stellung .

Beiderseits - des Lcrtchcns Wancourt dicht bei dem Dorfe G u c-

mappe entrissen unsere todesmutig vorgehenden Sturmkolonnen

trotz verzweifelten feindlichen Widerstandes den Engländern den

ersten Anfangsgcwinn . Sie bracbten mehr als ö<X> Gefangene
aus neun verschiedenen Divisionen ein . Die Trümmerstätte de »

Torfes Guemappe überließen wir den Engländern .

Gegen Abend steigerte sich das feindliche Trommelfeuer auf
beiden Seiten der Scarpe von Qpph bis südlich Fontaine
abermals zu nie gekannter Stärle . Tie Engländer führten wieder -

um Reserven heran , die das Schicksal des für England Unglück -

lichen Schlachttages in letzter Stunde noch wenden sollten . Aber

auch diese mit großer Zähigkeit vorstürmenden Engländerhaufen
blieben im Feuer liegen und vermochten die Niederlage de ?

23 . April nicht zu ändern . Bei Avion , wo sich am Nachmittag noch
ein Engländcrhaufe in einem Abschnitt unserer Stellungen hatte

festklammern können , wurden unsere Gräben bis auf den letzten

Feind gesäubert . Damit sind wir in jener Gegend wieder im

völligen Besitz unserer alten Stellung . Nördlich der Scarpe er -

litten die Engländer abermals eine schtvere Niederlage . Im Laufe
der Nacht wurde auch der Bahnhof des Dörfchens R o c u x von uns

zurückerobert .
Am 24. morgens : Bei Gravelle sind heute morgen neue

heftige Kämpfe entbrannt , bei denen sich ansckeiiiend die beider -

seits angesetzten neuen Angriffe begegneten . Südlich der Scarpe
hielten auch in der Nacht unsere dort kämpfenden heldenhaften
Truppen sämtlichen neuen feindlichen Anstürmen stand .

�Jm Vergleich mit der geloaltigen Arrasschlacht verblaßten am
23 . die übrigen Vorgänge an der Westfront .

»

feindlicher Striegsliericht .
Englischer Bericht vom 23. April . Unsere Truppen

griffen heute in miSgedehnter Front aus beiden Ufern der Scarpe
an und machten im Geiecht und im Vormarsch befriedigende Fort -
ichritte . Südlich der Siraße Bapaunie —Cambrai beietzien sie den
lleberrcst des Dorfes Trescault und im Laufe der Nacht auch
den größten Teil des Waldes von Havnneourt .

Z w e i t e r e n g l i s ch e r B e r i ch t v. 23 . April . Heftiger fort -
gesetzter Kampf auf beiden Ufern der Scarpe . Wichtiae feindlich «
Stellungen wurden genommen . Wir eroberten das Torf Gravelle
und die feindlichen Verteidigungslinien bis 214 Meilen südlich da -
von . Auf dem rechten Ecarpcufer gewannen unsere Truppen
kämpfend aus breiter Front Raum und eroberten Guemappe .

Englischer Heeresbericht vom 23 . April , abends .
Starker , andauernder Kampf fand den Tag über aus beiden

Scarpe - Ufcrn statt und wichtige feindliche Stellungen wurden ge -
wannen . Das Kennzeicksen des Tages war die Häufigkeit und

Heftigkeit der feindlickscn Gegenangriffe , bei denen der Feind sehr

ckpere Verluste erlitt . Wir nahmen das Torf Garrelles und die
kindlichen Verteidigungsanlagen in einer Ausdehnung von z ei -

« inhalb Meilen südlich des Torfes bis nach Rcoux und Caneberg .
Die Zahl der Gefangenen ist nickt festgestellt , beträgt aber be¬
trächtlich über eintausend . Wir machten auch südwestiich von Lens ,
in der Nachbarschatt des Soucbezslusses . Fortschritte .

7 v -? - 7 j j s , ( r B ericht v. LA Apc . l , nachckittaa ». Wäfi .

Entwickelung rommen . In der Champagne machten die Deut -
schen gc . ern gegen 6 Uhr abends einen starken Angriff gegen de »

vorspringenden Winkel nordöstlich des Hochbergcs . Er wurde durch

unser Artillerie - und Maschinengewehrfeuer gebrochen . Der Femd
erneuerte dicien Versuch in der Nacht auf den Rücken , den wir

halten . Bei MoronvillerS war der Kampf an einigen Teilen sehr

icbhast . Er endet « überall zu unserem Vorteil . Qestlicki von

S t. M i b i e l und in der W o e v r e schlugen wir zwei von starken

feindlichen Abteilungen ausgeführte Handstreiche ab , d « n einen

im Walde von A i l l y und den anderen vor den Graben von

Calonne . In den Voyesen war ein feindlicher Angriffsvecsuch

südlich des Paffes von Markirch erfolglos . . . _
Vom 23 . April abends . Zwischen Sommc und Olse fuhr -

ten unsere Batterien ein wirksames Zerstörungsfeuer auf die deut »

scheu Anlagen aus . Zwischen der Aisne und dem Chemin -

des - Da m e s machten wir im Laufe des Tages nördlich von

Sancy einige Fortschritte . Ter Artillcrickamps war besonder ? im

Abschnitt des Gehöites Heurtebise lebhaft . An der übrigen Front
Artilleriekämpfe mit Unterbrechungen .



Kämpfe am Tigris .
Konstlintiiiopcl , 24 . April . Amtlicher Bericht vom 23. April .

Jratfront . Arn 21. April griff der Feind mit mehreren In -
fanteriebrigadcn und starker Artillerie unsere Stellungen auf dem

rechten Tigrisufer an . Auf unserem linken Flügel gelang
es ihm , in einen Teil unserer Stellung einzudringen , doch wurden
die meisten Gräben wieder zurückerobert . Der Feind verlor mehrere
Gefangene und einige Maschinengewehre . Seine blutigen Verluste
sind austerordentlich schwer und erheblich größer als die unsrigen .
Nachdem so unsere Truppen erfolgreich den Tag über Widerstand

geleistet hatten , wurden sie , um unnötige Verluste zu vermeiden , in

der Nacht in eine einige Kilometer nördlich gelegene vorbereitete

Stellung zurückgenommen .
Aus dem linken Tigrisufer keine besonderen Ereignisse . Von

diesem Ufer her beteiligte sich feindliche Artillerie an dem Gefecht
aus dem anderen Ufer .

-»

Englischer Heeresbericht aus Mesopotamien
vom 23 . April : In der Nacht vom 2t . auf den 22 . räumte der Feind
den Rest der Stellung von I st a b u l a t , wovon wir am Tage zuvor
zusammenhängende Teile erstürmt hatten . Am Sonntag nahmen
wir bei Tagesanbruch die Verfolgung auf , machten Gefangene und

erbeuteten eine S,8 - Zoll - Haubitze .

Straßenkunögebungen in Göteborg .
Kopenhagen , 23. April . „ Berlingske Tidcnde " meldet aus Stock «

Holm : Gestern nacht kam es zu recht ernsten Kundgebungen in

Göteborg . Auf dem Eiienmarkt hatte sich eine Anzahl Jung -

sozialisten versammelt , die Volksmenge wuchs rasch an und die

Polizei , anfangs nur schwach verlreteu , konnte nichts ausrichten -

Erst als gegen 80 Polizisten erschienen , ging man gegen die De -

monstranten vor und zerstreute sie . Bald daraus waren sie wieder

auf den Gustav - Adolf - Markt versammelt ; die Menschenmenge füllte

jetzt den ganzen Markt und die angrenzenden Straßen . Von der

Ralbaustreppe wurden Reden geHallen und die Kundgebungen
dauerten zwei Stunden . Dann schritt die Polizei kräftig ein und

räumte den Platz , aber erst gegen 1 Uhr nachts trat vollständige

Ruhe ein .

Auch in Hornösand kam eS zu Kundgebungen , die Menge

zog zu einer Anzahl von Kauflculen und untersuchte deren Lebens -

mittelvorräte .
_

Meine Kriegsnacbrichten .
Gegen die Kricgsgrwinne in Rußland . Aus Petersburg wird

dem „ Algemccn Handelsblad " gemeldet : Tie Regierung beschäftige
sich mit der Ausarbeitung einer Novelle zu dem Gesetz über die

Kriegsgewinnsteuer . Letztere habe nur eine Verschärfung der Tcue -

rung zur Folge gehabt und soll durch eine Regelung ersetzt werden ,

wonach der ein g e w i s s e s Verhältnis übersteigende
Kriegsgcwinn der Staatskasse anhe ' im fallen
soll .

Die Judenbcwrgung in Rußland . Das Haager Jüdische Kor -

kespondenzburcau meldet aus Petersburg , daß die Judenbewegung
sich über ganz lliustland ausbreitet . Es erscheinen wieder zionistische
Blätter . Viele reaktionäre und antisemitische Zeitungen haben ihr
Erscheinen eingestellt . Alle antisemitischen Demonstrationen wer¬
den von der Regierung unterdrückt . Vertreter des Judentums
haben sich den Vertretern der anderen nichtrussischen Völker ange -
schlössen .

Neutrale Grenze überflogen . Wie das „ Algemeen Handels -
blad " meldet , ist bei Schecndijke ein bewaffnetes französisches Flug -
zeug mit einem kanadischen Offizier infolge eine ? Motorschadens
gelandet . Der Flieger wurde interniert , das Flugzeug wurde
unter militärische Bewachung gestellt .

Ehina reorganisiert Flotte und Heer . AuS Peking wird ge¬
meldet : Tie chinesische Regierung wolle die Flott « in zehn Ge -
schwader einteilen . Zehn Kriegsschiffe sollen an die ksiordküste
Chinas , 13 in die mittelchinesischen Gewisser , sechs nach Hongkong .
4 nach Peking und 32 nach Südchina komnien . Ein Reserve -
geschwadcr von U Schiffen soll der direkten Kontrolle des Marine -
Ministers unterstehen . Tie chinesische Armee soll reorganisiert und
in 35 Divisionen und 33 gemischte Brigaden eingeteilt werden .

poiitisthe ileberficht .
Neichstag .

Eine kurze Sitzung .
Der Reichstag fing seine Beratungen am Dienstag nach

Beendigung der Ostcrpanse damit an , daß er — nicht an -

fing ! In wenigen Rl muten wvren die Gegenstände der

Tagesordnung erledigt : zwei Anfragen , eine von dem Fort -
schrittler Heck' cher über allerhand Gerüchte , nach denen

französische Kriegsgefangene in Deutschland von ihrer
Hwimat aus

� zu wüsten Handlungen gegen Deutschlands
Sicherheit aufgeputscht worden sein sollen , eine andere von

dem Fortschrittler Neumann - Hofer über die Verpflegungs -
schwicrigkeiten kleiner Kur - und Badeorte ; ferner Petitionen ,
welche von den Ausschüssen für ungeeignet zur Erörterung
im Plenum erachtet worden sind , eine Änleihedenkschrift für

die Schutzgebiete Wl5 und die Reichs haushaltsrcchnung 1915 .

Damit ivollre der Präsident den Reichstag wiederum auf
eine Woche vertagen . Gegen diese Methode wandte sich in

einer kurzen eindringlichen Rede Genosse Scheid c m- ann .
Der Reichstag dürfe sich solche Behandlung nicht ohne ernsten

Widerspruch gefallen lassen . Tie äußere und innere politische
Lage ist so gespannt , so ungeheuer wichtig , daß der Reichstag
die dringende Ausgabe hat , seinerseits dazu Stellung zu
nehmen . Tie russische Revolution hat neue hoffnungsvolle
Möglichkeiten zur Herbeiführung des Friedens eröffnet , die
vom deutschen Volke , in erster Linie also von der verantwort -
licheti Regierung und vom Reichstag , entschlossen ausgenutzt

'
>. . '■ • vur einen Antrag ,

>- - � Mittwoch M» ttäckiffp
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st . . . . . . . erden Scheioc -
mauns im w ; konnten sich aber angesichts der
einmal gemv . ' ene . . Geschäftslage des Reichstags nicht zur

Zustimmnng . . . ii ü . iiaig der Arbeitsgeineinschait entschließen ,
so daß er gegen die Stimmen der beiden sozialdemokratischen
Fraktionen ' abgelehnt wurde . Tie nächste Sitzung findet also
erst am nächsten Mittwoch statt .

Leider ahmte der jüngst beschlossene V e r f a s s u n g s -

a u s s ch u ß das Beispiel des Plenums nach . Er sollte sich
nach Schluß der Plenarsitzung konstituieren . Aber die bürger -
liehet , Parteien - hatten noch nicht einmal ihre Mitglieder für
den Ausschuß bestimmt , so daß die Konstituierung nicht vor -

genommen werden konnte . Sehr erhebend und hoffnungsvoll
ist die er An ang der Verfassungsreform nicht . Um so mehr
nmst später durch die sozialdemokratischen Mitglieder , die auch
den Vorsitzenden zu stellen haben , für eine nnunterbrochene ,
schnelle und gründliche Arbeit Sorge getragen werden . —

Den Vorsitzenden des VerfasitingsauSschtlffes stellt die

sozialdemokratische Fraktion , die den Genossen Scheide -
mann dazu bestimmt hat .

Befristeter Ministcrabgang .
Die inncrprcustische Politik steht im Zeichen der Befristungen .

Zn der befristeten Wahlrcform gesellt sich der befristete Minister -
abgang . In den letzten Tagen waren Gerückte Uber den Rück -
tritt des preußischen Landwirtschaftsministers ,
des Freiherrn von Schorle m er in der Presse aufgetauckt . Die
„Post " schreibt hierzu , ein Rücktritt des Herrn von Schorlemer
würde , wenn er überhaupt geplant sei , wohl erst nach dem
Kriege erfolgen .

Wenn wir schon Geyner einer befristeten Wahlreform sind , so
noch viel mehr eines befristeten Ministerabgangs . Denn hier ent¬
fällt ganz deutlich das einzige Argument , das zugunsten der Auf -
schiebung der Wahlreform geltend gemacht wurde , daß die mate -
ricllen Interessen unserer Kriegführung durch die Vertagung nickt
geschädigt würden . Einen Minister , dessen Kriegsmaßnahmen sich
als verkehrt erweisen , erst nach Beendigung des Krieges
ausschiffen zu wollen , wäre etwas so Widersinniges , daß wir einen
solehen Plan kaum für wahr halten können .

Die Aufhebung der Kapitulationen .
Verträge zwischen Deutschland und der Türkei .

Dem Reichstag ist der Text von zehn Verträgen Teutschlands
mit der Türkei zugegangen , deren Zweck es ist , das alte System
der Kapitulationen ( eigene Gerichtsbarkeit der in der Türkei leben -
den Deutschen ) durch ein dem modernen Völkerrecht angepaßtes
System zu ersetzen . Ten deutschen Konsuln wird ans dem Gebiete
der freiwilligen Gerichtsbarkeit ein bestimmtes Tätigteits -
feld eingeräumt . Zur Ausführung dieser Verträge ist dem Reichs -
tag ein entsprechender Gesetzentwurf borgelegt worden .

Die militärischen Revisionen ans den Dörfern .
An den militärischen Nachprüfungen im Land -

kreise Köln hat sich mit Genebmignng des Regierungspräsidenten
ein Redakteur unseres Kölner Parteiblattcs be -

teiligt . Er berichtet in der „ Rheinischen Zeitung " , daß die Gehöfte
gründlich durchsucht worden seien , jedoch habe man in den Bauern -
Höfen selbst nur kleinere Mengen Getreide beschlagnahmen können .
Es sei da fast immer von den Bauern alles richtig angegeben
worden . Dagegen scheine ein beliebter Trick zu sein , größere Ge -

treidemengen an dem Tage der Revision unter Stroh oder Mist vcr -
steckt auf die Felder hinauszufahren und sie am Abend zurückzuholen ,
wenn die Luft rein ist . So wurden an einem Tage in einem Dorfe
zwei derartige Fuhren Saathafer , Roggen und Weizen ermittelt .

In dem einen Falle battc der Bauer auch 30 Psd . Speck im Mist versteckt ,
obwohl doch Fleisch gar nicht ausgenommen wird . Ani die Felder
müssen also die Kommissionen besonders acht geben . In allen be -

suchten Bauernhäusern waren gesalzene und geräucherte FleUchwaren
genügend anzutreffen . Die bäuerlichen Familien und auch „ ihre "
Russen essen jedenfalls das Mehrfache der städtischen Fleischration .
— Sehr große Mengen Getreide dürften jetzt nicht mehr zu er -
mittel, , sein . Nach dem Urteil sachkundiger unparteiischer Mitglieder -
der Nachprütungsausschiisse muß die nächste Getreideernte sofort
nach dem Einbringen behördlich eifaßr werden . Erforderlich ist
dann ein Dresch verbot für die Landwirte , Ausdrusch durch
militärische Kommaudos und sofortige Beschlagnahme der abzu -
liefernden Mengen . Sonst wird im nächsten Jahre derselbe Nebel -
stand vorhanden sein . Die verspäteten militärischen Nackforsckungen
erbittern die Landwirte stark und das Ergebnis ist am Schlüsse des

Erntejahres nicht mehr groß .

Eine Sclbstenthiillunff .
Von sozialdemokratischer Seite ist oft darauf hingewiesen

worden , dah der berühmte Schutz der Arbeitswilligen
trotz allen „ barmherzigen Getues " ( so nennt es wohl Otto Ludwig )
nicht zum Schutze irgendwelcher unsolidarischen Arbeitcrelemente ,
sondern einzig und allein zum Schutze des Arbeitgebertums
gegen Streiks und ' Gewerkschaften gefordert werde . Die Gegen -
seite wollte das nicht gelten lassen und suchte immer wieder den

Anschein zu erwecken , als ob reines Mitleid mit der höchst Unglück -
seligen Person des redlichen Arbeitswilligen ihr Fordern be -

stimmte .
Jetzt erber finden wir ein äußerst wertvolles und offenherziges

Bekenntnis in der „ Kreuzzeitung " . Ter Gedanke , daß die Rc -

gierung die Aufhebung des berüchtigten Z 153 der Gewerbeordnung
planen könne , wie dies jüngst in einigen Zeitungen angedeutet
wurde , bereitet dem konservativen Blatt fürchterliches Unbehagen .
Es protestiert dagegen , daß der Z 153 ein Ausnahmcrccht gegen die

organisierte Arbeiterschaft darstelle und stellt demgegenüber seine
Ansicht : „ Das Koalitionsrecht , das dem Mehrheitswillcn der Ge -

werischaften das Recht verleiht , zu bestimmen , wer nicht arbeiten

soll , und den zu vergewaltigen , der das Verbot zu arbeiten über -

tritt , wäre ein A u s n a h m e r e ch t gegen . . . " Ja , gegen wen

wohl ? Gegen die Nichtorganisierten , gegen den geliebten Arbeits -

willigen von Hintzes Gnaden ? O nein , der Satz der „ Kreuz -
zeitung " lautet : „. . . wäre ein AuSnahmerccht gegen die Arbeit -

grber , das diese gegenüber der U ebermacht der Gewerk -

schaften recht - und machtlos machen müßte " .
Das ist wenigstens nach einer Seite ehrlick . In anderer Be¬

ziehung freilich auch nicht . Ucber die Recht - und Machtlosigkeit des

Unternehmertums erkundigt sich die „ Kreuzzertung " vielleicht ein -
mal bei den großen Arbeitgeberorganisationen .

( Gegen die übrigens der § 153 gleichfalls ein Ausnahmerccht be -

deutet , freilich nur ein theoretisches , denn praktisch ist er gegenüber
ihren Zwangsorganisationsmcthoden so gut wie gar nicht ange -
wendet worden . ) Schließlich ist es eine vollkommene Verdrehung
dcr� Tatsachen , wenn man es so darstellt , als wäre nach Auchcbung
des § 153 der Gewerbeordnung eine brutale Vergewaltigung des

Individuums gestattet . Die allgemeinen Strafbcstimmungen

wegen Beleidigung , Nötigung , Körperverletzung usw . bleiben ja

auch für die organisierte Atbe ' t schuft vollen ' s bestehen . Die

Arbeiter verlangen lediglich die A: So . - cm . . an sie gerich¬

tete » Sondergeseves , dessen Ei - - teit . daei » bestellt ,

daß es auck eine nie t tettotip : fck : und anderen Vc -

tufsllösseti für vollkommen geffplich • : tu ihn , wir z. B.

den Appell an die Ehre , mit Gefängnisstrafe bedroht .

Die Unterstützung der Kriegcrfrauen .

Abg . Hoch ( soz . ) hat im Reiebstage folgende Antrage ein «

gebracht : Jil dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß infolge
des letzten Rundschreibens des Reichsamts des Innern , betreffend
die Unterstützung von Familien in den Dienst eingetretener Mann -

schaften , in vielen Fällen die Unierstützung solchen Kriegerfrauen

entzogen worden ist , die eine Erwerbsarbeil nicht leisten können ,
weil sie entweder iränklich oder in ihrem HanShalt unabkömmlich
sind ? Was gedenkt der Herr Reichskanzler dagegen zu tun ? �

»
* *

_ Eine don dem Abg . Herzog ( Deutsche Fraktion ) eingebrachte
Anfrage betriffr Maßnahmen gegen g! r i e g s g e s a n g e n e , welche
die Arbetl verweigern oder Wrderietzlichkeilen
zeigen . — Auf eine Anfrage des antijemiliichcn Abgeordneten

Dr . Werner « Gießen über die Teilnahme von AuS »
ländern an Streikversammlungen in Oberhausen
bat das Reichsamt des Innern geantwortet , daß aus den betreffenden
Versammlungen keine Ausländer wahrgenommen
sind , wenn es auch nicht ausgeschlossen sei, daß der eine oder
andere belgische Arbeiter sich eingeschlichen hat .

Sozialdemokratischer Wahlrcchtsantrag in Bremen . Zu dem
Antrage der FonschnUlichen Vereinigung , eine Deputation einzu -
setzen zwecks Revision der bremischen Verfassung , stellte die
sozialdemokratische BürgerschaftSfraklion in Bremen folgendes
Amendement :

Den Beratungen ist zugrunde zu legen , daß das Wahlrecht
zu einem allgeincinen und gleiche » auszugestalten ist , unter An -
wendnng des P r o p o r t i o n a t w a h l s y st e m s , während das
Prinzip der g e b e i m e n und direkten Wahl beizubehalten
bezw . zu verallgemeinern ist .

Ferner ersucht die Bürgerschafl den Senat um sein Ein -
Verständnis , daß die »iederzuictzende Depuiation zu beauftragen
ist , nächst dem WahlrechlsenUvurfe eine Vorlage auf Aus -
bebung der Bürgereidgebühr beschlcunigl vorzu -
bereiten .

Lösung der Krise in Oesterreich .
Die M i n i st er bleiben .

Aus Wien meldet das k. k. Telegr . Korr . - Bureau vom
23 . April :

Im Laufe des heutigen Tages wurden die Beratungen
der deutschen Parteien über die innerpolitische Lage fort -
gesetzt . Ihr Ergebnis kann dahin zusammengefaßt werden ,
daß das Verbleiben der deutschen Minister im Kabinett als

gesiehcrt angesehen werden kann . — In parlamentarischen
Kreisen verlautet , daß die Einberufung des Reichs -
r a t e s für den 3 9. Mai in Aussicht genommen ist .

Die deutschen Minister haben sich verstündigerweise da -

mit einverstanden erklärt , daß die geplanten Reformen nicht

auf dem Wege des 8 14 , sondern ans parlamentarisechem Wege
eingeführt werden . Dabei könnte sich natürlich auch ihr In -
halt , an dem die Regierung festhalten will , noch ändern .

Hoffentlich geschieht das aber nur im Sinne einer Demo -

k r a t i s i e r u n g des Staatswesens , die das Fricdenspro -
gramm — Selbstbestimmungsrecht aller Völker — im Rahmen
des Staatsverbandes verwirklicht .

Lesite Nachrichten .
Kabinettskrise in Luxemburg .

Luxemburg , 24 . April . Zu Beginn der Heutigen Kammersitzung
erklärte Staatsminister T h o r n , da die jetzige Regierung nicht
das Vertrauen habe , das sie verlangen müsse und Erzeuger wie

Verbraucher ihre Pflicht schlecht erfüllten , habe die Regierung ihr
Mandat in die Hände der Großherzogin zurückgelegt . Darauf ver -

ließen die RegierungSmitglieder den Saal . Nach dem Weggang

stellte der Sozialist Thorn den Antrag , eine Glückwnnschadresse
an die russische Regierung zu senden . Die Kammer erklärte sich
mit 20 gegen 20 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen in dieser

Frage für inkompetent .

Anträge auf Verfassungsreform in Schweden .
Kopenhagen , 24 . April . „ Berlingske Tidende " meldet auS

Stockholm : Gestern wurde in beiden Kammern des Reichstages
ein liberaler Antrag eingebracht , der ein engeres Zusam -
mcnwirken zwischen der Regierung und den »

Reichstag herbeizuführen bezweckt . Alan wünsche eine Aendc -

rung des Paragraphen 12 der Verfassung dahin , daß die Mit -

Wirkung des Reichstags bei Abschluß eines Bsind -

nisses erforderlich wird : ferner eine Aenderung des Para -

graphen 13 dahin , daß das Recht des Königs der Entscheidung
über Krieg und Frieden in Uebereinstimmung mit Para¬
graph 74 gebracht wird , wonach die Militärmacht nur auf slriegs -

fuß gebracht werden kann , um die Neutralität des Landes

zu beschübcn oder einen Angriff abzuschlagen . Ferner werde »

Maßnahmen verlangt , wonach der Reichstag andauernd über die

äußere politische Lage des Reiches unterrichtet und der Gehet m -

ausfchuß zu einer feststehenden Einrichtung umge -
wandelt werden soll , die auch außer der Reichstagstagung besteht .

Die Beichtfahrt der Entente .

Washington , 24 . April . ( Rcutermcldnng . ) Staatssekretär

Lansing erklärte , daß die britische Mission nicht deshalb

nach Amerika gekommen sei , um von den Vereinigten Staaten

etwas zu verlangen , sondern nur um die Regierung über

die Fehler zu unterrichten , welche die Entente zu

Beginn des Krieges gemacht habe . Der Besuch der fran¬

zösischen Mission sei hauptsächlich als Höflichkcitsakt zu betrachten .

Lansing glaubt nicht , daß eine der Konferenzen einen streng for -

»retten Charakter tragen oder sich zu einer richtigen Kriegs -

konfcrenz gestalten wird .
_

Der Widerstand siegen die Wehrpflicht in Amerika .

Bern , 23. April . Die amerikanische Regierung hat durch den

Vorsitzenden der Arbeiterunion G o m p e r s den englischen Ar -

beitervertreter Bowerman zu einem Besuch in Amerika ein -

laden lassen , damit er hier den Standpuntt der eng -

tischen Arbeiterverbände gegenüber der D i e n st -

Pflicht in der Armee und den Munitionsfabriken
den amerikanischen Arbeiterführern darlege ; offenbar versucht die

Washingtoner Regierung , die amerikanischen Sozialisten , die stark

gegen Amerikas Teilnahme am Kriege waren , zu bekehren .

Für Griechenlands Neutralität .

Genf , 24 . April . Wie die Pariser Zeitungen auS Athen
melden , hat sich am Sonntag eine Versammlung von Ver -
bandsovr ständen ans ganz Griechenland , in der 250 Be -

rufsvcreine und Genossenschaften vertreten waren ,
für die Beibehaltung der Neutralität Griechenlands und gegen die

Begnadigung der Vcnizclistcn ausgesprochen .

B ulg ar if ch - Einörru fungrn .
Berlin , 24 . % W . T . B. ) Die in Deutschland weilen »

den jungei : i ulnaren , rc ' i c dem I ahrgange 1918

Nr . 4 en gehören und zum Mstiräroienst erngestu sind , werden

hierdurch laut Befehl der Königlich Bulssarischen Regierung
aufgefordert , sich sofort nach Bulgarien zu begeben .
um sich bei ihren zuständigen Militärbehörden zu stellen und
in die Armee einzutreten . _

Tic Teucrnnsi in England .

Amsterdam , 24. April . Nach der ,. Labour Gazette " waren
in England die Lebensmittel am 31. März um 0 4 Prozent
teuerer als im Juli 1014 .

Zur Nagyietnycr Schiffskatastrophe .
Budapest , 24. April . Die Bergung der Opfer der Naghietnher

Schiffskatastrophe wurde nach zweiwöchiger Arbeit beendet . Es
wurden 145 Leichen ans Land gebracht . Da sich im Laufe der

Untersuchung der dringende �Verdacht ergab , die Katastrophe sei
durch Fahrlässigkeit des Personals sowohl des Personendampfers
Zrinhi als des� Schleppdmnpfers Viktoria verursacht worden ,
sind die Kapitäne und Steuermänner beider Schiffe i n
Haft genommen worden .



Konferenz öer Tabakarbeiter .
Am 19. April fand in Frankfurt a. M. eine Iiisammen -

kunkt von Vertretern der freien , der christlichen und der Hirsch -
Dunckerschen Tabakarbeiterorganisalionen statt , um in �

der Haupt
fache Slellunci zu nehmen zu den gegenwärticzen Lohnverdäll�
n i s s e n in der Tabakindustrie , sowie zu der durch die Nah -
tabak st reckung verursachten ProduktionZein -
s ch r ä n k n n g,

Der Vorsitzende des christlichen TabakarsteiierverbandeS ,
C a m m a n n - D ü s s c l d o r f , erstatteie Bericht über t ie L o l> n -
v c r h n l t n i i s e. Obwohl in der Tabakindiistrie die Frieden - ? -
löbne zum protzten Teil um etwa 20Proz, , durch mehrfache , von den
Arbciterverbänden eingeleiteten Lohnbewegungen erhöhl worden
seien , sei die Lebenshalliiiig der Tabakarbeiter zurückgegangen , denn
die Lohnaufbesferung stehe in keinem Verhältnis zu den Kosten der
Lebenshaltiing . Der Lohn der Tabakarbeiter , der schon in Friedens -
zeiten äutzerst gering war , sei jetzt erst recht ungenügend . Der
Durchschnittslohn , der im Jahre 1913 674 M. betrug , sei nur um
4,2 Proz, , und zwar auf 764 M. im . Jahre 1915 gestiegen . Der
Lohn der Tabakarbeiter reiche meistens nicht einmal zum Kauf der
ralionicrien Nahrungsmittel aus . Der Krieg bringe gewist genug Eni -
behrungen , die nicht zu vermeiden seien t doch solle man das Leben
der Arbeiter nicht noch durch unzureichende Löhne besonders er -
schweren . Infolge der Beschränkung des NohtabakverbrauchS führen
viele Fabrikanten neue und Heinere Sorten ein oder holen alte
Sorten , die feit vielen Jahren nicht mehr hergestellt wurden , wieder
hervor , zahlen aber dafür auch die vor vielen Jahren gezahlten
niedrigen Löhne . Wenn dann auch die mehrfach erfolgten Teue -
rungszulagen aufgeschlagen wurden , so hätten die Arbeiter trotzdem
kaum noch die Löhne erreicht , wie sie kurz vor dem Kriege bestanden ,
so das ; man von einer Erhöhung der Löhne mit Nücksichl auf die
jetzige Teuerung nicht reden könne .

Nach längerer Aussprache stellte die Konferenz folgende Forde -
rungen auf :

1. Die bisher gewährten Zulagen sind für alle Arbeiter und
Arbeiteriniien auf 33 Proz . zu erhöhen ;

2. bei Einführung neuer Sorien oder bei Wiedereinführung
alter Sorten ist der Grundlohn derselben mindestens auf eine den
Lohnverhältnissen des letzten Friedensjahres entsprechende Höhe zu
bringen : dazu die Zulage von 35 Proz , ;

3. die Zulagen sind als feste Lohnznlagen zu gewähren .
lieber die mit der Streckung des Rohtabaks verbundene Ein -

schränk un g der Produktion in der gesamten Tabak -
induslrie erstaltete der Vorsitzende des freien TabakarbcilervcrbandeS ,
D e i ch in a n n « Bremen , Bericht . Die Regierung hatte zunächst
verordnet , dah wegen mangelnder Einfuhr von Rohtabak
die Produktion gemäsz jener der ersten sieben Monate
des Jahres 1916 zu halten sei . Da das nicht genügre ,
kam man dazu , die Einschränkung in der Weise weiter vorznnehmeH ,
das ; ein prozentualer Abschlag auf die Vcrarbeitungsmenge der
ersten sieben Monate des Jahres 1915 bezw . 1916 festgesetzt
wurde . Vom 1, Mai d. I . ab soll die Einschränkung betragen für
Zigarren , sowie für Kau - und Schnupftabak 49 Proz, , bei Rauch -
tabak und bei Zigaretten , soweit bei letzteren Ersatzlabak ver -
wendet wird , 59 Proz . , immer nach der bereits auf die
eisten sieben Monate 1915 bezw , 1916 herabgesetzten Ver -
arbcitiingsmenge . Die Konferenz stimmte dem Berichterstatter in
seinen folgendermatzen zusammengefastten Ausführungen ebenfalls
einstimmig zu : Zur Frage der weiteren Einschränkung des Rohtabak -
Verbrauchs müsse sich die Konferenz auf den Standpunkt stellen , das ;
es im Interesse der in der Tabakindiistrie beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen gelegen bälie , die Vertreter der Tabakarbeiter -
verbände zu hören . Dieses ist zu unserem Bedauern nicht
geschehen . Die in der Bekanntmachung des Stellvertretenden
Reichskanzlers vom 12. April dieses Jahres vorgesehene
weitere 49prozenlige Beschränkung der Tabakverarbeitung liegt
nicht im Interesse der bodenständigen Arbeiter und Arbeiterinnen ,
die nach Ansicht des Reichsamts des Innern geschont werden sollten .
Eine bessere Schonung der bodenständigen Tabakarbeiter und - Ar -
beiteriniieii wäre weit eher erreicht worden , wenn zunächst der Stand
der Tabakverarbeitung der ersten sieben Monate des Jahres 1914

zugrunde gelegt worden wäre . Auch den Jniercsicn der all -

eingesessenen Firmen wäre damit gedient gewesen . Sosern
sich eine weitere Einschränkung notwendig machte , konnte
man dann eine allgemeine prozentuale Einschränkung vor -

nehmen . Hoffentlich wird das Reichsamt des Innern dem

Wunsch Rechnung tragen , die Frage der Tabakstreckung mit unfern
Vertretern zu besprechen und nach Möglichkeit in unferm Sinne zu
handeln . ? keben einer andern Regelung der Tobalverarbeitung mutz
es aber auch Aufgabe der Reichsregiernng sein , für die infolge
dieser Matznahmen arbeitslos werdenden Arbeiter und Arbeiterinnen ,
für die zurzeit keine andere passende Arbeit beschafft werden kann ,
und sür diejenigen , die angesichts ihres körperlichen ZustandeS in
anderen Beruien nicht tätig fem können , eine cnlsprcchende Unter -

stützung aus Reichsmitteln zu gewähren .
Beschlossen wurde , die Leitungen der drei Verbände zu beauf -

tragen , an das Reichsanit des Innern eine im Sinne der vor -

stehenden Ausführungen gehaltene Eingabe zu richten , demselben
Amt aber sofort nachstehendes Telegranim zuzusenden :

„ Die in Frankfurt am Main versammelten Vertreter der drei
Tabakarbcitcrverbände erblicken in der Bekaniilmachung vom
12. April , betreffend weitere Sireckung von Rohtabak eine schwere

Schädigung der bodenständigen Tabakarbeiier . Sie richten an
das Reichsamt des Innern das dringende Ersuchen , die Verlreier
der Verbände zu empfangen und deren Wünsche zu hören . "

Dann berichtete Niendorf - Bremen über die Kriegs -
b c s ch ä d i g l e n f ü r s o r ge in der Tabakindustrie . Das Bestreben
der drei Tabakarbeilerverbändc , mit den Organisationen der Unter -

nehmer zu einer Arbeitsgcmeiiischa ' t wegen der Kriegsbeschädigten -
sürsorge zu kommen , ist als gescheitert zu betrachten ; diesbezügliche
Vorschläge wurden von dem Vorstand des Deutschen Tabak -
Vereins abgelehnt mit der Begründuna , das ; sowohl Unier -

nchmcr wie Arbeiter nur zum Teil organisiert sind
und deshalb eine allgemeine Beachtung etwaiger Verein -

barungen zwischen Arbeiter - und Uniernekmerorganisalioneii
nickt zu erwarten fei . Einstimmig aber sei auch beim Deutschen
Tabakverem die Ansicht zur Geltung gekommen , daß all - Unter -

nehmer des Tabnkgewerbcs selbstverständlich den zurückkehrenden
kriegsbesckädiglcn und kriegsenilasscnen Tabakarbeilern das gröszte
Wohlwollen entgegenbringen müssen , und das ; der Deutsche Tabak -

verein in diesem Sinne wirken werde . Ebenso sei es sclbstverständ -
lieh , datz die Entlohnniig der kriegsbeschädigien oder lriegsentlassenen
Arbeiter zu den für andere Arbeiter gellenden Lohnsätzen zu erfolgen

habe , und dasi eine geringere . Entlohnung unter Berufung auf dle
Kriegsrente untunlich erscheine .

Tie Konferenz stimmte einer Entschließung zu, diesen Tabak¬
arbeilern empfiehlt , den kriegsbeschädigien und kriegsentlaffenen
Kollegen zum ferneren Fortkommen alle nur mögliche Förderung
angedcihcn zu lassen . Es wird zwar mit Befriedigung von der Zu -
sicherung des Deutschen Tabakvercins Kenntnis genommen , doch
gleichzeitig bedauert , das ; eine festere Arbeitsgemeinschaft auf diesem
Gebiete , die wahrscheinlich auch die Unorganisierten in beiden
Lagern becinflutzt hätte , nicht zustande gekommen ist .

Die Wieöereinfuhrung öes �chtuhr - Laöenschlusses
vertagt .

Die letzte Bundesratssitzung befaßte sich auch mit dem

Antrage auf Wiedereinführung des Achtnhr - Ladenschlusses .
Wohl infolge der Gegenagitation hat der Bundesrat die Be -

fchlußfassung hierüber vertagt .

Vcrlin unü Umgegenü .

Die freien Gewerkschaften und die Eisenbahner .
Der Deutsche Eiseiibahncrvcrband , dieser jüngste Zweig am

Baume der freigcwerkschaftlichcn Organisation , hat sich bereits
krästig eniwickelt . Das zeigte der gute Besuch einer am Sonnabend
in Obiglos Saal obgeballeneii Versammlung , der ersten , welche der
junge Verband in Berlin abhielt . Zweck der Veriammlung war .
weiteren Kreisen der Eisenbahner das Wesen und die Be -
strebungen des Verbandes vor Augen zu führen . Diese
Aufgabe erfüllte der Reichstagsabgcordncte L e g i e n in
einem sachkundigen Vortrage . Er erinnerte zunächst daran , daß
frühere Versuche , eine freie Gewerkschaft der Eisenbahner ins
Leben zu rufen , keinen Erfolg halten . Teils wegen der gegen der -
artige Organisalionen gerichteten Maßnahmen der Eisenbahn -
Verwaltung , teils wegen der Tätigkeit anderer Organisationen , die
sich bemühten , die Eisenbahner von den Wegen , welche die freien
Gewerkschaften wandeln , feriiziihallen . Auch bei den Eisenbahnern
selbst fand die freie Gcwerlschaft bis vor kurzem wenig Entgegen -
kommen . Die Eisenbahner glaiibicn . ihr Arbeitsverhältnis
sei derart , daß sie die gewerkichafiliche Organisalion nicht
nöiig haben . Doch das ist ein Irrtum . Die Ftibeiler in
vnvalen Betrieben koimlen durch die Gewerkichasl ihre Lohn - und
Arbeitsbedingungen wesentlich verbessern , während die Löhne der
Eisenbahner weit hinter den Löhnen der Arbeiter anderer Betriebe
zurückgeblieben find . DaS hat sich be ' onders während des Krieges
gezeigt . Mit der Gründung des Eiseiibahncrverbandes eröffnet sich
auch sür die Eiseubahncr die Möglichkeit , die Früchte gewerkschafl -
licker Tätigkeit zu genießen . Die bisherigen Organisationen der
Eisenbahner glaubten die Lage der Berufsangehörigen verbessern
zu können durck Eingaben an die Behörden und den Land -

tag . Gewerkschaftliche Erfolge konnten sie dadurch nicht erreichen .
Ter Eiienbahnerverband weiß , daß solche Erfolge nur erreicht
werden können durch eine starke , festgefügte Gewerkschaft . Der Ver -
band will deshalb Einrichtungen schaffen , durch die die Lohn - und
Albeitsverbälinissc unter Mitwirkung der Arbeiter befriedigend ge-
regelt werden . — Der Redner zeigte , wie sich die Gencralkomniission
der Gewerkschaften während der Kriegszeit fortgesetzt bemüht hat ,
die Anerkennung der sreigewerkschasllichen Organisalion durch die

Eiseiibahnverwaliuiig durchzusetzen . Es ist jctzi möglich , in allen
StaaiSbahiibelrieben Miigiiedcr iür den Eisenbabncrverband
zu werben . Ein Irrtum ist es , zu glauben , die
freie Gewerkschaft der Eisenbahner werde nur während
dcS Krieges geduldet und nachher würde wieder das
alte Verhältnis einireten . Da die preußische Eisenbahnverwaltung dem
Eingang der freien Gewcrlschaslcn in die Siaatsbahnbeiriebc bis in
letzte Zeit zähen Widerstand enigegengesetzt balle und ihr die An -

erkeliiiimg der Orgoniiationsfreiheit unier Milwirkung des Reichs -
kanzlcrs abgerungen wurde , ist als sicher anzunehmen , daß der

jetzige Zustand : die Anerkennung des Eisenbahnerverbandes ,
daliernd sein wird . Wenn der Elsenbahnerverbaiid auf die An -

ivendung des Streiks vcrzichiet , so tut er es , weil eS mit
anderen Mittel : der im Statut vorgesehenen paritätischen
Schiedsinstanz . die Lohn » und Arbeitsverhältnisse der Eisenbahner
verbessern will . Der Streik ist sa nicht Sclbstziveck , iondern nur
Miltel zum Zweck . Auch die anderen Gewerkschaften wenden ihn
mir an . wenn alle sonstigen Miltel crschvpit find . So hat alio der
Eisciibabnervcrband das gleiche Ziel , den gleichen Zweck wie jede freie
Gewerkschafl . Nur die Mittel , mir denen er seinen Zweck erreichen
will , sind andere . Es ist nun Anfgabe der Eisenbahner , den Ver -
band zu stärken und seine Bestrebungen zu unterstützen . Eine
staike Organisalion der Ettenbabiier kann in ireundlichem
Verhältnis zur Eiienbahnverwallung stehen und doch , auf eine große
Miigliedcrzahl gestützt , Einfluß genug haben , um die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse zu verbessern und die Jnleresien der Mitglieder
in jeder Hinsicht wahruiiichmen .

Tie Aussprache , die dem beifällig alitgenommeiien Vortrage
sorgte , legie Zeugnis ab für das lege Jntercsse , das die Ei ' enbahner
ikrcr jungen gcwcrkichajiljchen Orgaiiijalion entgegenbringen . —
Der Vcrdaiidsvoi sitzende Biunner ' ckloß die Versammlung inii dem

Ausdruck der Hoffnung uns ein träiliges Wachstum der Orga -
msation . _

Tic erhöhte Teuerungszulage der Schuhmacher der

Schossbranchc .
Tie Maßichubmacher hatten am Montag wieder eine Branchen -

vcrsaiiiinluug . um den Bericht ciilgegellmiiehmcu über die end -

gültige Slelluiigilabnie des Uiiterlichnicrvcrbaiidcs zur Erböhuilg
der Teuerungszulage . H a m a ch e r konnte mitteilen , daß der
lliiternehinerverband durch schriiiliche Antwort die Bewilligung
der gesordcrlcn weiteren 29 Proz . ausgesprochen bar . Demnach

bclrägt jetzt die Teuerungszulage , einschließlich der früheren Zn -
iageu , 59 Proz . sür Allordarbeiter und 45 Proz . für Zeillohn -
arbeiter . Von der iicileil Zulage werden mit umiaßl alle mt
Sonnabend , den 21 . Ap- il , ausgegebenen Arbeüen . — Das Schreiben
ves FabrikanlenvereinS schließt mil den Worten : „ Die jetzt be -

ivilligten 29 Prozent fallen mit Friedensschluß fort " . Die Ver -
sammelten nahmen mit Beiriedigiing davon Kennttiis , daß die au ' -

gestellte Fordeiillig nunmehr im vollen Umfange bewilligt worden

ist . Dagegen stellte sich die Versammlung auf den Siandpunkl . daß
es n i ck l angängig wäre , sür den Zeitpunkt des FriedenSichlliffes

den Fortfall der jetzt bewilligten 29 Prozent festzulegen . �
Den

Fabrikanten soll dies mitgeteilt iverden , mil der Maßgabe ,
daß man mit dem Abzug dieser 29 Proz . zu dem Zeilpunkt einver -
standen wäre , wo die behördlich für Schuhivaren sestgesetzicn Richt »
preiie wieder aufgehoben iverden . Es wird angenommen , daß dies

nichl eher geschehen wird , als bis wieder genügend Rohstoffe vor -
Händen sinb. Bis dahin dürfte , vom Friedensschlüsse ab

gerechnet , ein Jahr vergehen .
Der Vorsitzende ermahnle die Kollegen , deren Unternehmer nicht

dem Fabrikantenverbande angehören , darauf zu sehen , daß auch sie
die neue Zulage erhallen . _

Die Heilgehilfen des Berliner städtischen Rcttilngsivcscils haben
in der am Donnerstag , den 19. April , stattgefundenen Stadl -

vcrordiietenv - riammliiiig vom Tezeriieitten dcS Rettlingsmcicns
Herrn Stadtrat Runge auf eine Anregung des Stadtverordneten
Herrn Dr . Wehl , unter Mitwirkung des Stadtverordneten Herrn
Dr . Jiaac , die Zusage erbalien , daß ihre Eingabe um Erhöhung
ihrer iehr niedrigen Lohnsätze wohlwollend geprüsl werden soll .
In den beteiligien Krciien besteht die Hoffnung , daß diese Zusage
sich bald in Talen umsetzen möge : angesichts der Aiifbcfferuug der
Arzthonornre würde die jetzt bestehende niedrige Enitohnung der

Heilgehilsen eine Ungerechtigkeit bedeuten .

Soziales .
Verlängerung der Amtödancr der für Bergwerke gewählten

Sicherheitsmänner und Arbciterausschustmitglieder .
Durch Kviiiglichs Verordnung vom 15. April 1917 ist der

Handelsminister ermächtigt worden , die Amtsdauer der auf Grund
der § § 801 usw . des Allgem . Berggesetzes gewählten Sicherheils -
mäiiiicr und Arbeileransschußmilglieder , deren Wahlperiode während
des Krieges abläuft , soweit Neuwahlen nicht bereilS stattgefunden
haben , bis zum 31. März 1918 zu verlängern .

Um die Gültigkeit von Gemeindevertrctenvahlcn Handels « es
sich bei einem Rechtsstreit gegen die Geineindevertretuilg von Boc -
vinghausen . In Bocvinghausen waren am 25 . November 1915
Rcppcl , Herber und Voß , die Kandidaten der sogenannten Zechen -
Partei , gewählt worden . Ihre Wahl wurde durch Büschcr und
Genossen angesochten , weil unzulässige Wahlbceinslussuiigcn vor -
gckominen seien . Der Kreisausschuß des Landkreises Tortliiilnd
erklärte auch die Wahlen für ungültig . Ter Bezirksausschuß hob
das Urteil auf und wies die Kläger ab , indem er die Gültigkeit der
Wahlen annahm . Es wurde ausgeführt : Allerdings sei dargetan ,
daß ein Wähler , ein Bergmann , durch unzulässige Wahlbecin -
flussung dazu bewegt worden sei , seine Stimme für die Gewählten
nbzugevcn . Da aber hierdurch , bei einer Majorität von über 29
Siiiiimen , das Wahlergebnis nicht beeinflußt sei , so müsse die

Gültigkeit der Wahlen aiigenominen Iverden .
Das Obcrverwaitungsgcricht hob das Urteil auf

und verivics die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Enischei -
düng an den Bezirksausschuß zurück . Es ging von folgenden Er -

wägungen aus :
Eine unzulässige Wablbeeiiiflusiung liege dann bor , wenn mit

der Empfchluilg einer bestimmten Person ein Angebot besonderer
Vorteile oder eine Androhung besonderer Nachteile verknüpft sei .
Einfluß aus die Frage , ob eine Wahl gültig sei , könne aber eine
unzulässige Wablbeeinslussung nur dann haben , wenn durch sie
das Wahlergebnis erkennbar beeinflußt sei . Nach den Fcststcllun -

gen des Bezirksausschusses sei aber nur ein Wähler unzulässig
beeinflußt worden , und das habe bei einer Majorität von 29 Stim -
uicii keinen Einfluß auf das Wahlergebnis gehabt . Wegen jener
unzulässigen Beeinflussung des einen Wählers konnten also die

Wahlen nicht für ungültig erklärt iocrden . Aus einem andern
Grunde müsse aber die Vorentscheidung aufgehoben und die Sache
nochmal au den BezirlSaUZsck ' nß verwiese » iverden . Es seien
nämlich Zweifel entstanden , ob nicht die Gewählten alle von einer

Abteilung geivahlt worden seien . Tie Gemeindevertretung von
Boevinglzausen bestehe aus 9 Personen , so daß auf jede Abteilung
drei entfielen . Da nun nach der Landgemeindeordnung alle zwei
Jabre aus jeder Abteilung ein Drittel der Gemeindcvertreter aus -

zuscbciden habe , so wi' ird » die Wahl nichtig sei », wenn es sich
bei der Wahl der drei Gmiählten nur um eine Abteilung gehandelt
hätte . Ter Bezirksausschuß müsse aus diesem Grunde die Sache
nochmal nachprüfen , ( l . L. 1. 17. )

Eingegangene Oruckschristen .
Tie Preisbewegung von Nabrnngs - und >vutler »ilttelil und

die Versorgung der Weittnächtr sei » KriegSdegin » . Eislcr Abichnitt
Engüi ' d . Bcw. bciict von Kurt Dimer . Verlag Broschck u. Co. , Hamburg .

Ter ewige Jude . Von August Vcrmcyicn . Geh . 4 M. , geb. 5 M.
Jnselverlag . Leipzig . .

Ter Taurrsriede . Von Prof . Dr . Walther Schücking . Broschiert
2,29 M. . geb. 3,59 M. Verlag . Naturwissenschaften - G. m. b. H. . Leipzig .

Verslaatlichung der Glektrizilätsverioigung und Vesieuennig
deS elektrische » Trroines . Vwi Dr . A. Grunenbeig . — Verlag Putl -
lammcr u. Müblbreck t. Berlin . »

Tic flämische Literatur . Von Franz JoslcS . 89 Ps. — Volls «
vcrcinsocrlag , Gladbach .

Teutichtands Kriegslasten » nd seine wirtschastlichen Kraft .
quellen . Von LiiliuS Siemberg . 89 Ps. — U. Marcus u. E. Webers
Verlag ( Dr . jur . Albert Abn>. Bonn .

Jnieriiationale fliuiivschau . 3. Jahrgang . 4. Heft . 89 Ps — Art .
Jnsmut Orcll Füßti , Jülich .

Sozialistische PtouatSheste . HcrauSgeber Dr . I . Bloch . 69 Ps.
Verlag der Sozialistischen Monatsheite G. m. b. H. , Berlin .

Lager - Karalog der Wiener Volksbuchhandlung Jgnaz Brand u. Co.
19 Heller . — Verlag Jgnaz Biand u. Co Wien

Rulid um die Erde zur Front .
'

Von Otto AnlhcS . — Verlag
Augun Scherl (ö. m. b. H , Berlin .

Irische Blätter . Herausgeber Georges Chattcrton - Hill . Heft 1.
l,59 M. Verlag Kail Curlius . Beilin

Illustrierte Geschichte des BSeltkriegeS l ! »l4 l7 . Heft 128 —136 .

fest 23 Ps. wöchentlich . — Union Deutsche VeriaaSgeicllschasl , «lull ! , ort .
TL- eis ich c Erntc - Tasel . Von Rudoij Weis . d9 Ps. Verlag

G. Hedclcr , Leivzig .
Kinderreiche Mütter . Von Goitsricd StosserS . 2 M. Verlag von

A. Bogel , Düsselbou .
Landen und « lrauden . Von Gustav Falke . 1 M, kronen - Vcrlag

G. m. b. H. , Berlin .
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Reichstag .
97 . Sitzung . Dienstag , den 24 , April ,

nachmittags 2 Uhr .
Am BundeZraiStisch : Kommissare .

Meine Anfragen .

Abg . Dr . Hcckschcr ( Vp. ) bittet um AuSluiisl über daZ Ergebnis
der amtlichen Untersuchung betreffs der vorn . Hamburger Fremden -
blatt " mitgeteilten

scmdliche » AttentatSvcrsuche ,

um mit Hilfe französischer Kriegsgefangener in
Deutschland Seuchen zu verbreiten und die unentbebr -
ltchsten Nahrungsmittel zu z e r st ö r e n . und fragt an , ob ein Mit -
verschulden der französischen Regierung an diesem entmenschten
Treiben erwiesen ist .

Äeucral v. Friedrich : In einem an einen französische » Kriegs
gefangenen gerichleten Paket ivurden in ein Luch eingepackt fünf
Zettel gcsimden . die in Schlüsselschrift Aufforderungen au die fcuid -
Itchcn Kriegsgefangriic » zu Acrsiörnnxcu , Brandstifttmgcn , Erregung

von Bichscuchcu , Schädigung der Kartoffelaussaat und Ernte usw .
ciithielten . Aus dein Inhalt und aus dem Aeusicren der
Zettel ergibt sich klar , daß es sich um einen gros ;
angelegte ir Plan handelt Deutschland wirtschaftlich
schwer zu schädigen . Zweifellos ist die Gefahr groß . Die Levölkc
ruug ist daher durch die Presse hierüber aufgeklärt worden . Außer
deni ist eine verschärfte Durchsuchung aller an die Kriegs -
gefaligeuen gerichteten Postsachen angeordnet worden . Sollte dies
nicht genügen , so wird zu weiteren Maßnahmen gegriffen werden .
Das bisher durch die verschärfte Untersuchung der Pakete ermittelte
Material hat das oben Gesagte bestätigt , daß es sich um ein « weit
verzweigte Organisation handelt . ( Hört I hört ! ) Der Beweis , daß
die französische Negierung die Hand im Spiele hat , ist bisher noch
nicht erbracht Ivordcu

Abg . Ncumanu - Hofrr fLp . ) bittet schleunigst Anordnungen dahin
zu treffen , daß lleineu Bundesstaaten , die einen lebhoslen Bäder -
und Sommersrischenverkehr ausweisen , für die Ernäh -
rung der Fremden nötigenfalls aus den Lebensmittelmengen der
Bundesstaaten , die infolge dieses Fremdenverkehrs erhebliche Er -
sparnisse an Verbrauch von Nahrungsmitteln machen , ein Ersatz
gegeben wird .

Direktor von Oppen : Die Versorgung der Bäder usw . mit
Lebensmitteln ist im Kriegscrnährungsamt Gegenstand eingehender
Besprechung mit den Vertretern der beteiligten Bundesstaaten ge
weien . Eine unmittelbare Sonderbeliefcrung der Kurorte durch
Reich und Staat kann wegen der damit verbundenen Doppelbeliefe
rung nicht st a t t f i n d e n. Es ist aber auf andere Weise ein
Ausgleich vereinbart worden .

Nach Erledigung einiger Rechnungssachen ist die Tagesordnung
erledigt .

Präsident Dr . Kaempf schlägt vor . die nächste Sitzung abzu -
hallen am Mittwoch , den 2. Mai . Fortsetzung der EtalSoeratung .

?lbg . Scheidemaun ( Soz . ) :
NainenS nieiner Fraktion will ich nur unser Vesremden und

unser lebhaftes Bedauern aussprechen darüber , daß
der Reichstag beute zusammengetreten ist , um sich sofort wieder zu
vertagen , i » dieser hochernsieu Zeil . Die Gründe , die uns für die
Noiwcudigkeit dieses Verfahrens gegeben loerdeu — Abhaltung einer
Anzahl von Direktoren aus den verschiedenen Reichsämtern , ohne
die die Budgetkommiision die nötigen Vorarbeiten nicht erledigen
koiinie — sind gewiß richtig , trotzdem bedauern wir diese Vir -
taguug , weil wir es für notwendig halten , hier

umgehend eine gründliche Aussprache

über die Probleme der inneren wie der auswärtigen
P o l i i i t stalisinden zu lassen , die volle Klarheit darüber schafft ,
wie drr KurS der deutschen Rcichspolitik nach innen und nach
si u ß e n g e r i ch t c t sein soll . In New N o r t und L o n d o n,
in Paris und Petersburg , in Sidneh und Rio de Ja -
n e i r o predigt man den angeblichen beilige n Krieg gegen die
angebliche deutsche Autokratie . Man stellt uns einen noch viele
Jahre währenden Kampf in Aussicht , der mit unserer
völligen Vernichtung enden soll . Wir fürchten diese
Drohungen nicht , aber wir wissen , daß die Pläne der Gegner d i c
ganze W e l t mit dem vollkommenen Ruin bedrohen , und dieser
Gedanke erfüllt uns mit schwerer Sorge . Auf der anderen
Seite hat die Friedensliebe und der tiefe Sinn für Gerech -
1 1 g k e i : . den die Revolution in der Seele des russischen
Volkes entzündete , der ganzen Welt die

Aussicht auf eine nahe , schönere Zukunft

eröffnet , die Aussicht nicht auf einen Sonderfrieden , wohl
aber auf einen a l l g e m c inen We ltfriedcn , der kein Volt
unterdrückt und vergewaltigt , aber alle befreit , damit sie in einem
freien Bunde den Werken der stultur und brüderlicher Menschenliebe
nachgehen , » nd die Fundamente eines friedlichen Zusammenlebens
für alle ausdcnkbare Zeit sichern mögen . Dieser Gedanke der
russischen Revolution — unser eigener sozialdemokratischer Ge -
danke — erfüllt heule Millionen und Abcrmillioncn auch des beut -
iÄcn Volkes mit Heller Begeisterung . Er wabrt unser Recht aus
nationale Selbstbehauptuiig , das wir stets für uns in Anspruch
geiiommen haben und stellt nuS vor die greifbare Möglichkeit ,
einen entscheidenden S ch r r t t z » ran zum Wohle des
deuischen Volkes und der ganzen gequälten Menschheit . Tiesem
Gedanken haben wir Sozialdeniokraten Ausdruck verliehen
i » jenem Beschluß , den Sie ja alle ans der Presse kennen .
Ich bedauere , daß eS die Geschästslage des Hauses uns unmöglich
»lacht , di,se Gedankengänge beute schon mit der » öligen Ausfuhr -
lichkeit zu erörtern , so daß ich mich heule auf diese kurzen An -
deuiungcn beschcäiikeir muß . „

iwfje . daß es möglich sei »
wird , in denkbar kürzester Zeit bicr » bcr alle dieie Dinge gründ -
l > ch zu rede » . sLzbhaue Zustinunung b. d. Soz . )

Abg . Lcdebour ( Soz . Ärbg . , zur Geschäftsordnung ) :
Mit einem Bedauern über die Geschäftslage können wir unö

nicht begnügen , samdern wir verlangen , daß der Reichstag mar -
gen zusammentritt , um fortlaufend über die dringend
notwendigen Angelegenheiten und alle die brennenden Fragen eine
Erörterung zu haben , die das Volk dringend verlangt . Wir ver
7. , S�fvrrf ) S/-»» / >u5 s ; - _ _ _� S. «* (Til , .. ..

kört ! b. d. Sog . Arbg . ) Man verweist darauf , das , die Denkschrift
»och nicht vorliegt . Aber die in ihr behandelten Fragen der Ver¬
gangenheit sind zwar sehr interessant und wichtig , ihre Erörterung
ist aber nicht so dringend notwendig . Auch deshalb ist c ? nötig , mit
dicier Frag - zu beginnen , weil die wachsi - adiM NahruagSschwierig -
keiten im Volke die tiefgehend st c Mißstimmung ausgc -
löst haben ( Sehr wahr ! b. d. Soz . Arbg . ) . die bereits nicht bloß in
Berlin , sondern auck in anderen Orten Teutschlands bei Hundcrl -
taufenden von Arbeitern zu

Arbcitscinstcllnnzcn

geführt haben , die direkt durch die Not bervorgerufen worden sind .
( sehr wahr ! b. d. Soz . Arbg . » nd Zurufe rechts : Folge Ihrer
Agitation ! ) Unsere Agitation ist nicht darauf hinaus -

gegangen , das hervorzurufen ( Zurufe rechts : Dock' ! ) , nnsers
Agitation befaßt sich mit dem gesamten Notstand aller Völker . Wir
arbeiten mit aller Macht ans den Frieden hin und werden jeden
Widerstand gegen einen schleunigen Frieden bekämpfen . Diese
Streiks aber find ganz zweifellos spontan hervorgegangen aus der
Not des Volkes . ( Lebhafte Zustiimnung b. d. Soz . Arbg . und leb -
basier Widerspruch rechts . ) Sie kennen ja die Not der arbeitenden

Bevölkerung gar nicht ( Erneuter lebhafter Widerspruch ) , nnd lassen
sich deshalb durch albernes ( berede von irgendwelchen Agitatoren
irreleiten . Die Rahrungsverforgung an sich hängt aufs engste zu -
sammen mit der gesamten Kriegs - und Friedensfrage , und die
Not bei uns findet ihr Gegenstück in der Not aller
anderen Länder . Wenn die Regierung nicht durch den
Reichstag gezwungen wird , zu sagen , was für einen Frieden sie
anbieten will , so geht das Gemetzel weiter und es ist Ihre Schuld
mit . ( Lebhafter Widerspruch . ) Die Schuld der deutschen Regierung
besteht darin . . .

Präsident Dr . Kacmps verweist den Redner zur Sache , da
er lediglich den Antrag zu begründen habe , die Ernährungsfrage
morgen auf die Tagesordnung zu setzen . Allgemeine poli -
tische Erörterungen gehören nicht hierher .

Abg . Lcdebour ( Soz . Aebg . ) versucht mehrmals , nachzuweisen ,
daß im Rahmen dieses Antrages auch die. allgemeine » politischen
Verhältnisse zu erörtern find . ( Präsident Dr . Kaempf entzieht
dem Redner das Wort . Große Unruhe b. d. Soz . Arbg . )

Abg . Graf Westarp ( k. , zur Geschäftsordnung ) :
Die Aeußerungen des Abg . Lcdebour geben mir zu einer Er

widerung keinen Anlaß . Der Abg . Scheidemann aber hat in seiner
GesckiästsordnungSbemc . rkiiiig sachlich Stellung genommen zur
russischen Revolution , zu dem Beschluß der

sozialdemokratischen Partei , und zwar in einer
Weise , die mich zwingt , auszusprechen , daß meine Freunde und
tvie ich annehme , ein großer Teil des deutschen Volkes , eine
locfentlich andere Ansicht über diese Dinge haben .
Im übrigen gebe ich dem Abg . ischeidcmann darin recht , daß es
sich nicht umgehen lasten wird , daß wir sehr bald
über die ganzen Fragen eine eingehende Aus -
spräche haben , da entschieden das dringende Bedürfnis be -
steht , authentisch zu hören , wie der Reichskanzler sich z » dirscn
Fragen stellt .

Zu dem Antrag Ledebour , morgen die Ernährungsfrage ans
die TageSordiiuilg zu setzen , bemerke ich , daß von unserer Seite
u jemals Widerspruch dagegen erhoben worden ist . Aller -
dings liegt der Bericht der Ernährnngskommission noch nicht vor ,
eS sind noch einige « itzungen der Kommission in Aussicht genom -
men , um die Debatte zu Ende zu führen , und da wird es wohl
zweckmäßiger sein , die Dinge nachher zusammen zu besprechen .

Abg . Prinz Schönaich - Carolath ( natl . ) :
Der Wunsch des Herrn Scheidemann wird jedenfalls in der

allernächsten Zeit erfüllt werden . Morgen zu tagen ver -
bietet die Geschäftslage des Hauses . Herrn Ledebour erinnere ich
daran , daß gerade meine politischen Freunde bei der letzten Sitzung
des Seniorenkonvents wiederholt in dem Sinne gesprochen haben ,
die Ernährungsfragen hier so bald wie möglich
zu verhandeln . Wir wollten , daß der Reichstag nicht in die Ferien
ging , che die so überaus wichtigen Ernähnnigsfragen besprochen
waren . Wenn es anders gekommen ist , trifft uns also keine Schuld .
Richtig ist , daß . als wir uns trennten , allgemein die Auffaffnng
dahin ging , daß sich an die heutige Sitzung eine längere Tagung
anschließen würde . Das ist hinfällig geworden dadurch , daß ver
schiedene Herren , namentlich von militärischer Seite , verhin�
ocrt waren , au den Sitzungen der Budgelkommission teil
zunehmen . Daher haben jetzt nreiue Freunde im Lande mit einer
Pause bis zum 2. Mai gerechnet .

Abg . Lcdebour ( Soz . Arbg . ) :
Graf Westarp irrt , wenn er meint , ich halte ihm und seinen

Freunden eine Schuld zugeschoben , im Gegenteil , ich habe meine
H o f f n u n g a u f ihn gesetzt , in der ich allerdings durch seine
Worte arg enttäuscht bin . ( Heiterkeit . ) Wenn die Freunde des Herrn
Vorredner im Lande falsch informiert sind , so läßt es sich tclegra -
phisch leicht reparieren . Es ist überhaupt ein sehr übler Gebrauch
bei der Handhabung der Geschäfte eingerissen . Erst werden in all -
gemeiner Uebcreinstimmung Verabredungen getroffen , und wenn
sie dann zur Ausführung kommen sollen , so erklären irgendwelche
Herren von den Behörden , es ginge ans den und den Gründen
nicht . Warum lassen Sie sich das gefallen ? Die Herren Bureau -
traten haben ihre Geschäfte nack dem Reichstag einzu -
richten und nicht umgekehrt . ( Sehr gut ! bei der Soz . Arbg . )
Sic haben ja soviel « Beamte , bei jeder Porlage werden uns ganze
Lcporellolisten von Beamten vorgelesen , die meist überflüssig sino .
A» den großen Tagen kommen sie in Massen hierher , um zuzu -
hören . ( Heiterkeit . ) Also es ist nur Schuld der Bureankratcn ,
denen leider der Herr Präsi ent hilfreiche Hand ge -
leistet hat . . . .

Präsident Dr . Kaempf : Ich muß mir jede Kritik meiner Hand
lungsioeise verbitten . Sie sind nicht richtig orientiert
über die Sachlage . Ick rufe Sie wegen dieser Verletzung der Per
son des Präsidenten zur Ordnung .

Abg . Ledebour ( Soz . Arbg . ) : Schön , meine Herren .

Präsident Dr . Kaempf : Ich habe Sie schon wiederholt darauf
hingewiesen , daß diese Bcmerkimg : „Schön , meine Herren " nach
einer Aeußerung des Präsidenten unzulässig ist . Ich muß Sie
bitten , derartige Bemerkungen zu unterlassen .

Abg . Ledebour : Also , meine Herren . . . ( Heiterkeit . )
Präsident Dr . Kaempf : Im übrigen sind die fünf Minuten einer

GeschäftsordiiungSbcmcrkung zu Ende .

Abg . Ledebour ( Soz . Arbg . ) : Tann bitte ich Sie um An -

nahm « unseres Antrage ? . ( Bravo ! bei der Soz . Arbg . )

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : Tie Herren , die aus dem KriegSministe -
rinm bei der Beratuug der Budgetkommission notwendig sind , haben
sich nach dem Westen an die Front begeben müssen . Da

läßt sich kein Vorwurf erheben , daß sie nicht erschienen sind , das

waren Umstände zwingender Natur . Ich batte eS für u n -

recht — um keinen {charteren Ausdruck zu gebrauchen — , daß im

Reichstag diese Tinge aus diese Weise besprochen werden . ( Sehr

richtig ! )

Abg . Graf Westarp (k. ) : Herrn Ledebour crlvidere ich nur . daß
wir weder auf ihn noch auf seine Freunde jemals Hoffnungen setzen
werden und ihm und seiner Politik keine Spur Wohlwollen ent -

gegenbringen . ' ( Zurufe bei der Soz . Arbg . : Sehr ehrenvoll für uns !

Ganz einverstanden ! )
Der Antrag Lcdebour wird hierauf gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten und Sozialdemokrati -
scher , Arbeitsgemeinschaft abgelehnt .

Schluß 3 Uhr .

Miiitärfragen im Hauptausjchuß .
Ter HaushaltsauSfchuß des Reichstages trat� am Dienstag

wieder zusammen . Die « ozialöemotraten protestierten lebhaft
gegen die B e r z ögc r u n g d er Ta g u ng . In einer derartigen
Zeit müsse cS direkt Bcftcmden erregen , wenn der Reichstag in
dieser Weife ausgeschaltet wird . In einer langen GescbäftS -
ordniingsdebatte wurde dann der Arbeitsplan des Ausschusses be -
sprachen , ahne daß man zur Aufstellung eines klaren Programms ,
kam . j

Vor Eintritt in die Verbandlungen machte der KriegSmjnister
vertrauliche Mitteilungen über die Borgänge an der Westfront .
Im Anschluß daran gab ein Vertreter des KricgsministeriumS
Auskunft über die deutschen Verluste .

In der nunmehr fortgesetzten allgemeinen Aussprach « setzte
zunächst Abg . Davidsohn seine vor den Ferien abgebrochene
Rede fort . " Er forderte vom KriegSministcr Auskunft über den

Zweck der
Verschärfung drr Zensur ,

die insbesondere darin liegt , daß neuerdings alle zur Ausfuhr de -

stimmten Zeitungen und Bücher einer Vorzensur unter -

worfeu worden sind . Trotz aller gegenteiligen Versicherungen be¬

steht die Taisache , daß Juden in der Armee schlechter
behandelt werden als Andersgläubige . Die weiteren Klagen
des Redners bezogen sich auf Verpflegung und Behandlung . —

Abg . Held (natl . ) beklagt die zu gute Behandlung der Gefangenen
und fordert größere Berücksichtigung der Landwirtichaft . — Letz¬
teres sagt General Gröner zu , während General Friedrich
entschieden bestreitet , daß die Gefangenen geradezu ein Herren -
leben führen könnten . — Abg . Gut he in bedauert die mangci -
bafte Auskunft , die der ( triegSmimster über die Vorgänge im

Westen gegeben habe . Es müsse einmal Auskunft erteilt werden
über den Stand unserer Sprengstoffproduktion .
Redner kritisiert an der Hand reichhaltigen Materials dos miii -
l arische Lieferungswesen . Vielfach werden ganz enorme
Z w i sch e n g e w i n n e ermöglicht . Das Leben der Offi -
ziere im Felde entspricht durchaus nicht immer den Geboten
der Einfachheit . Hier wären häufige Revisionen am Platz .
Die weiteren Ausführungen des Redners bezogen ' sich insbesondere
auf die Zurücksetzung der Juden . — Ein Vertreter der

Feldzeugmeisterei gibt vertrauliche Auskünfte über die

Durchführung des technischen Teiles des Hindenburg -
Programms . Die

Erzeugung » im Sprcngstoffmunitio »

hat jedenfalls einen ganz erheblichen Auffchwung genommen , wie
auch die Produktion von Stickstoff in ganz unge -
ahnter Weise gesteigert worden ist . Die Behauptung , daß
zu Hobe Preise gezahlt werden , sei nicht zutreffend . — General
Gröner weist den Vorwurf zurück , daß die Heeresverwaltung
rückständig sei .

De Beratungen werden am Mittwoch fortgesetzt .

wenn sie heimkehren !
Maßnahmen für die Demobilisierung .

Im Ausschuß für Handel und Gewerbe ist jüngsl in
eingehender Weise die Frage der lleberführung der Kriegs - in die
Friedensivirtschatt behandelt ivorden .

Ein Kommissar deS Krieg ? Ministeriums wies daraus
bin , daß die lleberführung eines so starken Heeres in den Friedens -
stand , wie wir es jetzt zurzeit haben , einzig in der Ge -
schichte dasteht . �

Bei der Wichtigkeit dieser Aufgabe hat die
Oberste Heeresleitung beizeiten angefangen . Grundsätze sü :
die Uebersührung des Heeres von dem Kriegs - in den Friedensstand
aufzustellen . Es muß darauf geachtet werden , daß erstens lerne
Arbeits ! o f i g k e i t entsteht und zweitens den für die Friedens -
Wirtschaft wichtigen Betrieben so schnell wie möglich die neue »
Kräste zugeführt werden . Diese Hauptziele können aber nur cc «
reicht werden , wenn die Verbindung zwischen Unternehmer und
Arbeiter durch die bestehenden militärischen Einrichtungen wie
KriegSamtsstellett , KriegSwirtschaftSstellen und die militärischen Ab -
tcilungen der GeneratkoirnnandoS in Gemeinschaft mit den Zentral «
auSkuntts stellen hergestellt wird . Wenn eine ArbeitSlosigleit ver -
mieden werden soll , so lann die Zurückführung dcS HeereL aus dru ,
Kriegs - in den Friedensstand nur nach und nach verlanten .
Wie lange sie dauert , ist nicht vorauszusehen , das hängt von
den militärischen Rücksichten und von der ganzen Lage ab .

Die Entlassungen werden daher dem DringlickkeitsbedürsiliS
angepaßt werden und die Heeresverwaltung hat den Grundsatz aus -
gestellt , daß lein Mann entlassen werden soll , che
er eine Arbeitsgelegenbeil gefunden hat . Ilm
dies durchführen zu können , hat man eine Bestimmung auf -
genommen , nach der Leute , hie leine Arbeit bekommen können , bis
zu vrcr Monaten noch im Heere zurückbehalten werden
dürfen . Sie erbalten also bis zur Dauer von vier Monaten ihr
Unterkommen und ihre Verpflegung im Heere .

Der zweite Hauptgrundiotz ist . daß den für die Frieden ! -
Wirtschaft wichtigsten Betriebe » sa schnell als möglich die

nötigen Kräfte zugeführt werden . Daher ist eine beslimmte Ein¬

teilung in Klaffen vorgesehen , deren erste die führenden Persönlich -
leiten aus dem Bereich des gesamten Wirtschaftslebens umfaßl .
Die zweite Klasse wird gebildet von den Leitern solcher Betriebe .
den Jngeilteueit , Werkmeistern und Inspektoren ; bann kounnt

die Klasse der selbständigen Gewerbetreibenden , der Land -
wirie usw . ; thtien jchiießr sich an die Klasse der Staats - ,
Provinztal - und Kommunalbeomien , einschließlich die der Seeleute

und Ftjcher , dann der gelernten Berufe , und endlich der ungelernten
Arbeuer . Die Truppenteile haben seinerzeit sesizuslellen , welche
Mawischaften sofort ciillojseu werden können . Als Voraussetzung
gilt hier feste Stellung » nd ougemessener Lebensunterhalt . Tie
Unternehmer können von den Tnippenleilen die erforderliche Anzahl
Arbeiter anfordern , die ihnen dann zugewteseu werden .

Aueb das Reich Samt des Innern ist mit der Auge -
lcgenheit besaßt worden , und auch dort steht man auf dem Stand -
Punkt , daß Arbeitslosigkeit vermieden werden muß . Man hält das
nicht �für schtver , weil anzunehmen ist , daß wir nach dem Krieg
tvahrschdnlich einen großen Arbeitermangcl haben
werden . Eine besondere Frage ist die , wie die Angestellten
wieder untergebracht werden können . In Oesterreich sind die
Unternehmer durch Gesetz verpflichtet worden , ihre früheren An -

gestellten� wieder in die alten Stellen aufzunehmen . Dieses
österreichische Beispiel kann jedoch in Teuischland nicht ohne wei -
teres nachgeahmt werden . Was die geivcrblichcn Arbeiter betrifft ,
so werden die gesetzlichen Arbeiterschutzbestimmungen allmählich
wieder in Kraft gesetzt und vor allem wird die Nachtarbeit der
Frauen beseitigt werden . Auf diele Weise scheiden eine ganze
Menge Frauen aus den Arbeitsstellen aus , die sie hcuie iune -
haben . Die Einschränkung der Frauenarbeit muß sowohl , im Jntcr -
ejse des Volkswohlcs als auch im Interesse der männlichen Ar -
bciier angesirebt werden . Das Gleiche gilt für die Arbeit der
Jugendlichen , die jetzt auch vielsach in weiterem Umfange
zur Arbeit in Fabriken nnd Bergtverken berangezogon find , als
das in Friedenszeilen erlaubt war . Au Arbeitsgelegenheit für
Arbeiter wird eö schon deshalb nicht mangeln , tveil alle Bauten ,
die die Kommunen schon im Frieden vorgesehen hatten , zurück -
gestellt worden sind ; zum Teil ist ihre Ausführung auch verbalen
worden , damit die infolge des Verbots freiwerdenden Kräfte in
den Heeresdienst oder in die Munitionsbetriebe eingestellt werden
konnten . Für den Fall , daß irgendwo ernstere Arbeitslosigkeit
intreten sollte , wird es also den Kommunen nicht an Gelegenheit
fehlen , derartige Arbeiten ausführen zu lassen .

Es besteht die Absicht , diese Fragen der Reihe nach vorbe -
reitend zu bearbeiten und sie dqnn einem Beirat aus Interessenten -
kreisen vorzulegen , in dem der Slädtetag , die Landwirtschaft , die
Arbeitgeber und die Arbeiter , unter letzteren Vertreter der Ge -
werkschaften der verschiedenen Richtungen und die Arbeiisnach -
wciSvcrbändc vertrcicu sein würden .



Parteinachrichten .
Baden für die Einheit der Partei .

Eine Landeskonferenz der Sozialdemokratie
Badens fand am Sonntag , 22 . April , in O f f c n b n r g statt .
Sie war von L8 Delegierten besucht . Ten Bericht über die Sitzung
des Parteiausschusses erstattete der badische Vertreter , Genosse
>>ahn . Er bemerkte , datz noch keine Sitzung einen so sachlichen
Verlauf genommen habe . Bei dieser Gelegenheit teilte Landtags -
abgeordneter A. Geck mit , daß er aus der sozialdcmo -
kratischcn Landtagsfraktion ausgetreten sei .

Tie Konferenz trat dann in die Tagesordnung ein . Da ? Ncsc -
rat über die jeweilige Situation in der Partei erstattete Reichs -
tagsabgeordneter O. G e ck - Mannheim . In der Diskussion sprachen
zwei Vertreter der Minderheit , alle anderen Redner für die
Mehrheit . Es wurde die folgende Resolution mit allen Stimmen

( bei einer Enthaltung ) angenommien . '
Die Landeskonferenz der Sozialdeniokratischen Partei

Badens hält die Einheit und Geschlossenheit der
Parteiorganisation zwecks Erfüllung der ini Interesse
des Werktätigen Volkes notwendigen Aufgaben während und nach
dem Kriege für dringend geboten . Sie verurteilt auf
das entschiedenste die Vestrebungen zur Bildung von Sonder -
organisationen , die nur die Aktionsfähigkeit der Arbeiterbewegung
zum Rachteil der Arbeiterklasse lähmen . Ebenso verurteilt die
Landeskonferenz die Bestrebungen , welche geeignet find , die
Partei nach rechts zu drängen . Eine sachliche Aussprache
über prinzipielle und taktische Meinungsverschiedenheiten inner -
balb der Partei hält die Konferenz im Rahnren der Organisation
für geboten und möglich . Dagegen hält es die Landeskonscrenz
els mit der Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei
Deutschlands unvereinbar , daß eins ihrer Mitglieder gleichzeitig
Mitglied einor Organisation der Oppofitionsgruppe » ist oder für
sie mündlich oder schriftlich Propaganda entfaltet . Tie Konse -
r ' Nz betrachtet alle diese Mitglieder als aus der sozialdemokra -
tischen Partei Deutschlands und damit aus der Landesorgani -
sation ausgeschieden .

Ferner fand zur Parteitaktik die folgende Resolution
Annahme :

Die Landeskonferenz ' nimmt mit Befriedigung Keimt -
nis von den unausgesetzten und gerade jetzt wieder mit Nachdruck
betätigten Bemühungen der sozialdenrokratischen Reichstags -
fraktion und des Parteivorstandes zur Herbeiführung
eines baldigen Friedens . Sie schließt sich in vollem
Umfange der Aktion an , welche die Zentralinstanzen der
Partei in ihrer Tagung vom 19. April 1917 eingeleitet haben .
Die Konferenz anerkennt nach wie vor die Pflicht der Landes -
Verteidigung und hält die Bewilligung der Kricgskredite durch die
Rcichstagsfraktion so lange für gerechtfertigt , als die Feinde der
Zentralmächtc nicht zum Abschluß eines Friedens bereit sind , der
Deutschlands territoriale Unversehrtheit , volitische Unabhängig -
kcit und wirtschaftliche Entwickelungsmöglichkeit sichert .

Dann besprach Landtagsabgeordneter Kolb die Forderungen ,
lvrlche in innerpolitischer Beziehung in Baden gestellt
werden müssen . Unter ihnen befinden sich die Abschaffung
der Ersten Kammer und die gründliche Aenderung
der Kreisvcrfassung . Dem am Donnerstag zusaminen -
irctenden badischen Landtag soll ein sog . Aktionsprogramm für die

Neuorientierung vorgelegt werden .

Die unverlangte Einwirkung .
Zum Bericht über die letzte Parteiausschußsitzung erhalten wir

folgende
Berichtigung .

In der letzten Parteiausschutzsitzung hat der Vorfitzende Ebert

nach dem Bericht des „ Vorwärts " vom LI . April erklärt : es sei nn -

wahr , daß der Parteivorstand von mir verlangt habe , ich solle auf
die Genossin Zetkin einwirken , damit die „ Gleichheit " eine andere

Haltung einnehme . Meine Behauptung , daß dies Verlangen an

niich gestellt wurde , halte ich bollinhaltlich aufrecht und berufe mich
dabei auf das Zeugnis des Genossen Wengels .

In der betreffenden Sitzung , der zweiten , die sich mit der

Herausgabe einer von mir geschriebenen Agitationsschrift befaßte ,
erklärte das Vorstandsmitglied Braun , er halte an dem Stand -

Punkt fest , der in der vorhergehenden Sitzung vom Vorstand ein -

genommen worden , daß die Herausgabe der Broschüre und die Auf -
fordcrung zur Frauenagitation nicht früher erfolgen dürfe , bis die

Haltung der „ Gleichheit " eine andere geworden sei ; mein « Auf »
gäbe sei es , dahin zu wirken , daß dies erreicht
werde . Dies Ansinnen habe ich sofort zurückgewiesen mit der

Erklärung , daß ich durchaus mit der politischen Haltung der

„ Gleichheit " einverstanden sei .
Ferner hat Ebert erklärt : ich hätte oft in den Vorstands -

sitzungen gefehlt , auch wenn ich in Berlin gewesen sei . Das ist
durchaus falsch . Ich habe nur gefehlt in den Sitzungen , wenn ich
im Dienste der Partei außerhalb Berlins tätig war . Im der -

gangenen Jahre freilich auch , weil ich ein halbes Jahr schwer -
lrank war .

UebrigenS habe ich in Gotha nicht behauptet , daß in drei Wochen
keine Sitzung stattgefunden habe , sondern , daß die Herausgabe der

Agitationsschrift um drei Wochen verzögert wurde , weil sich der

Vorstand in mehrere » Sitzungen mit der Herausgabe der Schrift
in Verbindung mit der Haltung der „Gleichheit " beschäftigt - ,
deren Abonnentenverlust als ein Gewinn für die Partei bezeichnet
wurde . �

Berlin , den 22 . Aprik 1917 . Luise Z i etz .
• *

*

Hierzu schreibt uns Genosse Braun :

Die Behauptung , der Parteivorstand habe von ihr der -

langt , sie solle auf die Genossin Zetkin einwirken , hält die unab -

hängige Genossin Zietz nicht mehr ausrecht . Aber auch die Bc -

hauptuug , i ch hätte das Alffinnen an sie gestellt , ist unwahr .

Gegen die Herausgabe der Agitationsbroschüre für die Frauen
hat im Vorstände niemand etwas eingewendet . Ich habe lediglich

gegen die Aufforderung an die Organisationen , eine besondere

Fraucnagitation einzuleiten . Bedenken geäußert , weil eine solche

Agitation naturgemäß mit einer erhöhten Werbung für die „ Gleich -

heit " verknüpft sei , deren Redaktion zurzeit ihre Aufgabe darin er -

blicke , die Partei und ihre Tätigkeit in dem Blatte herabzusetzen
und zu verunglimpfen . Solange die „ Gleichheit " bei dieser Haltung

verharre , sähe ich in ihrer Verbreitung eher einen Schaden als einen

Vorteil für die Partei . Es müsse daher vom Parteivorstand erst

dafür Sorge getragen werden , daß die Haltung der „ Gleichheit "

eine Aenderung erfahre , das Blatt nicht mehr als Organ der

Spartakussc , sondern als Parteiorgan redigiert werde .

ES ist mir natürlich gar nicht eingefallen , diese Aenderung von

einer Einwirkung auf die Genossin Zetkin zu crloarten . Das wäre

ein Versuch mit untauglichen Mitteln am untauglichen Objekt . Aber

selbst wenn mir dieser unmögliche Einfall gekommen wäre , würde

ich diese Aufgabe doch niemals meiner früheren Kollegin Zietz zu -

gemutet haben , da mir das kameradschaftliche Verhältnis dieser

beiden „ unabhängigen " Streitcrinnen doch bekannt ist . Wird doch

behauptet , die Genossin Zetkin hätte für den Fall ihres Ablebens

ihren Familienangehörigen aufgetragen , die Zietz mit der Hunde -

peitsche davon zu jagen , wenn sie ei wagen sollte , an ihrem Grabe

zu erscheinen . Und da sollte ich eine Aenderung in der Haltung der

„ Gleichheit " von einer Einwirkung der letzteren auf die erster « er -
warten . Man muß sich schon sehr unabhängig von allem Tat -

sächlichem gemacht haben , um Derartiges glauben machen zu
wollen . Braun .

Waldenburg fest zur Partei . Eine scbr stark besuchte Kreis -
generalversammlung des nicderschlesischen Wahlkreises Waiden -
bürg nahm nach einem Referat dcS Abgeordneten des Kreises ,
Gen . Hermann Sachse , über die „ Zukunft der deutschen Sozial -
dcmokratie " eine Resolution an , in der sich die Versammelten mit
der von der Partei während des Krieges eingenommenen Haltung
einverstanden erklärten und das Verhalten der sozialdemokratischen
Partelen in Frankreich und England bedauert wird . Die General -
Versammlung begrüßt auch die jetzt eingetretene Klärung inner -
halb der Partei : sie hält es als mit der Zugehörigkeit zur Sozial -
demokratischen Partei unvereinbar , daß eins ihrer Mitglieder Mit -
glicd der ncugegründetrn Partei ist oder einer anderen Oppo -
sitionsgruppe angehört . Ihrem Abgeordneten , Genossen Sachse ,
spricht die Generalversammlung nach wie vor ihr volles Vor -
trauen aus .

Bisher haben nur zwei Genossen ihren Austrift aus
der Partei erklärt , die sich zu den Unabhängigen zählten . Die

Auslage der „Schlesischen Bergwacht " hat ihren Stand vor dem
Kriege fast wieder erreicht . In den letzten zwei Monaten hat sich
der Abonnenten stand allein um über 1999 vermehrt .

Parteizerslörung in Jena . Aus Jena wird uns geschrieben :
Nun ist auch hier in Jena durch die Spartakusleute und die
Anhänger der Arbeitsgemeinschaft , die auch während des Krieges
noch starke Parteiorganisation gespalten worden . Und dies , ob -
wohl in Jena nicht in einer einzigen Versammlung
für die Frattionsmehrhcit oder den Parteivorstand Stellung ge -
nommen wurde , sondern lediglich , weil die Jenaer Leiter die
Einheit der Partei hochhielten und jede Beteiligung an
Sonderkonfcrenzen und Sondergründungen ablehnten . Es würde

zu weit führen , die Entwickclung im einzelnen zu schildern . Sie
ist wesentlich daraus zurückzuführen , daß der alte Stamm der
Mitgliedschaft , der bei der Weltfirma Zeiß arbeitete , zu Beginn
des Krieges großenteils eingezogen und durch Leute aus «ruderen
Jndnstrieorten ersetzt wurde . Diese haften ans jeder Partei .
Versammlung nichts weiter zu tun , als jeden Genossen , der nicht
auf dem Standpunkt der Spartaknsgruppe steht , als Parteiver -
räter , Gesinnungslumpen , Drückeberger usw . zu beschimpfen .
Typisch ist , daß einer ihrer Worthelden > als man ihn bei einer
Debatte aus gewisse Beschlüsse der Parteitage hinwies , antwortete :
„ Die Delegierten wissen doch gar nicht , was sie
beschlossen haben , die schlafen ja nur auf den
P a r t e i l a g e n. " Als die ReichSkonfercnz der Opposition in
Berlin stattfinden sollte , wurde einen Tag zuvor bekanntgegeben :
Morgen , Mittwoch , Parteiversammlung : Tages .
ordnung : Parteifragen . Die meisten Mitglieder wußten
gar nicht , worum es sich handelte , und bei dem schwachen Besuch
konnten die Spalter ihren Delegierten durchbringen . Noch ein -
facher wurde die Beschickung der Oppositionskonferenz in Gotha
erledigt . Hiervon erfuhren die Mitglieder gar nichts , sondern
Arbeitsgemeinschaftler und Spartakuslente delegierten sich gegen -
fettig . Nachdem die „ Unabhängigen " so an der Gründung der
neuen Partei mitgewirkt und damit selbstverständlich die alte
Partei verlassen hatten , wollten die Genossen , die auf dem Boden
der Einheit der Partei standen , sich zusammentun und ein « Neu -

ordnung der Vereinsgeschäfte vornehmen . Die Ver -

sammlung hierfür war «ruf Donnerstag , den 19 . April , angesetzt .
Aber wer geglaubt hatte , daß die „ Unabhängigen " , die ja nun
ihre eigene Partei haben , dieser Versammlung fernbleiben würden ,
hatte ihr Anstandsgefühl stark überschätzt . Ein Trupp von ihnen
erschien auf der von drei bis vierhundert Personen besndhten
Versammlung , belästigt « die Besucher an den Eingänge « und
vollführte einen solcben Höllenspektakel , daß die Geschäft « nicht
erledigt werden konnten . Auf den Hinweis des Versammlung ? »
einberufers , daß es sich hier um eine Mitgliederversammlung der
alten Partei handele , welcher die Störenfriede ja gar nicht an -
gehören wollten , war neues Gegröhle die Antwort . Natürlich
irren diese Radauhelden sich sehr , wenn sie glauben , daß die Jenaer
Genossen , die aus dem Boden der Parteieinbeit stehm , sich hier¬
durch abhalten lassen , die Organisafton wieder in Ordnung zu
bringen . Für sie heißt der Schlachtruf nicht : „ Hier Parteimehr -
heit ! " , aber auf alle Fälle : „ Hoch die Einheit der Partei ! "

Daß LbftgenS die große Mebrrahl der VerianunlungSbesuckier
auf feiten der alten Partei standen , beweist der Umstand , daß trotz
heftiger Gegenagitation der Störenfriede fast 399 Mitglieds «
b ü ch c r abgegeben wurden . Erwähnung verdient ancb . daß die auf
dem Standpunkt der Minderheit siebende „ Erfurter Tribüne " die

Handlungsweise der Versammlungsstörer auf das schärfste
verurteilt . _

Inöustrie und Kandel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

In der Generalversammlung diu : Tisconto - Gesellschaft wurde
aus Gründen der Steuerersparnis die völlige Verschmelzung mit
dem Schaafshaus enschen Bankverein und der Norddeutsche » Bank
in Hamburg angeregt . Die Verwaltung ließ erklären , daß zurzeit
eine Notwendigkeit hierzu noch nicht vorliege . Man hoffe , daß die

künftige Fassung der Kricgsftcuergesctze die Doppelbesteuerung ver¬
meiden wird .

AlS „ Handels - Vereinigung der dentsihe » Sprcchmasihine « -
Industrie ( E. $. ) " haben sich die Grossisten und Händler der beut -
schen Musiftnstrumenten - Branche zusammengeschlossen , um ge -
meinsam mit den Fabrikantenverbanden die Interessen deS Ge -

lvorbezroeiges zu wahren . Der Verband ist bestrebt , aus den be -

schlagnahmten Rohmaterialien entsprechende Zuteilungen für die

notdürfttge Aufrechterhaltung der Fabrikation zu erreichen . In
gleichem Sinne werden auch Vor <rrbcilen gemacht , um während der

Ueblwgangswirtslhaft die Zuteilung der nötigsten Rohstoffe zu
sichern . Der Unterbringung Zbriegsbeschädigter soll besondere Auf -
merksamkeit zugewandt werden .

Gegen die Shndiziernng der Baustoffindustrie . Man schreibt
uns : Der Deutsche Verein für W o h n u n g s re fo r m

lenkt die Anftnerksamkeit des Reichskommisiars für UebergangS -

Wirtschaft aus die bedenklichen Folgen , die in der Baustoff »
i n d u st r i - ciue vom Produzenten - und Großhandelsstandpunkt
einseitig betriebene Syndizierungs - und Preisverein -
barungSpolitik für die Herstellung billiger

Wohnungen nach dem Kriege haben wird . Nach Wegfall der

militärischen Noftvendigkeiten ist auf baldigsten Abbau der

künstlich hochgetriebenen Baustofspreise und Re -

Vision der an ihnen interessierten Produzenteriverbände� hinzu -
arbeiten . Soweit zur Hebung unserer Valuta eine Shndiziernng

einzelner Baustoffindustrien vom Reiche ans gefördert werden soll ,

muß das Reich gegenüber der Jnlandspreispolitik der Syndikate
aus sozialen Gründen unbedingt eine stark mätzigeudc Wirkung im

Interesse des Wohnungswesens ausüben .

Eine amerikanische Handelsbasis in Frankreich .
„ Matin " meldet aus Bordeaux : Die « Stadtverwaltung hat

folgende Tagesordnung angenommen : Die Regierung wird aufge -
fordert , den Vereinigten Staaten den Hafen von Bordeaux
samt den Vorhäfen anzubieten , damit die Vereinigten
Staaten für ihre Handelsmarine eine gebührende Basis in Frank -
reich besitzen . Das Departement Gironde verspricht im Einver¬
nehmen mit der Handelskammer und den städtischen Behörden von
Bordeaux , den Amerikanern ausgedehnte , bequeme und unabhängige
Einrichtungen .

Die wirtschaftlichen Nöte Rustlands .
Aus Amsterdam schreibt man uns :
Ein aus Tiflis vom 15 . Januar datierter Brief im Londoner

„ Economist " vom 31 . März beleuchtet die zunehmende Verschlechterung
der Wirtschaftslage in Rußland . Die ErnteauZsichtcn sind wenig
günstig . Der mit Getreide bestellte Acker hat im Herbst eine Ein »

schränlung erfahren , für die sich genaue Ziffern indes noch nicht an »

geben lassen . Hauptursache war der Maugel au Arbeitskräften , da -

zu kam die schlechte Witterung . Befriedigend ist die Aussaat in den

zentralen Gouverueiuents Kursk , Orel , Woroncsch , Simbirsk , Sara »

low , Samera , Charkow , im Dou - Bcckcn und im nordwestlichen
Kaukasus . Ungünstige Berichte liegen aus den nördlichen Gouver¬

nements , aus Moskau , Wologda , Wiatka und WitcbSk , weiter aus

mehreren südwestlichen Bezirken , ans Podolien , Chcrson und Kiew

vor . Die Berichte aus West - und Zentralsibirien lauten verschieden .

Allgemein ist die Besorgnis vor einer Zunahme des Zucker «
mangels . Die Rübenernte von 1916 war schlechter als die von
1915 und in diesem Jahr wird sie wahrscheinlich noch geftnger sein .
Eine Besserung wäre nur bei einer reichlichen Anwendung von

SuperPhosphaten möglich . Vor dem Krieg produzierte Rußland
sechs Millionen Pud SuperPhosphate s e I b st und bezog
zwölf Millionen aus Deutschland . Man rechnet

darauf , von Japan drei Millionen SuperPhosphate und zwei
Millionen anderen Kunstdünger zu erhalten . Zwei Millionen von
den fünf sind unterwegs und zum Teil in Wladiwostok gelandet ,
aber der Mangel an Lagerhäusern und die Transportschwierigkeiten
stehen der Zufuhr ins Innere dcS Reiches entgegen . Unter den

heutigen Verkehrsverhältnissen berechnete man das Quantum , das
im Februar aufs Land gebracht werden konnte , auf nur 899 999 Pud .

Der Bericht dcS Finanzministeriums über die Metall »

industrie im ersten Halbjahr 1916 weist für Roheiten eine

Produktion von III 843 999 Puds , d. h. eine Abnahme von 3 Praz .
gegenüber der entsprechenden Periode von 1915 , aus . Die Er »

zeugung von Eisen - und Stahl - Halbfabrikaten y« t um 1,9 Proz .

zugenommen . Dagegen ist die Erzeugung von Ferligfabrikaten
auf 98 682 999 Pud , d. h. um 3,1 Proz . gefallen , von Traversen
auf 2 719 492 Pud , d. h. um 41 Proz . , von Schienen
auf 2 941 699 Pud , d. i. um 49 Proz . !

Gesttegen ist die K o h I e n pr o d u k t i o n im D o n b e ck c u.
An Housbrandkohle wurden dort 1916 1379 Millionen Pud gegen
1816 im vorhergehenden Jahre gefördert . Anthrazit 379 Millionen

gegen 319 Millionen . Trotzdem erreicht die Erzeugung auch
nicht annähernd die immerzu steigende Nachfrage , die

zweifellos nur durch die Einfuhr aus dem Auslande

befriedigt werden könnte . Diese war aber auch durch den un »

günstigen Wechselkurs erschwert . Die ganze Situation begünstigt indes

die wirtschaftspolitischen Tendenzen , die einer Erleichterung
des Imports von Rohmaterial und einer Herab -
ietzung der Zölle nach dem Kriege zustreben . So sckirieb

Prof . Sobolew in der „ Bierichew . Wjcd . " : „ Für jeden Vor¬
urteilslosen ist es klar , daß Rußland nicht in der Lage fein wird ,
seinen Bedarf an Rohmaterial aus den cinheimiichen Quellen zu
decken . ES ist darum für die Entwicklung unserer Industrie not »

wendig , die Einfuhr besonders von Baumwolle , Metall , Wolle und

Chemikalien in einem bedeutenden Ausmaß zu ermöglichen . Wenn der

Frieden kommt , darf unsere Wirtschaftspolitik nichtin dcr

Schließung unserer Grenzen für fremde Roh -

st o f f e bestehen , sondern in der Anpassung unserer Einfuhr an die

Bedürfnisse unserer Industrie . "
Die hier mitgeteilten Tatsachen scheinen uns geeignet , zur Be¬

urteilung der jüngsten Borgänge in Rußland und der weiteren Em -

Wicklung einige Anhaltspunkte zu liefern . Die Verhältnisse in der

Landwirtschaft kommen nach der Revolution , die die bäuerliche
Masse zu einem entscheidenden Faktor gemacht hat , für die

Friedensfrage sicher in erhöhtem Maße in Betracht . Ebenio -

wenig kann die nicht nur in der Korruption der zarischen Bureau -

kratie , sondern auch im Zustand der Metallindustrie wurzelnde

Mangelhaftigkeit des Verkehrswesens in ihrer Einwirkung auf
die auswärtige Politik übersehen werden . Endlich läßt sich
aus Aenßerungen wie des zitierten Professors entnehmen ,

daß auch in der russischen Bourgeois te dem schütz -

zöllnerischen Imperialismus kräftige Gegen -

strömungen entgegenwirken , die im bemnderen der

künftigen Entwicklung des BerhällnilicS zwischen Rußland und

seinen westltchen Nachbarn ohne Pessimismus entgegenzusehen er -

lauben .
_

Die Jagb nach dem chinesischen Markt . RcUter berichtet auS
Tokio : Japan sieht zu , mit den Vereinigten Staaten zusammen -
zuarbeiten , um in der Zukunft das für die ökonomische Entwicke -

lung Chinas nötige Geld zu verschaffen . Sechs Millionen
Dollar , die China für seinen großen Kanal nötig habe , sollen
zu gleichen Teilen von beiden Staaten geliehen werden . Es bc -

steht die Absicht , eine weitere Anleihe von 5 9 Millionen
Dollar auszuschreiben , die gemeinschaftlich auf
amerikanische und japanische Banken verteilt werde .

Auf diese Weise soll der Einfluß der Alliierten « m die Stelle des

deutschen Einflusses im fernen Osten gesetzt und der ganze Markt ,

den die Deutschen zu erobern suchten , für die Alliierten vorbehal -
ien werden .

Ei « Rieseuschleich - und Kettenhandel .
In letzter Zeit waren Angebote von Lebensmitteln bekannt

gewonden , die teilweise unter erheblicher Ueberschreifting der

Höchstpreise in den Handel kommen sollten . In den meisten Fällen
wurden diese Angebote von einem gewissen Lorenzen aus Flens -
bürg und von dem erheblich vorbestraften Vermittler Friedrich
Brüning aus Charlottenburg gemacht , die aber die Vorräte nur

gegen Bezahlung aushändigen wollten . Es gelang schließlich , die

Vorräte , die < m zehn verschiedenen Stellen lagerten , im Gesamt -
werte von über 399 999 M. zu beschlagnahmen . In Betracht kam -

men etwa 119 Zentner Wurst . 199 Zentner Sülze , 4 Zentner un¬

gestempeltes Schweinefleisch . _8 Zentner Kaffee - Ersatz , 18 Zentner

Haselnußöl , 134 Zentner Seife , 341 Flaschen Rum und 89 Flaschen
Rotwein und Sekt . Mit welchen wucherischen Verdiensten ge -

arbeitet wurde , ergibt sich aus folgenden Zahlen :
Tie Sülze verkaufte der Fabrikant unter Ueberschreitung de -

auf 1,29 M. festgesetzten Höchstpreises mit 2. 69 M. pro Pfund ;

angeboten wurde sie , nachdem sie durch sechs Hände gegangen war ,

mit 4 19 M. Die Wurst war gekauft mit 5,25 M. pro Pfund , zum

Verkauf gestellt wurde sie mit 7,99 M. Der Einkaufspreis der

Seife berrug 79 Pf . , der Verkaufspreis 2,59 M. pro Pfund , �. cr

Einkaufspreis des Kaffee - Ersatzes 1,89 M . der �' auf - prc . s
6,25 M. , der Einkaufspreis des Haselnutzöles - 9 M. , der Ver -

kauispreis 46 M. Alle diese Geschäfte spielten sich m wenigen

Tagen ab . Kaum einer der vielen Zwischenhändler hat die Ware

überhaupt je gesehen , trotzdem wurde sie - aber unmcr wieder

rniier der Versicherung , daß es sich um gute und preiswerte Ware

bandele , weiterverkauft . Keine der an diesen Geichasten beteilig -

ten Person eu besitzt eine Erlaubnis zum Hanrel mit Lebens -

mittedl . Lorenzen und Brüning wurden der StalttSanwaltschaft I



tWjgefüHrf attS bte 6ef ( 5Iaffn <i5nt ! ert Waren beut Waffen - und

Mmtltion�cschaffungöcuut für die Schwerarbeiter zur Verfügung
gestellt . _

Berliner Lebensmittelnachrichtcn .
Auf Abschnitt 20 der Eierkarte können vom 27 . April bis ein -

schließlich 6. Mai zwei Eier entnommen werden . Gastwirte und
Konditoren erhalten auf Bezugkarte 20 ein Ei .

Die Eier - Kundenliste wird vom Freitag , den 27. April ,
bis Montag , den 30 . April in den Berliner Geschäften ausgelegt .
Die bisherigen Äundenlisten verlieren vom 7. Mai ab ihre Gültig -
keit . Jeder Einwohner hat sich mit seiner Eierkarte , neu eintragen
zu lassen , selbst wenn er beabsichtigt , in seinem bisherigen Geschäft
weiter zu taufen .

Der Verkauf der Konserven ist mit dem 21 . April gs -
schlössen worden . ES hat sich gezeigt , daß der Bestand hinreichend
war , um jedem Berechtigten 1 Kilogramm zu gewähren . Wenn es
trotzdem jemand nicht gelungen sein sollte , seine Konserven zu be «
kommen , so wird der Magistrat . Abteilung für Gemüseversorgung —
Neue Friedrichstr . 71 — auf schriftlichen Antrag gegen Ein -
reichung des LebenSmittelkartenabschnittes dem
Berechtigten ein Geschäft nachweisen , wo noch Konserven zu
haben find .

Der A b s ch n i t t 2 1 der Siißstoffkarte II kann im Dkai ein -
gelöst werden . Auf diesen Abschnitt dürfen zwei Päckchen
Süßstoff Ii - Packung zu je 25 Pf . entnommen werden . Die Ab -
schnitte Nr . 1 —2t) dürfen in Zukunft nicht mehr eingelöst werden .

" Ho bleibt die Wohnnugsaufsicht — V

Wie das Elend manchmal haust , davon ist auf dem Grundstück
Admiralstraße 35 eine Probe zu sehen . Ein tiefliegender
Keller , der nur notdürstig vom Hof aus beleuchtet wird , dient einer
73jährigen Almosenempsängerin als . Wohnung " ' . Wenn ' der Be -
suSer sich über die dunkle Treppe und durch den stockfinsteren Vor -
räum in den Keller hineingctappt hat , prallt er zurück bei dem An -
blick , der sich ihm bietet . Die von Schmutz starrende . Wohnung "
ist angefüllt inil Haufen von Abfällen aller Art , mit zerrissenen
Kleidern und Lumpen , mit zerschlagenem Geschirr und leeren Kon -
servenbüchien usw . Fußhoch und stellenweise sogar meter -
hoch ist Gerümpel und Unrat aufgeschichtet , so daß man
buchstäublich nirgends hintreten kann . Die alte Frau handelte
bisher auf der Straße mit Streichhölzern und hat wohl von ihren
Gängen alles heimgebracht , was sie an Weggeworfenem fand . Seit
einigen Wochen ist sie , von Rheumatismus geplagt , zu Hause ge -
blieben , so daß sie Tag und Nacht in dem Unrathaufen zubringt .
Mit vier Katzen , die es sich auf den Lumpen bequem machen , teilt
sie die . Wohnung " . Sie selber ruht auf einem Lager , das wir in
dem Halbdunkel des Kellers für die Reste einer alten Feldbettstelle
hielten . Mit dem Ertrage des Streichholzhandels und der Beihilfe
von monatlich 25 M. von der Armenpflege hatte die Greisin sich
biöher durchzubringen vermocht . Die von der Armenkommiision ihr
vorgeschlagene Unterbringung in einem SiechenhauS wäre für die
Hilflose die einzig richtige Hilfe , aber sie wehrt sich sehr entschieden
dagegen , ihre . Wohnung " zu verlassen . Der Arinenvorsteher hat im
Einvernehmen mit dem recherchierenden Stadtverordneten des Be -
zirkeS die Polizei auf den Zustand dieser Höhle aufmerksam gemacht ,
hat aber auf dem Polizeibureau die Antwort erhalten , da lasse
sich �z u ii ä ch st n i ch t S tun . Hätle nicht das Wohnungsamt
der Stadt nach Kriegsausbruch leider die Tätigkeit eingestellt ,
so würde es sicherlich hier einschreiten . Warum nicht die Polizei
daö tun zu können glaubt , ist uns unverständlich . Muß sie erst
lvarten , bis sich in diesem Unratshaufen ein Seuchenherd entwickelt
hat ?

Sonntagsruhe und Lrbcusmittclverkauf . Der Vorstand des
Vereins Berliner Kolonialwarenhändler will seinen Mitgliedern
cinpfeblen , während der Sommerzeil an den S o n n t a g e n die
Geschäfte geschlossen zu halten . Die Interessen des känfenden
Publikums würden , so meint der Vorstand , dadurch nicht berührt .
weil infolge der immer noch zunehmenden Rationierung der Lebens -
mittel der Umsatz an den Sonnlagen ständig zurückgegangen sei .
Wir sind im Interesse� des Personals wie der Geschäftsleute selber
natürlich für völlige « onntagsruhe . Wenn diese eintreten soll , muß
aber der zumal jetzt bis in den späten Abend hinein in Werkstatt
und Fabrik , zum Teil auswärts , festgehaltenen arbeitenden Bevölke -
rung die Möglichkeit gegeben werden , rechtzeitig vorher sich in den
Besitz der erforderlichen Waren setzen zu können .

Sommer - Sonntagsruhe . Das Polizeipräsidium teilt mit : Nach
dem Ortsstatut der Stadt Berlin vom 14. Oktober 1911 dürfen in
der Zeit v o m 1. M a i b i s e i n s ch l i e ß l i ch 30 . S e p t e m b e r
an Sonn - und Festlagen in offenen Verkaufsstellen des Handels -
gcwerbes Gehilfen , Lehrlings und Arbeiter nur von 8bis
10 Uhr vormittags beschäftigt werden ; auch ist ein Gewerbe -
betrieb daselbst nur für diese Zeit zulässig . — Auf den Handel mit
NahrungS - und Genußmitteln sowie auf den Handel mit Blumen
findet diese Bestimmung keine Anwendung .

Vergebung von Kartoffel - und Gemüscland . Die Stadtgemeinde
Berlin hat der gemeinnützigen Genoffenschaft zur landwirtschast -
lichen Verwertung von Baugelände ein etwa 50 Morgen großes
Grundstück unweit der Greifswalder Straße zum Anbau von Früh -
kartoffeln und Frühgemüse zur Versügun g gestellt . Saalgut und
Gemüsesämereien werden nach Möglichkeit vom Magistrat gegen
Bezahlung geliefert . Das Gelände ist in voller Dungkraft . Die
Verpachtung wird in Trennstücken von etwa 200 Ouadratmeter er -
folgen . Das Ouadratmeter kostet 6 Pf . Bevorzugt werden Ber¬
liner Ortsangehörige . Pachtlustige wollen sich schriftlich melden beim

Vertrauensmann� der Genossenschaft , Herrn EewerkvereinSsekretär
Jordan , X0 . 55 , Greifswalder Sr . 222/3 . Die Zuweisung der

Flächen wird sodann an Ort und Stelle erfolgen .

Neue Fischpreise . Nachdem sich der zuständige Fachausschuß
der Preisprüsungsstelle mit der Festsetzung von Richtpreisen für
die höchstpreisfreien Fische beschäftigt hatte , hat sich nunmehr auch
der Arbeitsausschuß der Groß - Berliner Gemeinden mit dieser An -
gelegcnheit befaßt . Danach sind für Grotz - Berlin Richtpreise
festgesetzt , auf deren Widergabe wir glauben verzichten zu können ,
da bekanntlich Fische nirgends zu haben� sind .

Gleichzeitig hat sich der Arbeitsausschuß auch noch mit einer
Erhöhung der für Hechte , Plaien oder Brachsen . Plötzen und Rot -
äugen zurzeit geltenden Höchstpreise beschäftigt und einer all -
gemeinen Erhöhung dieser Preise zugestimmt .

Eine Aufnahme der leerstehenden Wohn - und GewerberSume
findet auf Anordnung des Oberkommandos demnächst wieder in
Berlin statt . Durch die Aufnahme soll vor allem festgestellt werden .
wieviel Kriegerfrauen jetzt keine eigene
Wohnung haben . Dadurch will die Behörde einen Ucoerblick
gewinnen , wieviel neue Wohnungen bei der Rückkehr der Krieger
aus dem Felde erforderlich werden .

Tie Deutsche Gesellschaft zur BekSmpfmig der GefchlechtSkrank -
Helten veranstaltet im Laufe der nächsten Wochen eine Reihe von
öffentlichen Vorträgen , die sich speziell an die Frauen
wenden und zu denen nur Frauen Zutritt haben sollen .
Als Neserentiu ist die Aerztin Frau Dr . Eordes - Berlin gewonnen
worden . Es kommen folgende Themen zur Behandlung : Donners -

tag , den 26. April : » Mutier und Tochter " , Armiiihallen , Kommandanteit -

straße 53,59 , abends 8 Uhr : Freitag , den 4. Mai : » Gesundheit und Snt -

lichkeil ". Zahnärzlehaus , Bülowstr . 104 , abends 8 Uhr ; Mittwoch den
23 . Mai : »Gesundheit , Ehe und Nachkommenschaft " . PharuSsäle ,
Müllerstr . 142 . abends 8 Uhr . Domierslag , den 24 . Mai : » Wieder -
holung des gleichen Vortrages , Prachtsäle »Alt - Berlin " , Blumen -
straße 10. abends 8 Uhr . Die Vorträge werden durch Lichibildcr
demonstriert . Zur Deckung der Unkosten wird ein Beitrag von
10 Ps . erhoben .

Zugcutgleisuug auf der Riugbahn . Montag abendS 71/ « Uhr
entgleiste zwische » Bahnhof Sualau - RummelSburg und Lahnhof

Warschauer Straße die Lokomotive eines EtadtringzugeZ mit der
vorderen Achse . Die Züge in Richtung Schlesischer Bahnhof erlitten
bis zu l8/4 Stunden Verspätung . Personen nicht verletzt .

Ein eigenartiger Straffcnbahnunfall hat sich Montag in

Spandau ereignet . Ein an der Endhaltestelle am Spandauer
Bock stehender Triebwagen der Spandauer Straßenbahn , der bereits
mit Fahrgästen besetzt war , geriet in Abwesenheit des Fahrers aus
bisher nicht aufgcllärier Ursache in Bewegung . Er fuhr die ab -

schüssige Straße hinab , sprang an der Eisenbahnüberführung aus den
Schienen , durchbrach die Einfriedigung des Kanalisationsgrundstückes
und stieß gegen die Eisenbahnböschung . wo er stehen blieb . Die

Fahrgäste wurden von ihren Sitzen geschleudert , ein Soldat erlitt
mehrere schwere Schnittwunden durch umherfliegende Glassplitter
und eine Frau Quetschungen und ebenfalls blutende Wunden .
Andere Insassen kamen mit leichteren Verletzungen davon .

Ein Einbruch bei der L2 . Brotkommission in der Hirtenstraße
wurde in der Nacht zu Montag verübt . Die Einbrecher erbeuteten
100 Bogen Reisebrolkarlen und andere Brotkarten , Reichs - , Kinder «
und andere Fleischkarten , Kartoffel - , Eier - und 200 Zuckerkarten .

Ein großes Schweineschlachten wurde in Weitzensee ent¬
deckt . Auf einem Gehöft in der P i st o r i u s st r a ß e standen
21 Schweine , die angeblich zur Mast eingestellt waren . Der Futter -
Vorrat war aber , wie den Leuten auffiel , für die große Zahl der
Tiere sehr knapp . Es waren auch keine Räume vorhanden , aus -
reichende Mengen unterzubringen . Am Riontag erschien der
Schlächternieister Rickert aus der Eharlottenstraße zu Weißensee
mit einem Gesellen , stach alle Schweine ab und machte sie zur Ver -

Ivcrtung zurecht . Die Zeugen der Schlächterei machten daraufhin
die Polizei aufmerksam . Jetzt hieß es , »ein Hausbesitzer habe die

Schweine zur Mast zusammen gekauft , aber wegen Futtermangels
vorzeitig müssen schlachten lassen " . Der Hausbesitzer behauptet ,
daß er von nichts weiß . Dagegen ist sein Sohn dringend ver -

dächtig , lichtscheue Geschäfte mit Rickert betrieben zu haben . Er
wurde verhaftet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Als auch
Rickert festgenoimnen werden sollte , war er verveist . Die Schweine
wurden ebenso wie zwei Rinder , die aus dem Gehöft geschlachtet
worden waren , der Fleischverteilungsstelle in Weitzensee zugeführt .
Woher sie bezogen worden sind , steht noch nicht fest .

Ein Quartier der Lebcwelt wurde von der Polizei in der

Friedrich straße ausgehoben . In einem . Pensionat " einer

Frau N. versammelte sich seit einiger Zeit regelmäßig nach Schluß
der Bier - und Weinwirtschaften eine bunte Gesellschaft . Es gab
Fleisch aller Art , natürlich zu den höchsten Ueberpreisen , und der
Sekt floß in Strömen . Die Orgien wurden ruchbar , und in der

Nacht zu Montag machten Beamte des Reviers den gastlichen
Räumen einen überraschenden Besuch . Sie trafen gegen 40 Per -
sonen und störten sie » beim besten Vergnügen " . Alle Gäste wurden

festgestellt . Gegen die Wirtin ist das Strafverfahren eingeleitet
worden .

Charlottcnburg . Sozialdemokratische Kandidatur fkr de « stellv .
Stadtverordncteuvorsteher . Durch den Tod des Stadtv . Dr . Hubatich
ist der Posten des Stadtverordnetenvorsiehers - Stellvertreter frei ge¬
worden . Da die sozialdemokratische Fraktion die zweitstärkste
Fraktion bildet , so hat der Seniorenkonvent der Stadtverordneten -

Versammlung den Genoffen Hirsch für dieses Amt in Ausficht ge -
» ommen .

Köpenick . Stadtverordnetenversammlung . In der letzten Sitzung
stand auch eine Erhöbung des Zuschnsses zur Bürger -
k ü ch e wieder auf der Tagesordnung . Nach dem Bericht des Refe «
reuten sollte der Zuschuß von 500 auf 1000 M. pro Monat erhöht
und die Einzelportion zu 30 Pf . abgegeben werden . Bisher wurden
durchfckiniltlich 900 Portionen pro Tag verabfolgt . Die Leitung der

Bürgerlüche soll verpflichtet werden , der Stadtverwaltung gegenüber
abzurechnen . Ein Antrag unserer Genossen , in das Kuratorirnn der

Bürgerlüche zwei Stadtverordnete zn wählen , um besser informiert

zu sein , wurde abgelehnt . Eine Anfrage an den Magistrat , wer be -

rechtigt sei , aus der Bürgerküche Esten gegen Bezahlung
zu entnehmen , wurde durch Bürgermeister Dr . Langer -
bans dabin beantworet , daß jeder ohne Unterschied dort

Essen erhalten könne . Die Bedürftigen müssen eine

Bescheinigung des Dezirksvorstehers beibringen , worauf sie das Essen
unentgeltlich erhalten .

Ferner stand die Vergrößerung der Kinderbewahr -
a n st a l t zur Debatte . Der vom Magistrat beantragte Zuschuß
beträgt monatlich 2000 M. Von einem Anschluß an Groß - Berlin
soll abgesehen werden . Auch will man zurzeit von einer Dezen -
tralisierung der Anstalt durch Errichtung von Zweigstellen Abstand
nehmen . Beabsichtigt ist . eine dritte Lehrerin anzustellen und die
Kinder unter saniläre Aufsicht zu stellen . Das Mittagseffen wird
mit 10 Pf . bezahlt und außerdem sind noch monatlich 50 Pf . pro
Kind für Wartegeld zu zahlen . Weiter wird Vorsorge getroffen , daß
die Anstalt morgens so zeitig und abends so spät geöffnet ist , daß
die Mütter auch während der zu leistenden Ueberstunden die Kinder
in sicherer Obhut wissen . Den Anträgen der Kommission , insbesondere

daß zwei Stadtverordnete in den Vorstand der Anstalt eintreten

sollen , wurde einstimmig zugestimmt .

Bessere Eierversorzmtg der beiden Landkreise . DaZ LandeSamt
für Nährmittel und Eier hat , wie uns von zuständiger Seite mit -
geteilt wird , den Landkreisen Niederbarnim und Teltow für die
nächsten drei Wochen bis zum 13. Mai einschließlich einiger noch
rückständiger Ueberwcisungen insgesamt zwei Millionen Eier zur
Verteilung überwiesen . Damit wird erfreulicherweise ermög -
licht , daß auch die Vorortgemeinden besser als bisher mit
Eiern beliefen werden . — Die fiir den R e g i e r u n g s -

bezirk Potsdam eingerichtete Bezirks - Eierstelle hat , wie
wir weiter erfahren , auf Grund der bisherigen Erfahrungen
die Organisation deS SammelnS von Eiern verbessert und betreibt
den Aufkauf der Eier mit verstärktem Nachdruck . Es wird alles ge -
tan , um mehr Eier als bisher zu allgemeiner Verteilung in die
öffentliche Hand zu bekommen . Der Regierungsbezirk Potsdam ist ,
init Ausnahme der Groß - Berliner Voronftädte und Vorortkreise , für
die Eierversorgung als Ueberfchußbezir ! bestimmt , so daß die zum
Bezirk gehörenden Landkreise für die Eierversorgung der gesamten
Bevölkerung des Regierungsbezirks aufzukommen haben . Mindestens
30 Eier von jedem Legehuhn , sind an die Sammelstellen ab -

zuliefern . Die Abgabe an nicht zugelassene Aufkäufer ist verboten .

Steglitz , Zur örtlichen Lebensmittelversorgung wird uns au ?

bürgerlrchen Kreisen geschrieben : Den Uebergang in die ge -
minderte Vrolzuteilung haben die Gemeinden Groß - BerlmS durch

größere Zuwendungen an Nährmitteln zu erleichtern verstanden .
Nur Steglitz macht eine wenig rühmliche Ausnabme , wie es über -

Haupt gegen die Versorgung Berlins und seiner Vororte von Anfang
an zurückgestanden hat . In der Uebergangswoche sollen hier außer
den allgemein üblichen Mengen an Brot , Kartoffeln , Fleisch und

Fett als Nährmittelzulage für sämtliche Einwohner je 175 Gramm

Haferflocken abgegeben werden gegenüber 500 Gramm Hafer - und

Gcrstenpräparaien in Berlin und nahezu gleichen Mengen in

verschiedenen Vororten , die zum Teil noch Teigwaren , Bohnen
und Erbsen darbieten . Fiir einen Teil der Einwohner werden
in Aussicht gestellt eine Büchse kondensierte Milch , jedoch nur für
Kinder vom 5. bis zum 3. Lebensjahre und Personen über 60 Jahre ,
3 Eier für schwangere Frauen , ferner 3 Rollmöpse , V« Pfund Bück¬

linge und eine Pfund - Dose Stinte . Selbst wenn die letzteren
Sachen Ersatz für Nährmittel sein sollen , fallen sie doch nur auf
die Nummern 21 801 bis 28 2 < 0 der Lebensmittelkarten , also auf
6370 von 85 000 Einwohnern , das heißt auf etwa vom Hundert .
Speiseöl gibt es 50 Gramm »so weit der Vorrat reicht " ; leider
wissen von Verkäufen solcher Art zumeist nur . Eingeweihte " und
» gute Kunden " . Eier gab es bisher ein Stück jür den
Kopf ; ein Teil der Steglitzer erhielt dies Ei vor Ostern ,
der Rest bekommt es in dieser Woche . In Berlin dagegen
wurden in der Woche vor Ostern 2 , nach Ostern 3 und
werden auch in dieser Woche Eier verteilt . Aehnlich ist es in Schöneberg ,

usw . Besonder ? empfindlich werden durch diese Minder -
belieferung Familien mit halbwüchsigen Kindern betroffen . Selbst
wer sich in dieser schweren Zeit bescheiden gelernt hat , wird dieic
Unterschiede in der Versorgung benachbarter Gemeinden nicht ge -
rechtfertigt finden und diese Art des Betriebes für unhaltbar er -
achten . Ist es nicht eine kaum zu überbietende Sorglosigkeit in der
Geschäftsführung , wenn der Gemeindevorstand noch am 10 . April
zur Erneuerung der Ergänzungszusatzkarten für Jugendliche auf -
' ordert , die er vom 16. April ab nicht mehr verausgaben durfte ?

Wohl fällt im Gemeindcrate ab und zu ein kritisches Wort , den
Glauben der Versorgungsstellen an die Vortrcfflichkcit ihres
Systems , ihre Unberübrtheit mit den Notwendigkeiten des Tages
permag eS nicht zu erschüttern . Schärfer baben sich ja Bezirks - und
andere Vereine geäußerl , und es könnte vielleicht helfen , wenn d' . cse

gegen die Tätigkeit des Steglitzer Gcmeindevorstandes in der
Lebcnsmittelfrage vereint und gcichlosien in wiederholten gemein -
samen Versammlungen Stellung nehmen und denen Pflichten
gegenüber den Einwohnern unseres Ortes an dem messen würden ,
was die Vorstände anderer Großberliner Gemeinden als ihre selbst -
verständliche Pflicht und Schuldigkeit betätigen .

— Aciidcrungcn beim Fleischbrzug . Seit der Einführung
der Kreisfleischkarten ist daS . Fleischsichen " wieder üblich geworden .
Um dem abzuhelfen , findet nunmehr der Fletsch ver lauf au
allen Wochentagen von 8 —1 und 4 —8 Uhr statt .
Außerdem ist angeordnet , daß an den ersten drei Tagen nur auf
die KreiLflcischlarlen , an den letzleu drei Tagen nur auf die Reichs -
fleischkarten verkaust wird . Ausnahmsweise wird diesen
Donnerstag vormittag auf die Kreisfleischkarte , nachmittag auf die
Reichsfleischkarte verlaust . Der bisher übliche Nummcrnaufruf
bleibt unverändert bestehen .

Schöncberg . Städtische Kohlen - und KokSvcrsorgrmg . Die libc -
rale Fraktion hatte in der Stadtverordnetenversammlung am ll ' iolttag
folgenden Antrag eingebracht :

» Der Magistrat wird ersucht , die zukünftige Kohlen - und Koks -
Versorgung der Stadt und der Schöneberger Bürger , insbesondere
der Hausbesitzer mit Zeirtralheizungsanlagen , als eine neue Aufgabe
der Stadtverwaltung zu übernehmen und zu diesem Zwecke eine ge -
mischte Deputation einzusetzen . "

Justizrat G o t t s ch a l k sLib . Frkt . ) führte begründend aus :
Daß zu der Knappheit der Lebensmittel nun auch noch die schwierige
Versorgung mit Brennmaterialien hinzugekommen sei . Die Kälic
brachte in das friedliche Verhältnis zwischen Mieter und Hausbesitzer
einen argen Ltiß und führte zu vielen Klagen vor den Gcrichren .
Die Kohlenhändler waren nicht in der Lage , diese Mißstände zu de -
seitigcn , da Transportmittel nicht zur Verfügung standen . Darum mußte
der Magistrat eingreifen . Große Mengen Kohlen und Koks seien zu
beschaffen , um dann zu festgesetzten Preisen an die Bevölkerung , ins -
sondere an die Hausbesitzer mit Zentralbeizungsanlagen abzugeben .
Den wirtschaftlich schwächeren Hausbesitzern seien die Kosten zu
stunden . Oberbürgermeister Dominikus erklärte sich tritt
der Beschaffung einverstanden , bielt es jedoch für ftag »
lich , ob die Stadt Transportmittel beschaffen könnte . Er
schlug vor , den Antrag der Matcrialdeputation zu überweisen .
Genosse Mohs sprach für den Antrag und hob die Vorteile
der eigenen Regie hervor . Die Schuld an dem Koblenmangel sei
dem Syndikat zuzuschreiben , das bestimmte Vorschriften über den
Vertrieb der Kohlen erlassen und dadurch die Kalamität hervor -
gerufen hat . Er verlangte ferner , daß die Kohlen an alle Bürger
verteilt werden sollen und nicht insbesondere die Haus -
besitzer mit Zentralheizung bevorzugt werden . Im Namen der
sozialdemokratischen Fraktion beantragte er daher die Streichung
dieses Wortes in dem Antrag . Die Deputation müsse sich auch mit
dem Ankauf eines KohlenwerkeS befassen . Bernstein ( Soz . Arbg . )
betonte , daß am Kohlcnmangel weniger das Fehlen der Wagen
schuld sei , als das der Maschinen . Der Eisenbahnverwaltung
sei das Ganze über den Kopf gewachsen . Richtig wäre es , wenn
behauptet wurde , die Syndikate hätten gegen zn hohe Preise gr -
wirkt . Den eigenen Vorteil haben sie dabei doch gewahrt , denn es
fft ein sehr guter Verdienst dabei herausgekommen , linier Ab -
lehnung des sozialdemokratischen Abänderungsantrages wurde der
Antrag der Liberalen einstimmig angenommen .

Mit Rücksicht auf die Teuerung wurde beschlossen , den Krieger -
f a m i l i e n einen 1v0prozentigcn Zuschlag zu ihrer
Staatsunterstützung vom 1. Mai d. I . ab zu gewähren .

Die vor kurzem beschlossenen Tenerungszulagen für
das städtische Personal wurde bis Juni verlängert . Für
die während des Krieges eingestellten Hilfskräfte schwebt die Gc »
Währung einer Teuerungszulage immer noch .

Die Hinzuziehung der Frauen zu Deputationen
mit beratender Stimme wurde für folgende Deputationen be «
schlössen : Wohlfahrtspflege , Krankenhaus , Volksbücherei , Städtisches
Arbeitsamt , Volksunterhaltungen , Friedhof , Park , Kunst , Regelung
der Arbeiterfragen , Beschaffung von Lebensmitteln und Deputation
für Kriegshilfsbedürstige .

Auch eine Frau in die Kommission für Unterstützung An -

gehöriger mobiler Mannschaften z « wählen , lehnten die liberalen

Fraktionen ab .

Zchlendorf . Eine Flucht in die Oessentlichkctt unternimmt der

Gemeindevorstand durch Erlaß nachstehender Erklärung im dortigen
Ortsorgan . Sie lautet :

Die in großer Anzahl bei dem Gemeindevorstand einlaufenden
Klagen , Beschwerden und Vorwürfe wegen mangelhafter Versorgung
durch die Gemeindeverwaltung veranlasien uns zu folgender
Erklärung : 1. Alle Lebensmittel werden dem Gemeindevorstand
durch das KriegsernährungSamt oder die ihm nachgeordneten Stellen
zugeteilt . Im freien Verkehr ist nichts mehr zu haben . 2. Auf die
Menge und Art der Lebensmittel , die zugewiesen werden , bat dcr
Gemeindevorstand leinen Einfluß . 3. Seit langer Zeit kämpfen wir
in Gemeinschaft mit anderen Gemeinden und dem Landrat gegen
die Bevorzugung der Städte bei der Verteilung , ohne daß wir bis

jetzt einen Erfolg haben erreichen können .
Der Gemeindevorstand hätte sicherlich besser getan , die Be -

strebungen auf vollständige Erfassung der vorhandenen Vorräte zu
umerslützen , anstatt sich gegen die angebliche Bevorzugung der
Städte zu wenden . _

Groß - Serlmer parteinachrichten .
Sezkrkstag öer Groß - öerüner GrganZsation .

Am Sonntag , den 29 . April , vormittags 10 Uhr ,
findet im Berliner Gewerkschaftshans ( Saal 4>.
Engelufcr 15, der Bezirkstag der Bezirksorga ni -
sation Groß - Berlin ( Sozialdemokratische
ParteiDeutschlands ) statt .

Tagesordnung : 1. Beratung der Statuten . 2, Wahl
der Bezirksleitung , des Bezirks sekretärs und Bestätigung dcr

KommissionSmitgiieder . 3. Vortrag des Reichstagsabgcord -
neten Robert Schmidt über „Volksinteressen — Arbeiter¬

interessen ! "

Sozialdemokratische Parteiorgauisation Groß - BerliuS .
I . A. : E u g e n E r n st.

Schöneberg . Donnerstag abend ft <,9 Uhr bei Obst , Martin «
Luthcr - Sir . 69 : Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Bericht
von der Kreis - Gcneralversammlung und Wahl der Delegierten zum
Bezirkstag .

Rcinickcndorf - Ost . Heute abend 8l/z Uhr bci HernowSky ,
Ncsidenzslraße 109 : G e n e r a l v c r s a in m l u n g des Vereins .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Landtagsabg . Braun über :
» Die politische Situation in Prcußen - Dculschland und die Neu -
oricntierung " . Ferner Wahl der Bezirksleitung und dcr übrigen
Vertrauensleute .



Gerichtszsitung .
Ter heimatlose KriegSverlehte .

Eiü dcm RechtZeuipfinden weiter Kreise widersprechende ' Urteil
wurde türzlich von dem Landgericht R o st o ck ( Zivilkammer ) gefällt .
Einem Kriegsteilnehuicr ist infolge Verwundung das linke Bein im
Oberschenkel abgenommen worden . Er bezieht BeriorgungSgebübrnissc
für Llchrozeniige ErwerbSbcschiänkung und beabsichtigte , bei seinen
Eltern , bei denen er nach der Entlassung aus dem Heeresdienst
Tufnahine gefundci ! hatte , so lange zu bleiben , bis er eine ihm zu «
sag eiche Erwerbsbcschättigung gesunden haben würde . Sein Vater
ist Nlilchkutscher aus dem NitiergutTangrim in M e ck l e u -
bürg , Besiber Dr . Phil . Pander , und erhält hier neben
Bezügen an Geld und Naiurolien auch freie Wohnnng . In dieser
gewährte er seinem Sohn Unterkmift . Nach mehrmonatige » ! Auf «
enthalt bei� seinen Eitern wurde der KriegSöeschädigte vom Guts «
Herl » aufgefordert , Tangrim zu verlassen . Als er nickt folgte , rief

Dr . Hander daS Nitierjchaslliche Polizeiamt in Gnoien an . Dieses forderte
ihn bei Androhung von Zwanasmaßnohmen auf . Tangrin innerhalb
drei Wochen zu verlassen . Infolge Beschwerde hob das Ministerium
die Verfügung dcS Polizeiamis auf , Dr . Pander klagte darauf beim
Amtsgericht in Gnoien mit dem Antrage , dem KriegSinvaliden bei
Andiohung einer Geldstrafe den Aufenthalt bei seinen Eltern und
auf dem Eule Tangrim zu untersagen und desgleichen dem Bater

zu verbieten , seiiien Sohn länger bei sich auszunehmen . Das Amts -
gericht wies die Klage ab . Gegen dies Urteil legte der
Kläger Aerufung ein und das Landgericht Rostock hat nun das Urteil
des Amtsgerichts aufgehoben und „ für Aecht erkannt " :

Die Beklagten werden bei Vermeidung einer Haft st rase
von drei Wochen für jeden Fall der Zuwiderhandlung ver «
urleilt : der Vater . c§_zil unterlassen , den Sohn serner bei sich
aufzunehmen , und der Sohn , es zu Untertassen , noch ferner in
der Wohnung seines VateS zu verweilen .

Die Urtcilsgründe sagen im weselitlichen : » Die Einräumung
her Dienstwohnung gab dem Vater wohl da ? Reckt , seine
Ehestan und seine Kinder , soweit diese noch minderjährig oder
sonst hilssbedüritig sind , dauernd bei sich aufzunehmen . Es niag ihm
auch die Berechtigung nicht abzuwrechen sein , vorübergehend
Angehörigen , bei denen die erwähnten Voraussetzungen nicht vor -
liegrn . und selbst dritten Perionen Unterkmift bei sich zu
gewähren . Ein weitergehendes Recht ist ihm aber durch den Dienst -
vertrag nicht eingeräumt worden . Der Vater mag daher , solange
sein Sohn infolge der Kriegsdienstbeschädigung hilfsbedürftig war
und besonderer Pflege bedurfte , vertraglich berechtigt gewesen sein .
ihn bei sich aufzunehmen . Nachdem inzwischen jedoch fast zwei
Jahre verstrichen stnd ( der Rechtsstreit hat länger als ein Jahr ge -
dauert . Red. ) , liegen diese Voraussetzungen nicht mehr vor . Der
Sohn ist . abgesehen davon , daß er ein künstliches Bein gebrauchen

inuß , gesund und mit Hilfe seiner Militärronte in der Lage , sich
anBerhalb des Gntss Tangrim standesgemäst zu erhalten . Danach
ist jedenfalls zurzeit daS Verlangen des Klägers , daß der Sohn die
väterliche Wohnung räume und daS Gut verlasse , berechtigt . "

Wir wollen daS Urteil des Landgerichts , das leider , da eS da -

gegen kein Rechtsmittel gibt , rechtskräftig ist . aus sich selbst sprechen
und wirken laiscu . Besonders bei unseren Feldgrauen wird es recht
gemischte Gefühle auslösen . EinS sei aber hervorgehoben :
Dr . Pander hatte die Berurteisting zur llüterlassimg bei Androhung
einer Geld st rase beantragt . Daö Landgerichtsurteil droht
eine dreiwöchige Haft st rase an . Hier kann das Urteil
nicht mehr als im Rahmen des prozessual Zulässigen erachtet werden .
Denn § 308 der Zivilprozeßordnung sagt : DaS Gericht ist
nicht besilgt , einer Partei etwas zuzusprechen , waS nicht
beantragt ist . Leider aber ist trotzdem eine Anfechtung des
Urteils nicht möglich .

_ _

Ein glücklicher Vater . Wie ein Szenenbild aus Gerhart Haupt -
mannS . Ratten " crichien der Talbestand einer Anklage wegen
K i n d e S u n t e r s ch i e b u n g und intellektueller Urkunden -
i ä l s ch u ?i g , die eine Frau Philippine Rilke und eine Frau Ida
Reib Montag vor die l . Strafkammer des Landgerichts III führte .
Frau N. ioar früher mit eineni Arbeiter A. verheiratet , die Ehe ist
aber geichisden worden , weil die Frau mit ihrem jetzigen Ehemann
in wilder Ehe lebte . Letzterer war in dem Ehescheidungsprozeß als
der Ehebrecher festgestellt worden . Frau N. trachtete nun danach ,
vom Ministerium die Erlaubnis zur Eheschließung mit N. zu
crlangei ! und gleichzeitig deir letzteren , der Kinder sehr liebt , zu
dieser Eheschließung zu veranlassen , und ersann dazu folgendes
Mittel . Tie Mitangeklagte 31 . die ihrer Niederkunft entgegensah
und sich in ärmlicheii Verhältnissen befindet , ließ sich dazu überreden ,
der N. nach der GebuÄ das erwartete Kind zu überlassen . Letztere
täuschte dem N. vor , daß sie selbst sich Mutter fühle , und als die

erste Ängellogte von einem Knaben entbunden worden war . nahm
ihn die N. zu sich und meldete ihn beim Standesamt als ihr un -
eheliches Kind an . indem sie Ik. als Vater au - gab . Dieser Vorgang
iviederholte nch schon nach kaum Jahresfrist , als die R. abermals
einem Knaben das Leben gab . Auch diesen wollte Frau N. als
ihr eigene ? ausgeben , und es wurde deshalb der Trick aiigewandt ,
daß die erste Angeklagte sich zur Entbindung bei der N. auf -
hielt , sich der Hebamme gegenüber als Frau Ii . ausgab
und diese veranlaßte , eine entsprechende Annieldung beim
Standesamt zu machen . N. war über diesen Familienzuwachs
iehr erireut , erklärte fich zur Eheschließung bereit und
diese erfolgte auch , nachdem die ministerielle Erlaubnis dazu ein -

getroffen war und ?k. die Vaterschaft anerkannt hatte . Durch einen

Zufall ist dann der Zusammenhang der Dinge offenbar geworden .
Der Staatsanwalt beantragte 1 Monat bezw . 0 Wochen Gesängnis .
üiechtSaiiwalt Dr . Kantorowicz empfahl beide Angeklagte , die völlig
unbescholten sind , möglichst milder Beurteilung . Es handle sich um
einsacke Leute , die sich der Tragweite ihrer Handlung nach der straf -

icchtlutieii Seite schwerlich bewußt gewesen seien und sich durch
. Einerlei unlautere Motive haben leiten lasse ». — Der Gerichtshof
n kannte aus gleichen Erwägungen auf 3 Wochen bezw . 1 Monat

Gefängnis . _

flus aller Welt .
Zugmisiill bei Fehrbellilt . Unmittelbar hinter der Station

D a in m trug in der 3! ähe von Fehrbellin fuhr infolge falscher

Weicheiistellung ein Militärzug gegen mehrere auf dein Skebengleise
stehende Güterwagen , in die gerade Milch geladen wurde . Bei dem

Anprall wurden mehrere der Güterwagen sehr stark beschädigt . Die
S 0jährige Milchhändlerfraii Buch Holzhaus Stöfs in geriel
zwischen zwei Wagen und wurde auf der Stelle getölel .

Hochwasser im Tderbruch . Aus dem Oderbrnck treffen Mel -
hm v en über starke Ueberschwemnilnigen der Oder ein . Ter Pegel
m Schloedl a. O. zeigt gegenwärtig einen Wasserstand von

lB/ . z Fuß . Ein gewaltiger See breitet sick zwischen dem Schwedter
imd dem Neumärkischen Ufer aus . Ans Niedersinow kommt
die Nachricht , daß das Gebiet des PolderS . das bisher vorn Wasser
frei war . mm auch vollständig überschwemmt ist . Unterhalb der
Licprr Schleuse hat das Wasser den Polder - Damm in einer Breite

von - lO bis 50 Meiern dnrciibrocheil uiid sich in das fruchibare Bruch

ergossen . Einige lausend Zentner Heu dürsten vernichter worden
ihn und leider ist auch ein Teil der Wintersaat verloren . Die Bs -

' äcllung der Arcker wird , wenn das Hochwasser längere Zeit anhätt ,

erheblich verzögert werden . Auch am Finowlanal ist eine

größere Anbansläche mit Roggen und Weizen überschwemmt und

■- roße Heustapel schwimmen im Nasser . Glücklicherweise ist im all -

gemeinen der e - chaden nicht allzu groß , da man rechtzeing die Wiesen

srei gemacht hatte .

Ter Malzschirbuligsprozcft gegen den K o m m e r z i e n r a t

Weh ermann . Inhaber der Bamberger F a r b m a lz w e rk e ,
eiideie gestern mir der Berrirtiilung des Angellagten zu vier
Monaren Gefängnis , 71k ! 0ö0Mark Geldstrafe und

e i n e m I a H r e E H r v e r l u st.

Ein Stadtviertel brennt .

Bern , 24 . April . » Ter » ps " meldet : In V a l c n c e rn Südfrank .
reich steht ein ganzes ' Stadtviertel seit vorgestern in Flammen .
Selbst die Lyoner Feuerwehr wurde zur Hilfeleistung abgeschickt .

Das metrische System in China .

Bern , 2- l . April . „ Tcmps " meldet aus Peking : Seit dem
lä . Februar führten die Pekinger Geschäfte das metrisch :
System ein .

Sriefkasten der Redaktion .
Di « turtstische Cvrechslunde sind et für Abonnenten Linde «! ! ! . 3, 1. Ho>

linls , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bw 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den Brieslasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und - ine Zahl als Werkseichen beizufügen . Briefliche Ant >
wort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Adonnsmentsauiltung bei-
gefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilig « Fragen trage man in der Sprech -
stmide bor . Lertrdge , TchristsiMr und dcrglcichcn brinzr man in die Sprech .
stunde mit .

C. V. 64 . Die Anmeldung kann beim Polizeirevier mündlich er «
folgen . — <?, Z. 66 . Sie sind zum Schadenersatz der Gasanstalt gegen¬
über verpflichtet . — il . 900 . 1. Bei Selbsteinschätzimg dient das gegen -
ivärtig « Eintommen als Unterlage . 2. , 0. und 4. Ja . S. Die Frage ist
strittig : Sie lönnen den Versuch machen . 6. New . — K. 100 . Für diese
Woche ist nur ein Ei jüllig , sie hätten die anderen Eier in der vorigen
Woche abholen müssen . — TS . B 50 . Sie sind zur Zahlung der rest -
lichen Mietschuld verpflichtet . — Lehrer P . 1. Diese Zeichen kennen wir
nicht, sie sind jedensalls keine Krankbeitserscheinnnz . L. Gesetzliche Vor -
schrist besteht darüber nickt , das wird nach den persönliche » Verhältnissen
entschieden . 3. Ein eochristenverzeichriiS der Vorwärts - Buchhandlung senden
wir Ihnen umgehend zu. — St. 3 . 7 . 1. Es wird nicht gesagt , daß Sie
nur in der Garnison zum Arbeitsdienst verwendet werden . 2. Bei mlli -
lSrischer Einziehung steht auch Ihnen , wenn Sie wegen Erkrankung er -
werbsunfähig werden , Antrag aus Rente zu. Der ' Antrag ist beim Be -
zirksseldwebei zu stellen . — Arbeit 84 . 1. Deshalb können Sie nicht ein -
gezogen werden , dürfen aber die Arbeitsstelle nicht eher wechseln , ehe Sie
nicht einen Ablehrschein ausgehändigt erhalten haben 2. Ein Antrag aus

Aushändigung des Abkehrscheins ist , wenn Mnen dieser von der Firma
verweigert wird , beim Kriegsausschuß , Linienftraßo 83/85 . unter
Angebuilg der Gründe zu stellen . 3. Nein . —. TS. O. 5 . Nein .
— 21. 3 . 18 . Sic müssen sich zun « Hilssdienst melden , wenn Sie nicht
in einem der nach der Bekanntmachung ausgeführten kriegswichtigen Betrieb
arbeiten . — - H. M . 43 . 1. Jugendlich « zwischen 14 und 16 Jahren dürfen
nicht länger ais zehn Siunden täglich beschöstigt werden . CS muß ifmm
mindestens eine einstündige Mittagspause und eine Vormittags » und Nach -
Mittagspause von se ' / , Stunde gewährt werden . Diese Vor - und Nach -
Mittagspausen können in Wegsall kouunen . wenn die jugendlichen Arbeiter
nicht länger als acht Stunden beschöstigt werden . Diese Bestim¬
mungen stnd aber während de - Krieges außer Kraft gesetzt . 2. Nein .
— P . 3 . 18 . 1. Ja , wenn die Mitgliedschaft durch Zahlung von Bei -
trägen weiter ansrechterhalien wird , oder wenn Sie innerhalb drei Wochen
nach Austritt aus verficheningSpflichtiger Beschästigung erkranlt sind .
2. Nein , Sie haben keinen Anspruch aus Sterbegeld . — 100 G. K. ,
Ricdcrlehme . Sie müssen zunächst Beschiverdc beim KreiSauSschuß ein¬
legen . Bei Ablehnung müßten Sie fich beschwerdesührcnd an de » Regie -
rungspräsidenteu wenden . — N. B. 34 . Sie müssen der Steuerkaise
davon Mitteilung machen , daß daS Kind sich im Krankenhaus befindet . —
R. 3 . 100 . Ja , die Kriegsteuerungszulage muß versteuert werben . —
( S. R . 85 . Der Hauswirt kann nach ' Ablauf de - Vertrages die Miel ?
iowobl steigern , wie ibm auch das Recht zusteht , der Kriegersrau evenm « »
zu kündigen . ES tvürdc sich empfehlen , daß Ihre Frau persöniich zu urS
in die Sprechstunde käme. — 31. H. 10 . DaS kommt daraus an , ob
Sie irgendwelche Vereinbarungen getrosten haben . Wahrscheinlich sind
Sic zur Kündigung am Letzten des Monats verpsiichtet und müßten für
den nächstsolgeliden Monat zablcn . — Nteder > 3chönewetde 17 . Nein .
— TS . V. 50 . Sie find zur Zahlung der rückständigen Miele verpflichtet .
— W. 05, 37 . Ja , auch Eltern erhalten Fahrpreisermäßigung . — M .
R. 100 . Au Seine I. und f. apostolische Majestät . — F. M . 100 .
Erkundigen Sie sich bei der Firma . — ©. 38 . 1. Ja , Sic
müssen aber rrii durch Antrag beim VormundschastS - SImiSgericht
als Vonnund bestellt werden . 2. Das entscheidet der Militärarzt .
aber in diesein Falle halten wir eine Einziehung sür völlig aus -
geschlossen . 3. Eine » solchen Anspruch köimeu Sie nicht geltend machen .

» eturanSiichten für das mittlere WordbenMctilan » dt «
Tonnerstag mittag . Ziemlich mild , überwiegend bewöllt mit geringen ,

nur au der Küste ftärleren Regensällcn .

Dentsciierlletallaiiielter - YeM
Verwaltungastelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Former

Iftsx Adam,
Nauiiynstr . 42,

am 22. April gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 27. April , nach -
mittags 4 Ubr , von der Leichen «
balle des St . ThoniaS - Kirch -
hoseS in Neukölln , Hermann -
slratze , aus stall .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen serner znr Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Schlosser

. losepb Mylzarek ,
Pankow , Gaillardstr . 17,

gestorben ist.
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 25. April , nach¬
mittags 2' /1 Uhr , von der Leichen .
balle des ' dritten Pankower
FriedhoseS , Cchönholzer Heide .
aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen ferner znr Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Dreher

lZoltlieb fflldebraodt ,
Reinickendorf , Waldow 15,

am 21. April gestorben ist.
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 25. April , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
balle des Gcmeinde - Friedhoscs ,
Rcinlckendors , Humboldtsiraßc ,
ans statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen serner zur Nach .
richt , daß unser Mitglied , der
Dreher

kraozi Zebvler .
Jmmanuelkirchstr . 35,

am 20. April gestorben ist.
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 25. April , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
halle deS städtischen FriedhoseS
in Buch aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Viaschinenarbettcr

Ernst Hose,
Malplaquetstraße 24.

am 22. Aoril verstorben ist.
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 23. April , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des neuen PauIS - KirchhoseS
in Plötzensee aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

IVackfut .
Den Kollegen scrner zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der
Schlosser

Adolf Voigt.
Malplaquetstr . 10,

am 10. April gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken :

174/13 Tic Ortsverwaltnug .

SpeziaUJIrzt
I >r . med . Hasehe ,

Friedrichstr . 90 gSÄ
Behandi . von Syphilis , Haut - ,
Harn - , Franenleid . ,ipe3 . thron .
Fülle . Ebrlich . Hata - Kuren , jchmorz -

Teilzahlung .
10 — 1 und 6 — 8, Sonnt . 11 — 1.

Elektrische Drähte
isoliert . Stark - und Schwachstrom ,
Litzen kauft jeden Posten

trapp . Tttittenbergplatz 3
2S/7 * Stcinplatz 4659 .

ZentralYerlianil öer Zlnunerer

Zahlstelle Berlin n. Umgeg . ,
Bezirk 5.

Den BerusSgenossen znr Nach -
richt , daß nnscr Mitglied

Ulbert flaxlsude
am 19. d. MtS . verstorben ist .

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung hat gestern ,
auf dem Kirchhof in Zlhrenssetde
stattgesunden .
255/15 Ter B- rstand .

Yerein öer für Fescr-

B bestattnngFreidenker

Sitz Berlin . Gegr . 1905.
Am 18. d. MtS . verstarb unser

Mitglied , Herr

Ntax E�lay
Charlottenburg .

Ehre seinem Zlndeuken k
Die Einäscherung findet morgen

Donnerstag , den 26. d. M. , nach -
mittags S Uhr , im Krematorium
in der Gcrichlstrqße statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
291/3 Der Verstand .

Veriiani ! der freien Gast- und
Scbankwirte Deutscblandi

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß die Frau deS Kollegen

tlozoNreck , Iderese ,
geb . Deter ,

Slargardcr Straße 37 ( Bezirk 3) ,
verstorben ist.

Ehre ihre « Andenken :
Die Einäscherung findet morgen

Donnerstag , den 26. April ,
mittags 12 Uhr , im Krematorium
Gerichtstraße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
73/20 Die Ortsverwaltung .

Sofort Nachnahme
senden . Ich zahle jiir t

Gr . Kaninchen , abgezogen . Pjd . 3, —
Masthühner , sauber gerupst , 4 . —
Puten , , , 4,50
Gänse - oder Entenschmal , , 14, —
Größere Ziegen , geschlachtet , 3, —
Große Tauben . . . . Stück 2, —

Tasche , Berlin , Planufer 81 .

Verb. d. Schneider, Schneiderinnen

u. Wäsebearheiter Deutschlands,
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied , der Herrenmaßschneidcr

kriedfied Eckert
geb. 14. 10. 64

am 22. April verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 26. April , nach¬
mittags 3' / , Uhr , aus dem Heilig -
kreuz - . Kirchhos in Mariendors ,
Eitenacher Straße , statt .
163/10 Bio Ortsverwaltung .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfail ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kux ( Dauer 10 Tage ) ,
Blutuntersuohung . Schnelle , tlohere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
215/10 *] Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 11 — 1 und 6 —8 .

Spezialarzt
Dr . med . Colcmann

für haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkranke . I
Khrllch - Hata • Karen

1 ( Dauer 12 Tage ) . Behandlung |
j schnell , sicher und sohmerz -
llos ohne Berufastömng . ,

Königslf.34-36,.l!l±f;,l
| Spr . 10 — 1 u . 5 —8, Sonnt . 10 —1. 1

Wie ein Wunder
beseitigt 18082 *

orVirahis Hanssalbe I
jeden Hautausschlag , Flechten , I
Hautjucken , bes . Beinschaden , I
Krampfadern der Frauen u. I
dergl . Originaldosen zu bisherigen I
Preisen versendet portofrei !
Gl e - au ten - Apotheke Berlin . I
Leipziger Str . 74 . ( amDönhoffpl . >.

�lidwulfl.{ik) -ffiiitiflkth /

cDuUo 2/0'

Fahrplanändernng .
Pom Donnerstag , den 26. d. M. ,

ab verkehren wieder täglich die Per -
sonenzüge

640 Charlottenburg ( ab 3. 37) —
Beizig ( an 5. 47) und 651 Beizig
( ab 5. 37) — Charlottenburg ( an
7. 25) . 261/17

Magdeburg , den 21. April 1917 .
Königliche Eisenbahndireltion .

Krampfader -
Gamasche

Nach 19211, *

Dr. Ludwig Staphan
D. K. P.

Ersetzt die Venenklapon
Beseitigt die Blutstauung
Bestbewährtes Heilmittel

Prospekt H
frei durch den Fabrikanten

Karl Stepüan
Jlsenbarg « . ; U.

Ziehung am 9. , 10. n, 1 1. Mal

Q
4. Strsssburg . Münster

eld - Lotterie
260000 Lose . 8339 GeWgewinoe «= Mk

250000
175000
I 30000
120000

r - r Geld-Lose 3 Mk! "
Porto und List » 35 Pf. extra ,

zu haben in allen Lotcariegesota &ftan ,
LiOtererkaufssteUen und durch

Lud . Müller & C°
in Berlin , Wsniincair HirU 10.

j . Stürmer
in StraBbttrg I. E. , Laoxstr 107

3
nFreien Stunden .

Romane und Erzählungen sür
das arbeitende Poll Pro Hcst
15P>. Buchhandlung Borivörts ,
Berlin SW SS. Lwdenstraße S.

Lrosse �usivaiil ! ! Lute Stoffe !!

Fesche Formen ! !
w�r Kostüme u. Mantelkleider .
Kammgarn , "Eolienn «, SoiJe , Armure , Pracht -

• rück », Modal la, erstklassi »» Seuheifen
SOa - 260, - 200, — löft - 98, —

Osdlaotna Stofl «, saabarsto Vararbaitunten ,
teils ana Friedensatolfan

80 - 63, - 62, - 36, -
Flotta M6ctal ao » FeiokBpar ( Corartcoatl and Aoticn
Jantasiestoifea mit Ü- Boot - Krazen , glaita i ' ormea

12«. - 109, - 76, - 66, - . 38, -
Sportjackon 26, —, achwara - waül kairier » 16, —,

Plöschmäntel . Pelzmäntel

Gesetzlich geschützte Setagummin
iiegeolohufes , Sticlepmüut ®! , wiindervoilo färben ,

( ilockoDsebnitte , woit « Falten la�ea
160. — 120. — 100, — 75, - 66S

Gammim�ot ®! mit passender Kappe , gedeckt *
r arbentöne . fesche Paßformen

60, - 42. - 06, - 28, — 18H,

Ulster
Saidanplflseh , Astrachan , ICohlan , Elektrik , l ' araianer , Fantsaie - iliate ) , mollige
ilohär - i ' lüacn . gediaaana faste Formen , gediegene Felle Quaiititen , teils aua Flieden »

Stücke , 1200, —600, - , 6C0, —83(1 »toften
Klnael - Modell » Factosia - Pelzmüntol , aiemlieh 100 . — 75, — 60, —

300, —250, —200, — 150, —100, — lang 275, — elnlaobe Aasiühr . SB,- 24,- H,-
Starbminte ! aus rriedanistollen 45, — 86, — 28, — SÄ — 13, —

Seidonkleider ( Uodtlla )
150, — 100 . - 75 . -

eotags gl
12 —2 vi nr.

Saideoröeka TS, — 60, - 3 «
jugdanpalanaa « Fitz,

fassende » Ith
atä/ *- n Figurta

rorrätij , Westmann A. tuw4bUendaLi xas
nacb aaüethalb

eexen Anzahlung .

X. Geiehält : Mohrenstr . c"/*. IL Uesohält : Uc Frankfurt «1 Str . 115,
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der örahtlose Telegraph als Kriegsarbeiter .
Von Martin H c l d t.

Iahlrsichsn Erfindungen und technischen Wundern , die selbst
wieder cu- Z Maschinerie gewordenen Gedanken und ungelvcrtetcn
Kräften zusammengesetzt sind , wurde in diesem Krieg dai > Hohelied
geiungen . Flugzeug , Mine , Torpedo , Tauchboot , Riesenmörser , sie
alle sind Produkte einer Uniurnme von friedlicher Arbeit , geschaffen ,
um durch Zerstörung� das Erworbene oder Ueberlicserte zu schützen
und zu bewahren . Sic sind 5�ampfmiltel , stumme aber tausend¬
fältig wirksame Mitarbeiter im Kriege zu Land und zur See . Ein
technisches Wunder aber , geisterhaft in seiner Macht , genährt vom
Urvater der modernen Wissenschaft — der Elektrizität — , ein rech -
nisches Wunder , das allgegenwärtig ist und das Ineinandergreifen
der erwähnten Mittel und der meisten anderen erst sinnvoll und
praktisch ermöglicht , dieses eine Wunder verdient nicht minder be -
sungen zu werden . Es ist die unsichtbare Umarmung der Welt von
einem kleinen Punkte ans , es ist : der drahtlose Telegraph .

Primitiv wie eine Selbstverständlichkeit und doch machtvoll wie
ein Choral klingt es : als der drahtlose Telegraph geschaffen war ,
batten die Menschen die Entkernung überwunden . Schreib deine
Zlachricht aus ein kleines Stück Papier , übergib sie dein Telegra -
phisten , und sie wird die Luft durchbrausen wie ein Gesvenster -
schwärm unwirklicher Pögel , sie gelangt an ihr Ziel , du weifst nicht
wie ; über Länder und Meere ist sie geeilt und� tickt ihr Lied in
feinen Mctalltönen dem Ausnahniebeamlen ins Ohr . Zur Friedens -
zeit findet sie auf dem Lande weniger Beachtung , denn da haben
wir sa den Draht , der sich auf - feinen langen Reiben von Tele -
oravhenstangen vorwärts dehnt und sich die Funkcnsprache über den
Rücken rieseln läßt . Aber auf See — ho, ho — da ist ' s eine andere
Sache . Da sitzt der Telcgraphist ganz hoch droben hinler dein
Hebel - und Sprachrohrhäuschen des Kapitäns ; er hockt dort wie
eine Spinne und sendet Fäden in die weite Welt hinaus .
Er hat die Hörmuscheln um die Ohreir geschnallt , die ihn
mit den anderen Schiffen und den Kontinenten verbinden ;
und vor ihm auf der Tischplatte ruht der „ Geber " ,
ein kleiner Tasthebel , der durch Fingerdruck Punkte und Striche des
RiorsealphabetS m gedehnte und kurz - scharfe elektrische Kontakte um -
setzt , die elektrische Wellenbewegungen , durch die Lust rollen und
schweben lassen , welche dann in einen andereit Morseapparat hinein -
kriechen und als gedehnte und kurz - scharse Töne neu erklingen ,
Tod oder Geburt , Friede oder Aufstand , HcrzcnSmitteilungen oder
Börsenkurse verkündend . Tie kleine Koje des Telegraphiste » birgt
daS Märchen an Bord , der Telegraphist selbst aber ist der Herr
darüber , er ist der Hexenmeister auf dem Schiff . Passagiere und
Mannschaft sind ihm umertan , soweit es sich um die Verbindung
mit dem jenseits der öden Mcercsfläche ausgebreiteten Leben
handelt .

Dann kam der Krieg . Er hat den drahtlosen Telegraphen
mobilisiert , lange bevor er selbst ausgebrochen war . Er beförderte
ein gut Teil der Drohungen und Jiltrigen , der wahren und falschen
Versicherungen , und er posaunte eS nach West und Nord , Süd und
Ost . das ; der Weltkrieg über den Erdball zu rollen beginne .

Von diesem Tage an tat der drahtlose Telegraph bei Freund
lntd Feind ununterbrochenen , pflichtgetreuen , unersetzlichen Kriegs -
dienst . Er verlängerte die Denknerven der Großen Hauptguarliere
und der Feldherren an der Front ins Gigantische , er wurde zum
Sprachrohr und Zeichen , Ivo die Telegraphenstangen und die Tele -
grapbenleitungen unmöglich waren . Er wurde der gefügige Diener
der Funlerabteilungen . seine Kraft eilte von Befehlshaber zu Be -
fehlshabcr , vom Oberkommando bis znm Feldkommando und von
da iu den Schützengraben und weiter bis zum vorgeschobensten
Posten . Er wurde das ungeheure , tausendfach komplizierte , tausend -
fach schlaue und verborgene Nervenbündel des GeneralstabeS für die
Landarmes , des Marinestabes für die Seemacht . Die Kraft , die den
Plan zur Wirklichkeit macht , . die qus Kommandanten� . Truppen und
Schiffen erst ein Ganzes bildet , wie ' die Adern und Ganglien erst
Hun und Gliedmaßen zu einem sinnvollen Körper vereinen , — daS

ist er , der drahtlose Telegraph : das , und nicht weniger .
Auf See , auf der gefahrschwangeren , ungewiß drohenden See ,

da ist er Spürhund und Fernrohr , Kundschafter und Vermittler ,
Depeschenreiter , Fernsvrcchcr . windsbrauthafte Eilpost , überschnelles
Flugzeug und brüderlicher Händedruck über ozeanische Abgründe .

Denn waS wäre selbst die kleinste kriegerische Unternehmung
auf See ohne den drahtlosen Telegraphen ? Der gewöhnlichste
Postenrrawler . der schäbigste Kutter hat mr Kriege den märchen¬
haften Drahtlostelegraphen geladen , erst dann ist er ein handliches
Werkzeug im Geküge der betreffenden Operation geworden . Durch
den drahtlosen Telegraphen verständigen sich die Patrouillen - und
Torpedoboote , sein Dänion huscht zwischen den Kreuzern her und
hin , und kommt es zum Treffen , soll die Seeschlacht beginnen , so
wird er zur gefügigen Sinnesmaschine des Admirals .

Wenn der Krieg gewesen sein wird , dann wird man vielleicht

Genaueres über die Wundertaten des kleinen Apparate ? vernehmen -
Dann wird inan hören , inwiefern der Iluterseebootkampf durch ihn
praktisch vervollkommnet wurde . inwiefern die phantomhaften
Blockadebrecher sich den durch Himmelsbläue und Wolken , durch
tropische Atmosphären und eisige Sturinwirbcl tanzenden Funken
dienstbar machten . Denn dieser Funke ist Mitarbeiter im Kriege ,
Mitarbeiter im Kleinen und Großen . Er nimmt an deu Plänen
teil , er ist bei der Ausführung tätig gegenwärtig , er gibt die Re -
sultate bekannt tickt Gedanken , Kommandos , Fragen und Antworten .
Siege und Niederlagen .

Aber nicht nur im direkten , ehrlichen Kampf , auch in den der -

schlagcnen Gefechten des Wortes , in den Beeinflussungsfeldzügcn
gegenüber den Neutralen , in guter und böser Politik , in allem und

jedem , wo immer ein breiterer Zusammenhang mit dem Weltkriege
gefunden werden mag , ist der drahtlose Telegraph mit in der Ge -
sellschafl .

So wurde er , der durch Ueberbrückung aller Entfernungen die

Fnternationalität hätte fördern , das gegenseitige Interesse und Ver -
ständnis hätte pflegen müssen , letzten Endes nicht zu einem Binde -

glied , sondern zu einem Trennungsmittel , er säte nicht Eintracht und

gegenseitiges Vertrauen , sondern trug Worte des Zwiespalts herüber
und hinüber .

Darin besteht ja das tragische Mißverständnis zwischen Menschen -
geschlccht und Natur — daß die Geschenke ursprünglicher Kraft den
Keim zum Guten wie zum Bösen gleichermaßen in sich tragen , und
daß der Mensch nur allzu oft sich für das Letztere entscheidet . .

Die praktische Bedeutung des drahtlosen Telegraphen / seine
rein technische Verwendbarkeit , die noch nicht ausgenützten weiteren

Möglichkeiten , die in ihm schlummern , sie wurden durch die Kriegs -
arbeit in daS schärfste Licht gerückt . Und diese Fähigkeiten , die
durch die Kriegsnolwendigkeit verdoppelt wurden , sollen und werden
auch dem Frieden doppelt und dreifach zustatten kommen , wenn der

Funke des drahtlosen Telegraphen durch die Klüfte zwischen den
Ländern und Erdteilen getollt sein wird/um zu verkünden , daß das
Doimern des Krieges auf der Erdkugel verhallte .

Dann werden wir die restlose Vervollkommnung des draht¬
losen Telegraphen — zum Beispiel die drahtlose Bildtclegraphie —

für friedliche Arbeit , friedliche Freuden und Bequemlichkeiten erleben .

Bn üer unteren Spree vor achthundert Jahren .
Es würde etwas viel Eiubildungskraft vonnöteu -sein , sich auch

hei genauer Kenntnis der damaligen Zustände ein Bild der Um -

gegend von Berlin im Mittelalter zu machen . Hier hat die moderne
Kultur und Techltik zu viel zerstört und neu geschaffen , und außer -
dem . hat sich das Auge zu sehr an den Eindruck der Weltstadt - und

ihrc - s Einflusses aus die gesamte nähere Umgehung gewöhnt , als

daß es sich noch zu den früheren Naturformen hindurchfühlen
könnte . Wohl lehrt die Geologie und Geographie , daß . die
Stadt Berlin in einem breiten Tal liegt , das von den

Schmelzwässern am Ende der großen Eiszeit in ostwest -
licher Richtung in die eben vom Eise frcigewordene mächtige
Schicht des Gletscherlehms emgeschnitlen wurde . Einen kleinen

Teil dieses Tals nimmt die heutige Spree ein , eine Zwergin
gegen die gewaltigen Gewässer jener Urzeit . Aber wenn man sich
auch diese narürlichen Verhältnffse vergegenwärtigt , fällt eS einem
doch schwer , sie angesichts des heutigen Zustandes noch vor das

geistige' Auge zu bringen . Kann man sich doch nur mit Mühe die

Tatsache klarmachen , daß man sich in einer modernen Straße aus
einem Tal heraus auf dessen altes Steilufer begibt , und doch klettert
man so aus dem alten Spreetal auf die Hochfläche der

Landschaft Barnim , wenn man durch die Rosentaler oder

Brunnenstraße nordwärts geht oder fährt , Leute mittleren Alters
können sich auch noch entsinnen , daß man bei Rixdorf den südlichen
Steilrand des alten Tals noch in hohen aüfstrebendest Lehmwqnoea
beobachten - konnte , �an derselben Stelle , - wo - ' die großartigen Aus «

grabungcn von Mammutknocken gemacht wurden (jetzt im Berliner
Museum für Nalurkundes . Heute ist auch dieser südliche Talrand
in seiner natürlichen Schärfe längst überall verschwunden , vom

Häusenneer und von Straßen verschlungen .
Wer Zeit und Begabung dafür besitzt , dem mag es aber auch

heute noch glücken , durch eine zweckvolle Begehung des Gebiets
und durch eine aufinerksame Betrachtung von Türmen und anderen

höher gelegenen Punkten ans eine Anschauung von den ursprüng »
tichcn Zügen der Landschaft und ihrer früheren Besiedelung hervor -
zuzaubern . Er muß dann im Geist alles heutige Menschenwerk zer -
stören und winzige Dörflein auf die sreigewordene Fläche hinstreuen .
Die Spree sieht er nun durch ein freundliches und auch hier und da
etwas sumpsiges Tal sich schlängeln und an ihren Ufern eine spär -
liche Folge von Fischerdörfern , deren Namen recht bekannt klingen ,
wie Rahnsdorf . Köpenick . Stralow , Kölln , Lützow , Spandow .
DaS waren aber auch die einzigen Siedelungen auf
dieser Strecke im Spreetal selbst , bewohnt von wendischen

Fischern . Für weitere Wohnstätten war wohl noch genug
Raum da, aber wer sollte wohl aus den uufruchtbarcu Gedanken
verfallen , sich dort unten im ungesunden Tal anzusiedeln , wenn er
sich nicht dein Fischcreihandwerl zugeschworen halte . Die Ackerbau -
sicdclungen lagen sämtlich au den Talrändern und streckten nur ihre
Felder wie Zungen in das Spreetal hinein . Der Hauptanteil der
Felder aber weitete sich auf der fruchtbaren Hochebene zu beiden
Seiten des Tals auf einem Gebiet , über das heute das Weichbild
von Groß - Berlin längst hinweggequollen ist . Im Tal selbst war
nebe » den wenigen Dörfern und dein Fluß selbst mit seinen Sümpfen
nur für Gestrüpp und Gehölz und für Wiesen Platz . Immerhin ist .
wie m der ZeitsÄrift für Ethnologie ausgeführt wird , die Stätle
von Berlin für eine dichie Besiedlung borgezeichnet gewesen , denn
für damalige Zeiten war seine Bewohnung an den Talrändern recht
ansehnlich . Daß im Gegensatz zu späteren Zeiten das Sprcetal
selbst einen geringen Anteil an der Besiedlung nahm , war in der
Launenhaftigkeit des Sprecflusses begründet , der häufige und be -

drohliche Ueberraschungen durch Uxberschwemmungen befürchten ließ .

Die ruPfthe Sastille .
Am 12. März haben die Petersburger Revolutionäre , wie die

„ Franks . Ztg . " aus russischen Blättern entnimmt , die erst nach und
nach alle Einzelheiten der stürmischen Zeit veröffentlichen können ,
die Festung Schlüsselburg am Ladoga - See zerstört .

Die alte Festung war - ursprünglich von Groß - Nowgorod aus
gegründet worden , um den strategisch wichtigen Punkt des Aus «
flusses der Newa aus dem Ladoga - See zu decken . Zu Anfang
des 17. Jahrhunderts eroberten die Schweden nach harten
Kämpfen die Insel Orechowo , auf der die Feste liegt , und nannten
sie Nöteborg . Hundert Jahre lang war sie der stärkste
Stützpunkt der schwedischen Grenzsichcrung gegen Rußland ,
bis Peter der Große sie erstürmte und neu befestigte . Da ihr
Besitz ihm erst den Schlüssel zum Ausgang ans Finnische Meer gab ,
nannte er die neue Festung Schlüffelburg . Nach der Gründung von
Petersburg , als dessen Hauptschutz vor der Mündung der Newa
Kronstadt angelegt wurde , ging die strategische Bedeutung von
Schlüsselburg zurück . Im 19. Jahrhundert wurde die Festung mili -
tqrisch wertlos , die russischen Behörden fänden aber eine neue Ver -
Wendung , indem sie die alten Kasematten und Kasernen zum Zucht -
baus , umbauten . Die eigenartige Jnsellage SchlüsselburgS , die ein
Entweichen fast unmöglich macht , wird wohl der Hauptgrund da -
für gewesen sein . Bald war die alte Festimg ' zum „ berühmte -
sten " . Gefängnis des Reichs geworden , . weil man hier nur die
schwersten Kriminalverbrecher und die wichtigsten - politischen Ge -
fangenen unterbrachte , für die selbst Sibirien nicht sicher und schtper
genug erschien . So wurde die Schlüsselburg zur russischen Bastille ,
deren Geschichte einst den Jahrzehnte langen weißen Terror schildern
wird , von dem Rußland erst jetzt freigeworden ist .

Als die Vertreter des Petersburger ArbeiterratS in Schlüsselburg
erschienen , wagten die Gefängnisaufseher keinen Widerstand zu bieten .
Zuerst wurden 53 politische Gefangene befreit , darunter der un -
schuldig verurteilte Abgeordnete der ersten Duma , Pjanych , und sein
Sohn , der an Händen und Füßen gefesselt war . obwohl das schwe -
bende Wiederaufnahmeverfahren fast mit Sicherheit die Unschuld
der ganzen Familie ergeben hatte . Nach einer kurzen Beratung be -
schloffen die Arbeitervertreter , auch die Kriminalverbrecher zu cnt -
lassen , weil man nicht wußte , was man mit ihnen anfangen sollte .
Dann wurden aus der großen Pulverfabrik , die in dem auf festem
Lande gelegenen Städchen Schlüsselburg liegt , Fässer mit Benzin
und Petroleum herbeigeschleppt und überall in dem alten Gefängnis
perteilt . Eine furchtbare Flamme zerstörte dann das Schandmal der
alten Herrschaft , von dem nur noch nackte verrauchte Wände stehen
blieben .

_

Wottje « . i

— 5? or , träge . Heber „Pshchologie - der Liebeßwahl und Aq- -
geborener Sexualcharakter " - spricht Dr . I . MarcinowSki im . Bund
für Mutterschutz " am 27 . April , abends ö Uhr , im Architektenhaufc ,
Wilhelmstr . 92/93 . . . Eintritt ftei .

— D e r Na t i ona ltag der deutsche » Bühne « am
12. April hat 30l ) <XX> M. ergeben , die als Kriegsanleihe gezeichnet
wurden und später als Kriegsfürsorgefonds >dienen sollen .

— Eine Friedensmarke will die Schweiz herausgeben .
die vom Tage des Friedensschlusses an ein Jahr lang in Umlauf
bleiben soll . Im Lerner Kunstmuseum werden die Entwürfe dazu
jetzt ausgestellt . Den ersten Preis hat der Züricher Künstler Otto
Baumberger erhalten . Sein Entlvurf zeigt einen nackten Krieger ,
der , dic ' Stirne verbunden , wie der sterbende Gallier auf . einen
Arm gestützt , am Boden liegt , das zerbrochene Schwert vor sich .
Aus dem Hintergrunde gleißt das Licht des schweizerischen Fric »
dens , das die prächtig gezeichnete , markige 5dri «gergestalt kraftvoll
hervortreten läßt .

7� Polizeimeister .
E i li russischer Polizeiroma »

von Gahrpcla Zapolska .

Sie hielt inne und tourde plötzlich blaß . Ihre Stirn

runzelte sich . Aber Üazjo begann schnell ihre Fragen zu be -

antworten , daß er gar nicht verhaftet worden sei und recht -
zeitig über die Grenze geflohen war .

" Aber sie schüttelte ungläubig den Kopf . Ihr Blick fiel auf

Klitzki . Eine leichte Röte glitt über ihr Antlitz . Sie sagte kein

Wort , streckte nur die Hand aus .

Er küßte diese hagere , bleiche Hand und vermochte nur

nnt Mühe die Tränen zu unterdrücken . Doch sie bemerkte es

und sagte traurig :
„ Alle weinen durch meine Schuld ! "

Man versicherte ihr , daß es Freudcnträncn seien . Aber

die Sorge wich nicht von ihrem Antlitz .

Dennoch machte die Besserung ihres Gesundheitszustandes
rasche Fortschritte . Sic hatte keine Visionen mehr und be -

gann in normaler Weise zu leben . Sic ließ sich überzeugen ,
daß sie nicht nur in Finsternis und Einsamkeit sicher sei , und

daß sie sich fern von Tagcjew und seiner Bande befand .

Klitzki gab sich die erdenklichste Mühe , Ianka zu zerstreuen
und ihre alten Gespenster zu verscheuchen . Er leistete ihr jetzt
den ganzen Tag Gesellschaft , führte sie in den Zimmern

herum , lenkte ihre Aufmerksamkeit auf die Passanten auf
der Straße und ermutigte sie mit seiner starken , innigen
Liebe .

HorSki räumte ihm seinen früheren Posten ein , um so

mehrmals er hoffte , daß die Liebe ihre Rechte geltend machte , -

und ein Wunder verrichten tvürdc , das bisher unmöglich
schien . Ianka begann zu lächeln , sich an den Blumen zu er¬

freuen , nur die Sonne konnte sie noch nicht vertragen .
Aber etwas anderes beunruhigte die Aerztc , Ianka sprach

nie von dem . was sie durchgemacht hatte . Wenn der Bater

oder Klitzki irgend eine Anspielung machte , nahm ihr Gesicht
einen mißtrauischen , strengen Ausdruck an . Man glaubte
jedoch , daß eine Kaltwasserkur sie vollends wiederherstellen
würde . Horski vertraute den Aerztcn . Man beschloß .

Ianka nach Wien und von dort nach Kaltenleutgebcn zu

bringen .
Es galt , sie an die Sonne zu gewöhnen .
Klitzki übernahm diese Aufgabe . Er führte sie auf den

Balkon und sprach - zu ihr von der wohltätigen Kraft der

goldenen Sonnenstrahlen , die sich über die Felder breiteten .

Ianka hörte ihm zu und blickte ihm mit ihrem kindlichen
Lächeln in die Augen .

Er hätte vor - ihr niederknien , ihre Hände kfiffen und wie

damals rufen mögen :
» Meine Ianka I Mein Mädchen ! "

Er wagte es jetzt immer häufiger , sie auf den Balkon

zu führen , und sah mit Freude , daß sie ihre Scheu vor dem

Licht überwand .

Endlich kam der Tag der Abreise nach Dien . Man reiste
in der Nacht . Am Tage zuvor saß Ianka mit Klitzki lange
am Fenster . Niemals waren ihre Herzen einander so nahe

gewesen . Das gemeinsame Unglück umhüllte sie wie mit

Flügeln .
Ihre Gedanken wanderten nach dem verlassenen Land .

Sie fühlten es beide , obgleich kein Wort von ihren Lippen kam .

Als sie in dieser stillen Harmonie und selbstverständlichen
Zusammengehörigkeit beieinander saßen , schien es , als läge
alles Schwere hinter ihnen , und als müßten jetzt glückliche ,
friedliche Tage für sie anbrechen .

Die Reise ging gut vonstatten . Als sie in Wien an -

kamen , wurde Ianka durch den Bahnhosslärm unruhig und

sah sich ängstlich um . Plötzlich sagte sie :

„ Wie weit dieses Warschau doch ist ! "
Klitzki erschrak , aber er hielt es für richtiger , Ianka nicht

zu widersprechen .
In der Droschke , die sie nach dem Hotel brachte , hielt er

ihre beiden Hände in den seinen und suchte sie durch innige
Zärtlichkeiten zu beruhigen .

In dem Hotelzimmer , das für Ianka bestimmt war , zogen
sie die dunklen Lorhänge vor die Fenster . Aber Ianka be -

gann wieder unruhig zu werden , drückte sich an die Wand

und ballte die Hände auf der Brust . Klitzki beobachtete diese
Erscheinungen mit banger Angst doch wollte er Horski nicht

beunruhigen , der sofort nach Kaltenleutgeben fahren sollte , um

für Ianka ein Zimmer zu bestellen .
„ Wir werden allesamt eine Wasserkur gebrauche «. Das

wird uns allen gut tun ! " sagte Klitzki lächelnd .
Ianka schien sich zu beherrschen , sie trank ein GlaS Milch

und begab sich zur Ruhe .
HorSki reiste guten MuteS ab , nachdem er sich von den

Seinigen verabschiedet hatte .
„ Du wirst inzwischen für sie sorgen . Herr Schwieger -

söhn, " sagte er , indem er Klitzki zum ersten Male so nannte .

Klitzki sah einige Male nach Ianka , um so mehr , als sie

sich wiederholt unruhig aufgerichtet hatte und vor sich hin -
starrte .

Vergeblich redete er ihr zu , daß sie zu schlafen versuchen
sollte . Einmal sah sie ihn fest mit irrem Blick an . Sie faßte
sich an den Kopf .

„ Hast Du Kopfschmerzen ? " stagte Klitzkl .
„ Nein ! Nein ! "

Sie schloß die Augen . Klitzki ging inS Nebenzimmer und

begann , um irgend etwas zu tun . Horskis umherliegende Sachen ,
die er in der Eile nicht fortgeräumt hatte , zu ordnen .

Plötzlich drang aus dem Nebenzimmer ein herzzerreißen -
deS Stöhnen , das er schon von früher her kannte . Ässchrocke »
eilte er hinem .

Ianka stand mitten im Zimmer . Ihre Augen funkelle »
wild .

„ Ich möchte wissen, " begann sie mit gepreßter Stimme .

„ Was denn ? Was ? "

„ Aber Sie werden mir nicht antworten ! Sic dürfe «
nicht ! "

Sie hielt ihn offenbar für jemand anderen .

„ Was möchtest du denn wissen , Ianka ? " fragte Mtzki .
sich zur Ruhe zwingend .

Sie sah ihn erstaunt an , ging langsam zur Wand und

starrte sie wie früher mit bewußtlosem Blick an .

Klitzki ging ihr nach .

„ Ianka , erkennst du mich nicht ? Ich bin es doch, WladiL -

law ! Ich habe dich lieb , Ianka ! "
Ein leises Stöhnen war die Antwort .

„ Ianka . . . der Vater wird aus Kaltenleutgeben in ein

paar Stunden wieder zurück sein . " ( Schluß folgt . )



Direktion Hax "R » inkardt

Oeatscbes Theater .

7' / , : Der Gelrlßc .

Donnerstag
" : JFanst . I .

Kam in erspiele .
7' / , Uhr ; Fasching .
Donnerstag : Fasching .

Volksbühne . Theat . aBOlowpIatz .

VI, : Volk in Vot .
Donnerstag : Volk In Zlot .

Theater I. d. Königgrätzerstr .
DD. C. Meinhard — R. Bernauer .

VI , Uhr : Erdgeist .

Komödienhaus
VI, : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
720 Uhr : Die tolle KomteB .

Sesstng - Theafer .
8 Uhr : Uebe .

Donnerstag : Zmn 1 . Male :
Dadame Eegros .

Drama in 3 Akten v. Hoinr . Mann ,

fientsßh . Känstler ' Theater .
Allabendlich �l| 4 Uhr :

Der Kammersänger .
Cnmtesse Mizzl . I. Klasse .

URANIA
TaubenstraBe 48/19 .

Mittwoch , den 25. April , 4 Uhr
( halbe Preise ) :

Im U- Boot gegen den Feind ,
8 Uhr : Dr . L. Darms tädter :

DieDeutseii - ÄDierikaner

im Weltkrieg .

Theater für Mittwoch , den 25 . April .
Deutscbes Opernhaus , Charlottenb .

7 uhr : La Traviata .

Frledricb - Wilhclmslädt . Thealcr .

Tv . uir : Das Dreimäderltisus .

Gebr . Hcrrnfcld - Tbeatcr ,

tv . uhr : Ehe - ÜFlaab .

Kleines Theater

vuu . : Hans im SelflakenloelL

Komische Oper

20 iiln.: Die Dose St, Majestät .

Lustspielhaus

7- /,uhr - Die schöne Kubanerin,

Metropol - Theater

To Min : Die Czardasförstin ,

Neues Operettenhaus
Sohiffbd . la . Kassental . : Uord . 281.

vi , u . : Der Soldat der Marie .

Residenz - Theater

■/jSUhr : Die Warsch . Zitadelle .

Schlllcp - Theatcr O

vi , uhr : Der Bibliolliekar .
Schillcr - Th . Charlottenb .

v/ , u . : Hinter Mauern .
Thalia - Theater

25 md. . . DasVagabundenmödei.
Theater am X' ollendoripl .

vi , u . ; Die Gulaschkanone .
Theater den Westens

v/,v ; Die Fahrt ins Glflck.
Trianon Theater

D�heri. D. alte Feinschmecker .

Zirkus A. Schumann |
Einlaß 7 Uhr . Anf . 7' / , Uhr . j

Letzte Woche

iüp
Dslaul

i Dia Wunderkiste - !
und das übrige

J Große Programm

I Ute yiliUilMUi SI
■Z Dslaune u. Benitas Illusion II

Reiehshallen - Theater .

Stettinsr Sänger .
Caharet „Feldgrau. "

Ansang 7' / , Ahr .
Sonntag

nachmittag 3 Uhr :
Lorstellung

zu ermafsifiten
Prelseu !

Lucy

Kieseihausen
mit Drem Ballett

WM — Neue Tänze !

Paul Beckers
mit neuen Vorträgen

sowie der
abwechslnngsreiohe

Aprll - Wpielplan !

RosesTheater ,

7- ' . uhr : Das Findelkind .

Walhalla - Theater .
3' , ' , Uhr : Die sieben Raben .

7V, u. : Der sidele Kauer .

NATlONiL - THEATER .
Köpenlcker Str . 68. Morihpl . 934 - 1

Studentenliebchen .
Posse in 3 Akt. Musik v. W. Broinme .
XL. Da daZ Theater tägl . auLverkaujt
Ist, empfiehlt es sich� Billetts rechtzeitig
zu besorgen . — Sonntag : 31/, Uhr :
Jugend , Liebcsdrama v . M. Haube .

■ ■ ■ ■ ■ inMnaHBRSiBss

pcrerwcHSTR . an • ota - kooistb -
Allubendlirh VI , Uhr :

Das vielseitige

VarietS Programm !
Die Kasse ist ab 10 Uhr geölfnet

Zahlstelle Berlin .

V oi�i - Theater .
BadstroS . BaUstr . 58.

Däglich :

Die Maienkömgin
ober : Ein Cvfct der Falschheit ,

Eröffnung S' l , Uhr . Ansang V/ , Uhr .

Caslno - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich VI , Uhr .

7*1, Uhr : Das ueue April - Pro gr .
Vegr » , Jliemles . Fr . hteldl
8' / , Uhr : Allabendlich stürm . Beisall .'

Groffer Heiterkeitserfotg

Uenv' s MiÜüfterl went .
Sonnlag 4 Uhr : Sein Puppchen .

Ank . ?- / , Lonnt . 3- / - u. V/ ,
Des großen Erfolges wegen

bis 30. April verlängert !

Gastspiel

Sent M' abesa .
Letzte Woche des April - Progr .

Areilag , den 27 . April 1917 , abends 7 Uhr ,
im großen Saale dcS Gcwcrkfchaftshauses , Sngelufcr 15 :

Branchen - Versammlnng
für alle iv Kuchdindereien, K«chdr»lkkreiell n . Geschäfts -

bächrrfabriken beschäftigte « Mgiieder .
Tagesordnung :

]. Unsere Teuerungszulagen in der VIcgcutvart und Zukunft .
2. Ernährungsfragen unseres Berufs .
3. Lerdandsangelegenheiten und Verschiedenes. �

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung müsic » alle kommen .
D ! e EranchcnleUaes .

25/J8 F. A. : Paul Rüger .

Die sZkovltüt

AdrakaUabra
grelles pkantastiseiies

„ i dem Fl «
7*1, Uhr . Vorziigl .

itfit

labra
ches Ballett I
CSIko .
ziigl .

JL Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmcrstr . 90,91 .

Heute ; Letztes Sonder - Konzert
von 7ranz v . Bleu .

Mitwirkende :
ICSnigl . Hofopernsängerin Jlsvrlc Fkeblad vom kgl . Opernhans .
Daus ALIbout , Komponist . Faul Lilnekc , Komponist .

Berliner Konzerthaus » Orchester
Leiter : Komponist Frz . *. Blon .

Anfang VI , Uhr . Eintritt 1 M. Anfang T' /a Uhr .
Karton im Vorverkauf sind im Berliner Konzerthause und bei den

Geschäftsführern zu haben .
Alle Vergünstigungen aufgehoben .

Zelluloid - Film -
und

Hartgnmmi . AbsSlle

taust Ordswer , Gcorgenkirch .
strajie öO. beim Alerandetplah , 9 —12 .
3 - 6 Uhr . 22 ) 4»

Fredj EX

1000 Zig . , Kleinvk . 1,8 PI. , 17 —IBM
1000 „ , 3,0 , 24 - 26 M.
IfXX) „ , 4. 2 , 32 - 33 M.
1000 „ 0,2 , 46 - 52 M.
Versand nur gegen Kachnalnne

von 300 Stück an .
Zigarren am L. agcr .

Ffßily'Zigsrelien-Vertrie!) fi
Berlin , ßrunnenstr . 17 Hof ix

Geöffnet 8 — 7. Sonntag 12 —2 Uhr .
115L *] Tel . Horden 2343 .

Gallensteine !
Be" . c ! unz durch ärztlich verordnetes

Miltel . Verlangen sie Prospekt .
Dp . Oebhard & de . .

Berlin 11 « , HaUesche 3rr . Jt . ' Jb.

Hiumiiiiiuiiiiiuimiiiii . iiimmiiiiiiiuni . mii,

ZjMßlEllkNksWmslk
den icIüsafüBiereu ! !

uHiiiinunn ' mi f' UVllilliä. l

Für SchuSimachet * 14A .
Gestanzte Flecke ( geklebt ) , gemischt , in allen Grögen . Psd . 5 2)1.
Ovale Mohlcnschoncp , gemischt , in drei Größen . . . „ -1 „
Kunde Schoner in 5» und lO- Ps . - Grvllcn

. . . . . . . .

3 .
BpnnoScmifns . LBder - Abälle . BciBcnfcc . iiangbatiirlc . oo . Tel . Wetg . 19l

Verkäufe
Leihhaus Warschanerstrage 7. Ver¬

laus allerlei neuer Waren ! Pelz -
garniiuren ! Herrengarderobe ! Betten «
rerkans ! Piuscbdeckcn ! Tüllgaröine »!
Ubrcnverkaus ! Schmurksachen l Aller -
billigste Preise ! ILM '

Leihhaus Rösentaler Tor .
Litiienslraße 203) 4, Ed - Rosentbaler .
slrage , verlaust neue Herrengarde -
reden , Pelzstolai . Muffen . Goldene ,
silberne Hencnubrcn , Tamenubren ,

Ucilcii . Schmudiachen , Brillanten -
Aus Uhren dreijährigen Garantie .
ichein . Eigene Werkfiutt . 181. ( 1»

Staunende Preise für Möbelstücke ,
ganze Emrichtungen , Warenläger ,
Peizsachen , Federbetten , Teppiche und
Nachlässe zahlt Goldmnnn , Danziger -
straffe 49. Königstadt 7631 . »

Taschenbuch für ( Sartenfreunde
Cin Naigebcr jür die Pflege und fach
gcmäffe Bewirtschajlung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Map Hcsdörser . Dritte erweiterte
Au' Iage . Mit 126 Texrabbildungen
Preis 4 Mark . Expedition Vorwärts
Lindenstraffe 3, Laden ,

_
'

Äberfinter , Spritzpumpen , Ersatz¬
teile . ilochli ». Alle Jakobstraffe 20) 22

Kisten , gebrauchte , leere , hat ab -
zugeben A. �landocs u. Ko. , Belle -
alliancestraffe 1/2. -

_
IClffl

. Utilchziegei , verlaust Zieme ,
Lichtenberg . Prlnzcnallce 28 , am
Babuhos Lichtenberg . piriedrichsjeldc .

Sieialski , Prof . Dr . st . Kriegs -
ippelsürsorge . Ein ZluMärungS -
-rt » um Tröste und zur Mahnung .
lä M. Buchhandlung Vorwärts ,
V 68, Lulöenslraffe 3.

Geschaftsvcrkaufe

Sebensepistenz ( Kricgerstau paffend )
sofort vertäuslich , 6 Aabre bestehend ,
keine Unsostcu iStellenvermittlung ) .
Offerten D 2, Hauplerpcdüion des

. Vorwärts " . Ib77b

Viele tompletio bürgerliche und

elegante Sobnungs - Einrichtungen
noch zu billigen Prebeu . Große
Auswahl gediegener Herren - , Speise -
und Sch - aszimmer jeder Art . Berliner
Möbelhaus Südosten , Skalitzcr -
straffe 2ä.

� _ _ 1S6K

Äiodel aus ÄrcdU und bar liesert
an jedermann . Stein , Oranien -
stragc 1.

_ _
19452 '

Schlafzimmer , hochelegante , birn -
baum , birlen . dunielmahagoni , weiß -
lackiert , eichen , kolossale Auswahl ,
billigste Preise . Besichtigung lohnt .
Möbelhaus Osten , nur Andreas -
straffe 30. 165fi

Musikinstrumente

Gitarrzitbex « mit fünfzig Unter »
Icgnotcn 12,50 , Mandolmen , Lauten ,
Gitarren , altemgespiclle Geigen 20 . —.
Harmoniums >Pottbillig . Oranien -
straffe 166 III . UM *

Kaufgesuche
Schmucksachen , Brillanten ,

Perleu , stzarbsteine , Ketten , Ringe ,
Zalmgebrise , Pialina 7. 60, Uhren
taust Juwelier Juff , Seudelftraffe 32.
Ecke SpiUelmarlt . 1930L '

Sparmeialle ! Kupfer ! Messing !
Antimon ! Zinn I kaust für Kriegs -
lieserung der Kriegsmctallges . ; außer -
dem kaufe Zabngebisse ! Platin -
abfalle 7,50 . Silberschmelzc Ehrlstionat ,
Köpenickerstraffe 20a ( gegenüber Aon -
teuffelstr . i *

Scttkorken , Weinkorken , Kunst -
korken kaust ZZ. Nclke , Steglitz , Berg .
straffe 2. ( 4- 7. ) _ 1S662 '

Metallkontor PeterS , Prenzlauer¬
straffe 24. Köuigsladt S885. Höchste
Preise . _ __ _ _ _ _18S5L�

Metallkontor Peters , Rcinickcn -
dorfcrjtraffe LA Norden 6479 . Höchste
Preise . 188SL '

Exenterbrückeuftanze , 50 Zenti -
meter bis 1 Meter Durchlaß, ' kaufe
sofort . Vermittler erhalten 25 Mark
Provision . Hoffmann , Alexandrinen -
straffe 90. 19482 '

Borax , Leinölfirnis . Emaillelack .
sämtliche Cellade , Terpentincrsatz
BienenwachS , Paraffin . Zercsin , Leim
kaust , höchste Preise zahlend , Wolter .
Tba erstraffe tü

_
19122 *

Elettris « 5r Leitüngsdräbe ün8
Materialien laust Elellrizitätsstätte
Norden . Brunnenstraffe 193. 1966L *

Leinölfirnis , « tandöl bis 13 . —,
Juffbodenlucke , Lellacke , Kopallackc ,
Wcifflacke bis 6, — , kaufen sofort
Gebr . Borowski , Gneijenaustraffe 5.
( Nollendors 2379 . ) 243/4 »

Schellack , Kilogramm 16 Mail .
Leim Kriogramm 2 Mark , kaust
«chmock . Stargarderslraffe 51 . 31/13

Känfeällcs . Firnis , Leim , Bienen -
wachs , Paraffin , Kopal usw. Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack .
Große Franksurterstraffe 25. 31/1 '

Moderne Schlaszimmercinrichlung
kaust privat Frl . Kaliuna , Schöne -
berg , Salzburgerstraffe 14. 2241b

Unterricht
tsnglischen Ilnterrtcht sür An -

sängcr und Fortgeschritleile , sowie
deutsche und französische Stunde » er -
teilt G. Swieniq , Eharlottenburg ,
Stuttgarterpias 9, Garrendaus IV

Glubftrumpfaschc laust
Auguststraffe 69 f.

Blüoiel .
241/2 '

Ardeifsmarkt
Klelienangebvte

Jüngeren Laufburschen für den

ganzen Tag . Wilhelm GuttSmnmi ,
Dresdenerstraffe 75. 2246d

Geübte Glaspacker verlangt
dandelsgesellschastDentscherApotheker .
dortmunderstraffe 1A 243/5

Maschinenmeister jür Sicmdruck
sucht Institut Moser , Potsdamer -
strafe 110. ' 217/8

Korbmacher auf 98 sucht Brett -
schneider , Berlin O, , Friedrichsberger -
jtraffe IL pLü

Hausdiener verlangt Adolf Lud -
w! g, Friedrichstraffe 16, Ausgang 6.

Schloster aus Militärarbeit ver
langt Ed. PuIS , Tcmpclhof . 9ZK '

Kodbmacher und Frauen auf
Munilionskörbe , 98er . Kollbuser -
damm 93. 22476 *

Put/lirbeiterinuc » und Nähc -
rlnnen sür leichte Näb - » nd Hand -
arbeit verlangt S . Engel , Pelzwaren -
sabrik , 3. . Gneisenaustiane 41. •

Junge Madchen sür leichte Hand¬
arbeit . Aöolf Ludwig , Groffbudi -
binderei , FriedrichstraffelS , Ausgang 6.

Mamsells aus seidene Palelols ,
Blusen . autzerm Hause verlangt
Riese , Obcrwallstraffe 19. 2244d '

Vi am felis äufferm Haufe auf
leidene Mantel verlangen Schnee -
berg u. Klei », Jägerstraffe 47/48 .

Mamsells aufferm Hause aus
Röcke verlangen Schueeberg u. Klein ,
Jägerstraffe 47/48 . 2540b

Zuverlässige , anständige grau
ohne Anhang kann bei cinzeiner ,
berusSlätiger Dame in llcmem , lom -
fortablcm Helm gegen Uebcrnahmc
aller Hausarbeiten bei besonderer
Vergütung umsonst cinwobnen . Aus -
Übung eines Nebcnberuses gestattet .
Antritt möglichst sofort . Offerten an
Deutsche Gesellschaft 1914 , Wilhelm -
straffe 67. 2237b

Geübte weibliche Glaspacker »er -
langt Handelsgesellschaft Deutscher
"Apotheker , Dortmund erstraffe 12.

" JnogeS Mädchen sür Kontor und
Lager gesucht . Margonal , Fidicin -
straffe 38. 276/3

Mamsells auf Kostümjacken . Ulster
verlangt Allisat , Brunnenstraffe t5A

B erkäuserinnen , tück- iige , jür den
Erfrischungsraum sofort gesucht .
Meldungen 1 —2 Uhr mittags oder
6 —7 Uhr abends . St. Jmidorf u. Eo. .
Bellealliancestraffe 1/2. _ _ 16111 *

Berkäuserinnen . tüchtige , für
GlaS und Porzellan , WirffchastS -
arttkel und Emaillewaren sofort ge-
sucht . Meldungen 1— 2 Uhr mittags
oder 6 —7 Uhr abends . A. Jandori
u. Co. , Bellealliancestraffe 1/2. _ _ *

Bcr fö u ser iiiuc », tüchtige , sür
Parsünicrie und Scisen sofort gc-
sucht . Meldungen 1 —2 Ubc mittags
oder 6 — 7 Uhr abends . A. Jandorf
it . Co. . Bellealliancestraffe 1/2 . *

Lehrmädchen , junge SKadchen im
Alter von 14 —15 Jahren , welche die
1. Klasse einer Gemcindeschule bc-
sucht haben , zum Anlernen sür den
Verkauf sofort gesucht . Meldungen
in unscrcrPcrsonalverivastunfl . Ill . Etz .
Kaufhaus des Westens , E. m. b. H. .
Tanentzienslraffe 21/24 . 161 . K*

Damen mit schöner Handschrist ,
welche gut rechnen köunc », werden
als Lehrlasfiercruuien sofort gesucht .
Meldungen in unserer Personal -
Verwaltung , III . Etage . Kaufhaus
deö Westens , E. m. b. H. , Tauenoicu -
straffe 21/24 . 160A *

Zum 1. Mal suchen wir

MschnftkulMdler und

- fiändltmue »
sslr unsere BerössenUichmigeii , gegen
Firum und Provifion , bei gegen -
seitiger Zufriedenheit auch ev. dauernd .
Meldungen . jchrijUich oder mündlich .
nachm . 4 —5 . 135L '

Vertag für Sozialwtsscnschaft ,
Berlin . Lindenftr . III .

18.

gesucht . — Zu melden bei 22l5b
Held u. Francke Aktiengesellsch .
Bctonabtciluiig . Berliu L0 IK ,

Am Köllinschen Part l .

Llxpvrlisn�
für Verlagsbuchhandlung sofort gc-
sucht , der auch kleinere Bureauarbeiten
und Packen miterledigt . Auch ältere
und kricgsbeschädigle Personen werden
berücksichtigt . Vorstellung zwi ' chcu
10 und 11 Uhr vormittags . 19762.

Verlag für Fachliteratur ,
IV 02 , ConpblbreetPaBc 3 .

Schneider
auf leichte Tamcnpaletotö im
Hause verlange » 19822 *

Epzleiu & Barucbsobn ,
Bepnanep Wtr . 71 .

Murer . Bauarbeiter mi Leiterinnen
werden eingestellt Neubau Waffcnfabriten Wittenau . Stativ » Nch -
bornitrone . Baubureau BoSwa » «. « uaucr . v - ingang -. -(»l/z

Zeitungsausträgeriu jofurt vor -
langt . VorwärlS * - Spcdition Pankow ,
Mühleninaffe 70. *

Ze itun gsausträgerin T' ToürTegel .
verlangt » Vorwärts * - Spedition ,
Borsigwalde , Räuschstraffe 10. '

Dreher * aar gelernte ,

Werkzeugmacher ,
Stoßer Ifir Nutcnzschmaschine ,

Hobler ,
Einrichter lör Universal - FrismascbincB ,

Revolverdreher , seibstäadige .
1073 L verlangt

Werkzeugfabrik Paul Bell , Alte Jakobslr . 66 .

Bauarbeiter » » d Zdraueu
werde » sofort eingestellt 217/2 *

Uettbau K . Stock ök Co . , A. - G ,
Marienfelde , fxroßbeerciistr « 30 12 »

Zu melden beim Polier Beirr . ' IPQ

_ _

Tüchtiger Einrichter
für die Kleinstanzerci sofort gesucht . 19712

Bbrlcb 5 Lraelz , B%i7�36 '

lifaPwäscher
für Herrenwäsche sucht 19542 *

D. GoundE . stinngestr . 31 .

Mshittliihkr.
cltg . Tamenböden zu ( cfort gef.

Hermann Eich ler
Schwerin i . M .

29/ l ?* Groffd . Hofileieram .

Portier �

z. 1. Mai , Ileiucs , vcrschl Haus , sür
Schneider usw. geeignet . Meld , nur b.
Dr. Bein , Köuiggrätzer Sir . 43, ] I .

SchlossergeseUen
verlangt Schlosserei Blume , Ghar «
lolleiiburg . SdnUctilr . 94. 30,20

Maschinenschlosser
älterer , sofort , Schultze • Aümann .
Alexandrinenstr . 50. 30/17

Lagerarbeiter
>ür dauernde Stellung aejucht . der
bereits in der Eilen - , Maschine » .
oder Zlutomobilbrauchc tätig war .
bevorzugt . 30/18

Kurt Ooldstein ,
Hebczenge , Aueomohilteile .
Cbarlottenburg , Herderilraffe 2.

10 Maurer
und 19752

Handlanger
gesucht für Telefunkeuschupven
Siemenöstadt . Meldung beim Polier
Hilleiueicr oder Wiemcr » . Trachte .
Berliu , Friedrichstr . 166,

_ i ' jTÜL

Arbeiterinnen jür Aunitionskärbe
verlangt stsine u. v « . Rotzstr . l . S.

Fabrikardeitermnen
werden sofort eingestellt .

D. Uunndd
Rungeftraffe 21. [ 19512 *

Allihgkll-
Mnichkmneil

und jüng . Arbeiterinnen , d' » 5� C!:'
lernen wollen , für leichie Arbeil

Mcbdskc .
Neukölln . Schiinucdtftr . I - t -

_ _

ÄrbeitertBisien
au ! leichte TamcnpalctotS im�Haiffe

j BarachsoliB.

Fleißige Frauen
nröalichst aus der Produltenbraiiche .
finden dauernde Bcschainzuug .

C . Lewia , Berlin NW,
19522 ] Jnvalideiistr . 50 , . •>1.

_
> » ag « arboitepiiiisiMi

und WapmppeMep stellt sofort
eilt Zünderpreßwerk G. H. Speck ,

Lützowstr . A 80/19
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